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em deutſchen Kaifer. 


Kaiſer Wilhelm II., der Enkel Wilhelms des Siegreichen und Sohn Friedrichs |ftritten wird. Man wirft uns vor, wir erhöben das Königthum bis in die Wolken, 
des Uuvergeßlichen, zieht feit feinem Regierungsantritt heute zum erſten Male in ſeine nur um es auf Erden ſchwächer fein zu laffen, unſer Land aber bedürfe 
Reſidenzſtadt Breslau zu kurzem Aufenthalte ein. Er wird empfangen mit äußerem eines ſtarken Königthums. Darauf fagen wir, daß kein König ſtärker ift als ders 
Glanze, zugleich aber auch mit der Innigkeit der Empfindungen, die einem Kaiſer jenige, der fich in jedem Augenblicke auf diejenigen Kräfte ſtützen darf, die ihm in 
und König gebührt. 5 dieſem Augenblicke gerade die zuſagendſten erſcheinen. Wir wiſſen ſehr wohl, daß 

Er wird mit Ehrfurcht empfangen, denn dem Monarchen ſteht ein Anſpruchſwir unſere Anſchauungen nicht heute oder morgen zum Siege führen werden, aber 
auf Ehrfurcht zu und alle Staatsbürger, ohne Unterſchied der Parteiſtellung und] wir wollen keine Gelegenheit verabſäumen, uns dazu zu bekennen. 
ihrer ſonſtigen Anſchauungen ſind Ehrfurcht zu erweiſen verpflichtet. Die höchſte Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich haben über den Parteien geſtanden; 
Blüthe eines echt conftitutionellen Lebens ift es, wenn die Ehrfurcht, die der Perſon] die Gefühle großer Verehrung, die wir gegen fie gehegt haben, haben fich grade darauf 
des Monarchen gilt, nicht verquickt wird mit den Wünſchen, die man an ſeinef gegründet, daß fie keine Parteikaiſer waren. Und daſſelbe gilt von Kaifer Wilhelm II. 
Regierung ſtellt. Zu dieſer Blüthe ſind freilich wir leider noch nicht gelangt. Das Echteſte von ſeinen wahren Anſichten und Anſchauungen iſt niedergelegt in 

Zu den traurigen Mitteln, die man im Parteikampfe anzuwenden für gut den beiden Thronreden, die er zur Eröffnung des Reichstages und des Landtages 
hält, gehört es ja leider, der freifinnigen Partei die Aufrichtigkeit ihrer monarchiſchenſgehalten hat. Hier handelt es ſich um Aeußerungen, die in urkundlicher Form 
Geſinnungen zu beſtreiten. Selbſt von amtlicher Stelle her hat man gegen uns abgefaßt, lange und wohl überlegt und in der feierlichſten Form verkündet find, 
den Vorwurf des Krypto⸗Republikanismus erhoben. Derſelbe iſt ungerechtfertigt. An diefe halten wir uns, und den Eindruck, den wir aus ihnen gewinnen, wollen 
Wir hangen an dem Königthum, nicht allein aus dem Grunde, weil es einmal] wir uns nicht verkümmern laffen durch Mittheilungen über andere Aeußerungen, 
vorhanden und feſtgewurzelt iſt, ſondern weil wir der aufrichtigen Ueberzeugung ſind, die entweder minder ſicher verbürgt oder minder feierlich ausgeſprochen worden ſind. 
daß die conſtitutionell⸗monarchiſche Form für uns die vorzüglichſte unter allen Staats⸗ In der Eröffnungsrede zum Landtage hat der Kaiſer der Verfaſſungsurkunde, 
formen ift. Der Monarch ift durch feine Geburt ſo hochgeſtellt, fo unabhängig von die er ſoeben beſchworen, warme Worte gewidmet. Er hat erklärt, daß er die 
allen denjenigen Gütern, die ein Menſch dem andern verleihen kann, fo ſehr befreit von] Verfaſſung nicht allein aus dem Grunde halten werde, weil er fie beſchworen, 
der Gefahr, durch Ehrgeiz oder Streben nach Gewinn auf Wege geführt zu werden, ſondern auch aus dem Grunde, weil er von ihrem Werthe überzeugt ſei. Welche 
auf welche andere Sterbliche leicht verleitet werden können, er ift, fagen wir, in Entwickelung feit dem Worte Friedrich Wilhelms IV., der im Jahre 1847 beſtimmt 
einer fo bevorzugten Lage, daß er niemals in den Kampf der Parteien verwicelt|ansgefprochen hatte, niemals zum konſtitutionellen Syſtem übergehen zu wollen, weil 
werden, ſondern fich ſtets über den Parteien erhalten kann. Wir halten den Partei- fih damit ein beſchriebenes Blatt Papier zwiſchen ihn und fein Volk drängen 
kampf an fih nicht für ein Unglück, ſondern für eine Nothwendigkeit, aber wo ein] würde. Nicht als ein Hemmniß zwiſchen König und Volk, ſondern als ein ſtarkes 
Kampf ift, muß auch ein Mittel fein, ihn zu ſchlichten. Und darum foll ein Mann] Bindemittel zwiſchen König und Volk ift die Verfaſſungsurkunde in das Leben gez 
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da fein, der Recht übend über den Parteien fteht, der im Stande ift, da niemals [treten. Die politiſchen Ideen, von denen Friedrich Wilhelm IV. fih beherrſchen 


eine Partei alles Recht auf ihrer Seite hat, fih heute auf diefe und morgen auff ließ, gehören einer Vergangenheit an, die, wenn wir fie auch noch ſelbſt erlebt 


jene Partei zu ſtützen, auf jede ſo lange, als ſie im Rechte iſt, und dem man um haben, doch ſo vollſtändig abgeſchloſſen iſt, daß wir über ſie reden können, wie über 


ſolcher durch die Natur der Sache gebotenen Wandlungen willen, niemals den ſeine ferne Zeit und aus Kaiſerlichem Munde hören wir das Lob verfaſſungs⸗ 
Vorwurf der Unbeſtändigkeit machen wird. „Verpfände dich an etwas Beſtimmtes mäßiger Zuſtände. Das Recht des Volkes auf Mitwirkung bei Geſetzgebung und 
und du verfällſt in Schuld“; ſo lautet ein altgriechiſches Sprichwort. Im politiſchen[ Verwendung der Ausgaben iſt ſo anerkannt, daß niemals wieder daran gerüttelt 
Leben empfindet jede Partei die Wahrheit dieſes Wortes, denn jede hat fih an] werden wird. 
etwas Beſtimmtes verpfändet und iſt darum der Schuld ausgeſetzt. Der Herrſcher Und in der Thronrede, mit welcher der Reichstag eröffnet wurde, hat der 
allein ift an nichts Beſtimmtes verpfändet und darum ift er frei von Unrecht und Kaiſer ausdrücklich betont, daß er auf die Mitwirkung aller Parteien rechne, die 
frei von Verantwortlichkeit. Er allein ift im Stande, heute das Gegentheil von dem das Wohl der Geſammtheit zu fördern geneigt find. Einer ſolchen Aeußerung 
zu thun, was er geſtern gewollt hat, ſobald er zu der Erkenntniß gelangt ift, daß gegenüber hat eine Partei, die fih als die allein königstreue bezeichnen will, einen 
fein geſtriges Wollen etwas Unrichtiges enthielt. Er bedient fih alsdann eines ſchweren Stand. 
anderen Rathgebers und die Verantwortlichkeit für das Verkehrte, was geſchehen iſt, Unbedingte Königstreue, Bezeugung der ſchuldigen Ehrfurcht und des Ver⸗ 
fällt auf ſeinen bisherigen Rathgeber. č trauens zu unſerm Kaifer wird durch eine entſchieden freiſinnige Haltung nicht aus⸗ 
Das ift unſere Anſchauung vom Königthum. Weil der Monarch über allen] geſchloſſen. Wir begrüßen den Kaifer in der zweiten Reſidenzſtadt feines Landes 
Parteien ſtehen foll, hat keine Partei das Recht, fih an ihn zu drängen, fih als mit Ehrfurcht und Vertrauen, zugleich als freie Männer mit dem vollen Bewußtſein, 
eine königstreue Partei zu bezeichnen und andere Parteien der Untreue zu bezüch- daß in den Ueberzeugungen, die wir bisher vertreten haben und auch in Zukunft zu 
tigen. Wir wiſſen es ſehr wohl, daß diefe Auſchauung, die wir vom Königthum] vertreten fortfahren werden, nichts enthalten ift, was mit unſeren Pflichten gegen 
haben, heute nicht die herrſchende ift, daß fie von einflußreicher Seite lebhaft be-| Kaifer und Reich, gegen König und Land nicht in vollem Einklange ſteht. 


Deut ſchland. bracht hätte? Endlich aber, wenn dieſe Darſtellung unzutreffend war, etz Dann 908 nem den i 88 fre deen allgemein = 
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in der würtembergiſchen Hofangelegenheit iſt gefallen; aber daß damit 
der ganze Vorfall erledigt ſei, wird man ſchwerlich behaupten können. 
Aus der Kundgebung des „Staatsanzeigers für Würtemberg“ geht 
hervor, 1) daß der Freiherr von Woodcock-Savage und fein Begleiter 
ſich freiwillig aus der Umgebung des Königs zurückgezogen haben, 
2) daß ſie in den Gang der Regierungsgeſchäfte niemals eingegriffen, 
3) daß ſie an ſpiritiſtiſchen Experimenten niemals theilgenommen 
haben. Aber aus welchem Grunde hat denn nun eigentlich das 
Knie ergiſhe Miniſterium die „unliebſamen Erörterungen“ dem 
Auf den und hinzugefügt, daß dieſelben nicht nur „vielfach 

üſſehen erzeugt, ſondern auch, daß „eine Beunruhigung ſelbſt in 
weiteren Kreiſen des Landes entflehen“ könnte? Und weshalb haben 
dann Leute, von denen es heißt, daß der König ſich ihnen aus der Zeit 
feiner Erkrankung im Herbſt 1884 zu Dank verpflichtet fühle, aus feiner m⸗ 
gebung ſcheiden müſſen? Darüber verlangt die Oeffentlichkeit Auf- 
klärung. Denn jeder Privatmann hat das Recht, fih feinen Umgang 
nach eigenem Ermeſſen zu wählen, weshalb alſo nicht auch ein König? 
Oder ſoll ein Herrſcher derart unter Vormundſchaft ſtehen, daß er 
nicht einmal Männern, denen man nichts Böſes nachweiſen kann, 
ſeine Freundſchaft ſchenken darf? Wir bezweifeln, ob die würtem⸗ 
bergiſche Regierung die Kritik auf ihrer Seite haben werde. Der 
König, ein ſchwer kranker Mann, hat die Ueberwindung geübt, feine 
Geſellſchafter zu entlaſſen. Er nimmt auch von jedem ſtrafrechtlichen 
Verfahren wegen der „unliebſamen Erörterungen“ Abſtand. Um 
fo ſeltſamer erſcheint das Vorgehen der würtembergiſchen Ne: 
gierung, welche die Verbreiter, nicht aber die Urheber jener 
Erörterungen verfolgte. Endlich aber entſteht die Frage: Woher 
hatten die Münchener „Neueſten Nachrichten“ ihren Artikel 
erhalten? Und wäre die Vorſtellung des Minifteriums viel 
leicht auch erfolgt, falls nicht zufällig jenes Blatt dieſen Artikel ge⸗ 


einen Gefallen? Die ganze Affaire iſt noch durchaus myſteriös, zu⸗ 
mal ja die Amerikaner jeden Augenblick zum Könige zurückkehren 
können, worüber ſich nach der Note des „Staatsanzeigers für 
Würtemberg“ die Miniſter garnicht zu beſchweren hätten. Eine Auf⸗ 
klärung wird vermuthlich ert nach geraumer Zeit erfolgen. Der 
König von Würtemberg hofft, daß nunmehr eine „ruhige und unbe⸗ 
fangene Beurtheilung ſeitens der Gutgeſinnten Platz greifen werde.“ 
Wir möchten gewiß gern zu den Gutgeſinnten gehören, aber wir 
müſſen bekennen, in dieſer Sache fehlt uns jegliches Material, um 
uns ein ſicheres Urtheil zu bilden. 

Im Perſonalbeſtande des Reichstages] find feit der Seſſion 
im Juni verſchiedene Aenderungen eingetreten. Damals war nur ein 
Mandat erledigt, nämlich VI. Berlin (Haſenclever). Seitdem ift für 
VI. Berlin wieder ein Socialdemokrat, Liebknecht, gewählt, ferner ſind 
durch r und Aehnliches der Abgg. Dr. von Bennigſen, Frhr. 
v. Dalpapn-Cülß, r. Sattler und Dr. Scheffer die Mandate 18. Hanz 
nover, 1. Stettin, 5. Hannover und 7. Marienwerder, ſowie durch den 
Tod der Abgg. Dr. Frhr. von Gruben, Kräcker, Pfafferott, Saro und Sey⸗ 
bold die Mandate 1. Oberpfalz, 7. Breslau, 9. Düſſeldorf, 3. Gumbinnen 
und 3. Mittelfranken erledigt. Die Abgeordneten Dr. Scheffer und von 
Bennigſen wurden wiedergewählt, und in 3. Mittelfranken ging das Man⸗ 
dat von dem nationalliberalen Seybold auf Kröber von der Boltspartei 
über. Danach find gegenwärtig noch 6 Mandate offen, doch findel bereits 
heute (13. November) die Erſatzwahl in 5. Hannover für Dr. Sattler ſtatt. 
Von einigen anderen Abgeordneten, die auf neue amtliche Poſten berufen 
wurden, fin Mandatsnie 2 bisher nicht erfolge — Das Stärke⸗ 
verhältniß der Fractionen ftellt fih jetzt, wie folgt: 
vative (gegen 77), 39 Deutſche Reichspartei, 99 Centrum (gegen 101), 
13 Polen, 96 Nationalliberale (gegen 98), 36 Freifinnige, 10 Social: 
demokraten und 23 Wilde, darunker 14 Elſaß⸗Lothringer. 

Landes⸗Oekonomie⸗Collegium.] Nach der Pauſe, während 
welter der Miniſter Frhr. v. Lucius in der Verſammlung 23 ge⸗ 
langte man, wie die „Boff. Ztg.“ berichtet, zur Erörterung der ſeuchen⸗ 
artigen Krankheiten der Schweine. Das erſte Referat erftattete Geh. Re- 
gierungs⸗Rath Dammann⸗Hannover. Redner berichtete über die Unter⸗ 
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durch Fieber, Lähmung des Hintertheiles, rothe Flecke auf der Haut u. f. w. 
fih kennzeichnet, und meiſt binnen 2—4 Tagen verläuft, ift eine längſt 
bekannte Krankheit, die bereits in früheren Jahren beträchtliche Ver⸗ 
eerungen angerichtet hat, fo z. B. Ende der Wer und Anfang der 30er 
ahre. Sie wurde früher für Milzbrand gehalten, bis endlich Mitte der 
60er Jahre ihre eigentliche Natur allgemein anerkannt wurde. Die Krank⸗ 
heit entſteht übrigens, wie der Milzbrand, durch einen Bacillus, und be⸗ 
fällt im Allgemeinen nur Thiere im Alter von 3—12 Monaten. Ber: 
ſchieden von ihr iſt die neuerdings, namentlich auch durch Schütz⸗Berlin, 
erforſchte „Schweineſeuche“ leine nicht ſehr glückliche Bezeichnung). Die⸗ 
ſelbe, welche durch ein eiförmiges, ſehr kleines Bacterium hervorgerufen 
wird, macht ſich bei der Section vor allem durch eine Lungen⸗ und Bruſt⸗ 
fellentzündung kenntlich. Sie befällt vorwiegend Thiere im Alter von 12 
bis 20 Monaten und dauert 8—14 Tage. Auffallender Weiſe tritt fie 
jez Beobachtung des Redners vor Allem da auf, wo Molkereiabfälle 
verfüttert werden. Eine dritte anſteckende Schweinekrankheit iſt die 
in Amerika, auch in England heimiſche Schweinepeſt oder Schweine⸗ 
Cholera (in England als „infectiöfe Lungen⸗Darm⸗Entzündung“ bezeichnet). 
Dieſe Krankheit, die in Amerika ungeheure Verluſte an Thieren veran⸗ 
laßt, iſt bis zu uns noch nicht vorgedrungen; ein in Dänemark voriges 
Jahr erfolgter Ausbruch wurde durch ſcharfe Einfuhrverbote von den 
deutſchen Grenzen zurückgehalten. Für alle dieſe Seuchen ſcheint bei den 
einzelnen Racen kein weſentlicher Unterſchied in der Empfänglichkeit zu 
beſtehen. Wohl aber mag Zucht und Haltung einwirken. Namentlich 
ſcheint die fortdauernd auf Steigerung der Frühreife gerichtete Zucht 
allmälig zu einer bedenklichen Widerſtandsloſigkeit der hochgezüchteten 
Thiere zu führen. Ebenſo ſcheint das importirte, aber noch ncht accli⸗ 
matiſirte Thier widerſtandsloſer, als das im Lande geborene derſelben 
ace. Weidegang bietet keinen Schutz, dagegen iſt Reinlichkeit ſowie gute 
Anlage der Ställe von großer Bedeutung. Das Futter übt auf den Aus⸗ 
bruch der Seuche keinen Einfluß, eher auf den Verlauf; ſchwer verdau⸗ 
liches Futter ſcheint die Krankheit zu erſchweren. Die nach Paſteurs 
Methode bei Rothlauf ausgeführten vorbeugenden Impfungen ir 
Impfſtoff, der durch Kaninchen N und dadurch genüg 
abgeſchwächt ift, haben zwar an fid keine ungünſtigen Ergebniſſe geliefert; 
die mit ihnen verbundenen Umſtände, Koften und Berlufte ſtehen doch 
aber in keinem geſunden Verhältniſſe zu ihrem Nutzen. Beſſere Erfolge 
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bei Ausbruch der Seuchen vorgeſchrieben werden. Redner hält dieſe Be⸗ 
ſtinuungen in erſter Linie für den eigentlichen Rothlauf nothwendig, die 
„Schweineſeuche“ komme ſeltener vor und fei auch noch weniger ſtudirt. 
Es entſpann ſich nunmehr eine lange Discuffion, an welcher ſich 
v. Hammerſtein, v. Below, Kennemann, v. Kries, Prof. © ütz, v. Hövell, 
Stoeckel, von Marcard, der Miniſter Ühden, Geh. Rath v. riedberg und 
v. Bemberg und Geh. Rath Settegaſt betheiligten. Gegen die Anwendung 
des Reichsviehſeuchengeſetzes auf die gedachten Krankheiten wurden von 
der Mehrzahl der Redner erhebliche Bedenken geäußert. Die Anzeigepflicht 
ſei nicht durchführbar; die Bauern — und im Allgemeinen würde der 
Kleinbeſitzer durch jene Krankheiten mehr betroffen als der Großbeſitzer — 
werden ſich dem Geſetze nicht fügen, vielmehr daſſelbe ſtets zu umgehen 
trachten, und da eine wirkſame Controle ſo gut wie ausgeſchloſſen ſei, — 
wie ſolle z. B. auch der Schweinehandel beaufſichtigt werden: wie denke 
man ſich die Controle auf einem Schweinemarkte? — ſo müſſe das Geſetz 
e ein Stück Papier bleiben. Andererſeits würde der zur (wenn 
auch thatſächlich ungenügenden) Durchführung des Geſetzes einzuführende 
Apparat ein äußerſt um * und die einſchlägigen Maßregeln höchit 
läſtige werden. Profeſſor Schütz empfahl dringend, im Falle der ge⸗ 
ſetzlichen Regelung auch die „Schweineſeuche“ unter das G etz 
zu ſtellen, da der Thierarzt für gewöhnlich dieſe Krankheit nicht, 
oder doch nur ſehr ſchwierig, vom Rothlaufe mit Sicherheit unter- 
ſcheiden könne. Die Schweineſeuche fei auch bei uns verbreiteter 
als vielfach angenommen werde, und habe in Südfrankreich ſolche Ver⸗ 
9 — angerichtet, daß ein 45 zur rechten Zeit geboten ſcheine. 
ußer dem Antrage auf Anwendung des Reichsſeuchengeſetzes für Roth⸗ 
lauf und Schweineſeuche rag ein zweiter vor, betreffend die Förderun 
von 8 ten ſeitens des Miniſters. Solche Gefell- 
ſchaften ſeien unter den Schweinebeſitzern kleinerer oder größerer, beſſer 
. — Gebiete zu errichten behufs Schadloshaltung bei Verluſten durch 
terben oder Tödtung ſeuchenbefallener Thiere. Der Miniſter gab zu⸗ 
nächſt betreffs der Anzeigepflicht die Erklärung ab, daß er ſich bereits 
mit dem Reichskanzleramte ins Vernehmen geſetzt habe, um vorbereitende 
Schritte in dieſer Sache zu thun; er habe alſo ſeinerſeits gegen den An⸗ 
trag nichts einzuwenden. Auch der die Verſicherungs⸗Geſelſſchaften an⸗ 
gehende Antrag verſtoße nicht gegen ſeine Anſchauungen, wenngleich ſich 
nicht verkennen laſſe, daß die Angelegenheit b größere Schwierig⸗ 
keiten biete, als die Verſicherung von Großvieh. Von Seiten des Vor⸗ 
james, fowie des Geheimen Raths von 5 wurde zur Aufklärung 
emerkt, daß mit der Anzeigepflicht die Pflicht zur Tödtung des ſeuche⸗ 
verdächtigen Viehes nicht nothwendig verbunden ſei, daß die Tödtung viel⸗ 
mehr beſonderer 1 unterliege. Der Gegenſtand wurde der vor⸗ 
gerückten Zeit halber ſchließlich vertagt. 
Averſen.] Nach Artikel 38 der Reichsverfaſſung tragen die außer⸗ 
halb der gemeinſchaftlichen Zollgrenzen liegenden Gebiete zu den Aus⸗ 
aben des Reiches durch Zahlung eines Averſums bei. An ſolchen Averſen 
in dem Etat des laufenden Jahres 8 


ölle und Tabakſteuer 5 812000 M. 
uder:, Salz⸗, Maiſchbottich⸗ und 
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Mit dem Eintritt Hamburgs und Bremens in den Zollverein fällt die 
rung derartiger Averſen im Weſentlichen fort. Der Ausfall in dem 
tat wird durch die entſprechend höhere Bexanfchlagung der Bolle und 
derjenigen Steuern, zu deren Erſatz die Averſen dienen, her ataie 
werden müſſen. Fraglich könnte fein, wie bezüglich der Averſen 
des verbleibenden Freihafengebietes zu verfahren iſt. Wenngleich 
nach den beſtehenden Beſtimmungen in dieſem Gebiete nur ſolche 
Perſonen wohnen dürfen, deren dauernde Anmweienheit zu Muf- 
chts⸗ oder Betriebszwecken erforderlich ift,- fo beträgt die Zahl 
r Bewohner des Freihafengebietes in Hambur doch etwa „15.000 
Perſonen. Von Seiten der Hamburgiſchen Stantsbehörbe find die nöthigen 
Einrichtungen getroffen worden, daß die Bewohner des Freihafengebiets 
nur zollvereinsländiſche oder verzollte ausländiſche Waaren verbrauchen. 
Da aus ihrem Verbrauch daber dem Reiche die vollen gelebmäßigen Be: 
träge an Zöllen und Verbrauchsſteuern zufließen, fehlt es an den Voraus⸗ 


Erſtes Abonnement⸗Coneert der Singakademie. 
„Samſon“ von Händel. 

Die Stellung und Bedeutung Händel's in der Muſikgeſchichte iſt 
in neuerer Zeit eine vielumſtrittene geworden. Die officiöſen Händel⸗ 
Fanatiker Chryſander und Gervinus haben es mit der mehr von 
Enthuſiasmus als von unbefangener Kritik zeugenden Beräucherung und 
Vergötterung ihres Helden ſo weit getrieben, daß ſelbſt gut conſer⸗ 
vative Muſiker, wie Ferdinand Hiller, es für erklärlich fanden, wenn 
durch dieſe maßloſen Apologien ſelbſt Leute zum Widerſpruch, zum An⸗ 
griff gegen Händel gereizt wurden, welche demſelben immer verehrend 
gegenüber ſtanden und ſeiner Schwächen nur ungern gedachten. Es 
ſind namentlich zwei Vorwürfe, die gegen Händel erhoben werden. 
Händel hat, obſchon es ihm an eigenen Ideen keineswegs fehlte, 
dennoch nachweislich die Werke ſeiner Zeitgenoſſen mit einer Un⸗ 
genirtheit benützt, die man ſonſt mit dem Namen „litterariſcher Dieb⸗ 
ſtahl“ bezeichnet. Nicht nur einzelne Motive oder muſikaliſche Wen: 
dungen annectirte er, ſondern es kam ihm, wenn die Zeit drängte, 
oder wenn er etwas für ſeine Zwecke Paſſendes fand, auch nicht darauf 
an, ganze Sätze aus fremden Compoſitionen in die ſeinen herüber 
zu nehmen. Die echten Händelianer meinen nun freilich, Händel 
habe fremdes Eigenthum ſo genial bearbeitet, daß die Ausgeplünderten 
Gott danken könnten, wenn ſie auf ſolche Weiſe an Handels Rod: 
ſchößen ein Stückchen in die Unſterblichkeit hinüber geſchleift würden. 
Es liegt ein Körnchen Wahrheit darin, aber die Sache ſelbſt wird 
dadurch nicht geändert. Wenn ein Maler Farben, Pinſel und Lein⸗ 
wand ftiehlt, und hinterher ein geniales Bild malt, fo wird man 
das Bild wohl bewundern, aber die Antecedentien dennoch nicht gut 
heißen können. Den zweiten gewichtigen Vorwurf hat Hiller 
in die Worte gekleidet: „Händel war ein Manieriſt, ein 
großartiges, gewaltiges Genie und dennoch ein Manieriſt.“ Setzen 
wir hinzu, Händel mußte feiner muſtkaliſchen Entwickelung nach ein 
Manieriſt werden, ſo verliert das harte Wort viel von ſeiner ver⸗ 
legenden Schärfe. Jeder Componiſt hat das Recht, aus der Situation 
heraus beurtheilt zu werden, in welcher er ſchafft. Händel wurde 
Oratoriencomponiſt, mehr der Noth gehorchend als dem eigenen Triebe; 
hätte er nicht mit feinen Overnunternehmungen Bankerott gemacht, 
feine Oratorien wären wahrſcheinlich ungeſchrieben geblieben. Wer 
aber einmal dem Theater verfallen iſt, kommt ſo leicht nicht wieder 
los. Ein ſtarker dramatiſcher, mitunter allerdings auch nur theatra⸗ 
liſcher Zug weht durch Händel's Oratorien; man mag ihn vielleicht 
mitunter für allzu weltlich halten, aber, offen geſtanden, miſſen möchten 
wir ihn nicht. Bedenklicher iſt die Uebertragung gewiſſer opernhafter 
Formen, Arien, Duetten ꝛc. in's Oratorium. Hier liegt die Gefahr nahe, ins 
Schablonenhafte zu verfallen, und Händel, der fo ſchnell arbeitete, daß von 
Feile und Selbſtkritik nicht immer die Rede ſein konnte, iſt dieſer Gefahr 
häufig unterlegen. Während man bei dem Studium des alten Bach 
die erfreuliche Wahrnehmung macht, daß ſelbſt die Compoſitionen, die 


ſetzungen, unter denen Artikel 38 der Verfaſſung die Zahlung von Averſen] In der Nacht zum 3. September hatte er auf dem 51 izeiburear foz 
vorſchreibt, auch bezüglich dieſer in dem Zollausſchluſſe wohnenden 5 5 r e Sclafpaiten; er war der einzige 115 A e 
ort- der wach zu bleiben, etwaige Gefangene zu bewachen, ſowie di ein⸗ 

J den übrigen Zollausſchlüſſen Bremerhafen, Geeſte⸗ laufenden Anzeigen in Empfang “ nebrhen Na go e 
münde bleibt die Zahl der daſelbſt wohnenden Perſonen weit hinter der] befand ſich nur eine als Arreſtantin eingelieferte Frauensperſon. Der 
ee Zahl zurück; auch bezüglich ihrer wird vorausſichtlich nach] Angeklagte ſchlief ein, und die Gefangene entwiſchte. Es waren gewichtige 
dem Beiſpiele Hamburgs dafür Sorge getragen werden, daß ihr Verbrauch] Milderungsgründe, die der Angeklagte zu ſeiner Entſchuldigung anführte. 
auf zollinländiſche oder verzollte Waare ſich beſchränkt, und fo die Fort⸗[Er habe drei Monate lang an Gelenkrheumatismus ſchwer krank 
erhebung von Averſen fih erübrigt. gelegen und am Ta e vor der in Frage kommenden Nacht ſich 
[Die Bevölkerung der Städte.] Nach der kürzlich ſeitens des] zuerſt wieder zum Dienſt gemeldet. Er habe dies thun müſſen, 
kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes herausgegebenen Bearbeitung der Ergeb⸗um nicht zwangsweise penſionirt zu werden, aber vorher ſich von 
niſſe der deutſchen Volkszählung vom 1. December 1885 lebten an dem dem ihn behandelnden Sanitätsrath von Foller die Erlaubniß 
genannten Tage, wenn man als Großſtädte die Orte von mindeſtens dazu eingeholt. Er hatte ſofort den alle drei Tage wiederkehrenden 
100000 Einwohnern, als Mittelſtädte die von 20 bis 100 000, als Klein⸗ nalen Dienſt zu thun und bereits Jünfzehn Stunden hinter fih, als 
ſtädte die von 5 bis 20000, als Landſtädte die von 2 bis 5000, als Land⸗ er die Wache zu übernehmen hatte. Sein Körper war durch die lange 
orte endlich die von weniger als 2000 Einwohnern bezeichnet, von der] Krankheit, ſowie durch viele ruſſiſche Bäder ſehr erſchöpft, er fühlte, daß 
Geſammtbevölkerung in den 21 Großſtädten 4446 381 Einwohner, in den er feine Kräfte überſchätzt hatte, gewaltſam kämpfte er gegen die ihn be⸗ 
116 Mittelſtädten 4171874, in den 683 Kleinſtädten 6 054 629, in den fallende Müdigkeit an und verſuchte ſchließlich, ſich durch den Genuß eines 
1951 Landſtädten 5 805 893, in allen übrigen (Land⸗) Orten 26 376 927 QZutterbrotß wach zu erhalten. Mit dem Brot in der Hand ſchlief er cin. 
Einwohner. Danach kommen auf die Landbevölkerung 56,3 pCt., auf die Die Angaben des Angeflagten wurden in allen Punkten beſtätigt, und 
Stadtbevölkerung 43,7 pCt. der geſammten Einwohnerſchaft des Reiches, außerdem ſtellte ihm fein Vorgeſetzter, der Polizei⸗Hauptmann Hoppe, das 
und zwar fpeciell auf die Großſtädte 9,5, die Mittelſtädte 8,9, die Klein, | befte Zeugniß aus. Der Staatsanwalt beantragte die Freiſprechung, da 
ſtädte 12,9, und auf die Landſtädte 12,4 pCt. Der Procentſatz der ſtädti⸗([man höchſtens eine Fahrläſſigkeit darin erblicken könne, daß der Angeklagte 
ſchen Bevölkerung und namentlich derjenige der größeren Städte iſt den Dienſt zu früh wieder angetreten, aber auch in dieſer Beziehung ſei 
übrigens feit dem Jahre 1871 ein immer größerer geworden. noc Weir Mutanten s er are Der Bere dei ging 
[Vermächtniß.] Der in Apolda verſtorbene Kaufmann George Zapp, i eie u De re Pig Cie 

“a 


! g — b wachſenen Koſten der Staatskaſſe auf. — Der Angeklagte wär 
Sohn des ehemaligen Stettiner Stadtraths Zapp, hat der „N. St. Z.“ Penſion aus dem Dienſte entlaſſen worden, wenn e Dee 


folgt wäre. 


. [Kaifer Wilhelm⸗Denkmal.] Für das Kaifer Wilhelm⸗Denkmal 
in Düſſeldorf ſind jetzt 200 000 Mark verfügbar. Unter dem Vorſitze des 
Regierungspräſidenten Freiherrn v. Berlepſch wird eine Verſammlung des 
Ausſchuſſes zur Errichtung des Denkmals ſtattfinden. Nachdem die Platz⸗ 
frage entſchieden ift, follen zunächſt die deutſchen Künſtler in einem Preis⸗ 
ausſchreiben zu einem freien Wettbewerb behufs Einſendung von Ent⸗ 
würfen aufgefordert werden. 

Um den Platz für das Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal, welches die Provinz 
Weſtfalen errichten will, beginnt jetzt eine lebhafte Concurrenz verſchie⸗ 
dener Orte fidh zu entwickeln. Während von Minden aus die Porta 
Weſtphalicg als der befte Blog für das Provinzial⸗Denkmal empfohlen 
wird, empfiehlt ein Comité im Kreiſe Hagen den Nackenberg bei Herdecke. 
Der letztere, ein hervortretender Berg des Haarſtranggebir es, erhebt ſich 
etwa 500 Fuß und ift von der Stadt aus leicht zu erreichen. Der Blick 
ſchweift von jenem Berge aus weit über das romantiſch gelegene Ruhr⸗ 
1115 is zu . 8 — eee Zen — eine! auf meree, 

ein Ausſi urm damit verbunden wird, die Thürme von Münſt 
der Teutoburger Wald u. f. w. zu erblicken fein. e 

Im Fürſtenthum Lippe] haben in dieſen Tagen die Landtags⸗ 
wahlen ſtattgefunden. Der lippeſche Landtag beſteht aus 21 Abgeordneten; 
gewählt ſind, da noch drei engere Wahlen ſtattfinden müffen, 18, von 
denen 10 der Fortſchrittspartei, 7 der conſervativen Partei an ehören, 
während 1 nationalliberal iſt. Wenn es der Fortſchrittspartei gelingt, in 
den engeren Wahlen . ein Mandat zu erlangen, ſo verfügt ſie über 
die Mehrheit. Die neue Landtagsperiode wird für das Fürſtenthum Lippe 
ſehr bedeutungsvoll ſein, weil für ſie die Vorlage eines Thronfolge⸗ und 
Regentſchafts-Geſetzes von der Regierung zugeſagt worden iſt und bei 
einiger Feſtigkeit der Mitglieder des Landtages die Domänenfrage in 
einer den Rechten und Bedürfniſſen des Landes entſprechenden Weiſe ge⸗ 
regelt werden kann. 

* Berlin, 13. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Ernte der 
Teltower Rübe hat der anhaltende Froſt der letzten Tage ein jähes 
Ende bereitet. Ganze Felder der beliebten Wurzelfrucht ſtehen noch 
draußen und ſind völlig werthlos geworden, da die Rübe zwar weni 
Kälte gut verträgt, aber bei ſo unerwartet ſtarkem Froſte den Geſchma 
verliert und in kurzer Zeit zu faulen anfängt. Bei dem hohen Preiſe, 
welchen die Teltower Rübenbauer erzielt haben, iſt ihr Schaden nun um 
ſo empfindlicher. 


zufolge 10 000 M. der Stettiner ſtädtiſchen Armenkaſſe, eben ſo viel der 
Apoldaer Armenkaſſe und 10000 M. dem Centralvorſtande der deutſchen 
freiſinnigen Partei in Berlin letztwillig überwieſen. 

[Ueber die Krankheit des Profeſſors Bardeleben! berichtet 
die „Nat.⸗Ztg.“: Die Entſtehung feines Leidens Datirt etwa ein halbes 
Jahr zurück. Im Frühjahr war Geh. Rath Bardeleben in der Charité 
auf einer eisglatten Treppenſtufe ausgeglitten und hatte ſich eine Ver⸗ 
letzung am Rücken zugezogen. Es trat eine Nierenblutung ein, welche 
aber bald vorüberging; trotz der heftigen Schmerzen, welche dieſelbe ver- 
urſachte, achtete er nicht ſonderlich darauf und hatte auch wenig Zeit, ſich 
u ſchonen. Anfang September befand ſich Prof. Bardeleben auf einer 

tholungsreife in Ragaz, als er dort plötzlich an einer Nierenentzündung 
erkrankte, in deren Verlauf — an derſelben Stelle, wo er im Frühjahr 
ſich durch den Fall verletzt hatte — ein Nierenabſceß ſich entwickelte. 
Dank ſeiner kräftigen Conſtitution erholte er ſich bald und trat, wenn 
auch noch unter — Beſchwerden, die Rückreiſe nach Berlin an. Hier 
bekam er leider einen Rückfall, an welchem er noch jetzt laborirt. In⸗ 
deſſen iſt die Gefahr beſeitigt und Prof. Bardeleben bat ſich auch ſchon 
ſo weit erholt, daß er in etwa acht Tagen ſeine kliniſche Thätigkeit in der 
Charité aufzunehmen gedenkt. 

[Deutſche Allgemeine a für Unfallverhütung.] 
Der Bau der zur Unterbringung der gr ßeren Maſchinen beſtimmten 
Maſchinenhalle, welche auf dem bisherigen Spielplatze des Ausſtellungs⸗ 

rundſtücks errichtet wird, hat bereits begonnen. Für den Betrieb in der⸗ 
8 werden 4 Keſſel aufgeſtellt. Von den neuerdings gemeldeten Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gegenſtänden dürfte die Darſtellung eines Gefrierf chachtes, 
bei welchem durch Verwandlung des Schwimmſandes und Waſſers in den 
feiten Aggregatzuſtand die Gefahr eines Einſturzes reſp. Verſchüttetwerdens 
ausgeſchloſſen iſt, ganz beſonderes Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen. 
Nicht weniger werthvoll erſcheint die Vorführung einer completten 
Paplermaſchine, welche die Papierfabrikation von der Verarbeitung 
des Rohproductes bis zum — Papier unter Berückſichtigung fänmt- 
licher Schutzvorrichtungen veranſchaulichen wird. Die Deutſche Seewarte 
in Hamburg bringt eine reiche Collectiv⸗Ausſtellung in Modellen, 
Zeichnungen und Plänen, welche alle N Hilfsmittel in ſich ver⸗ 
einigt, die dem Schutze auf See und an der Küfte dienen. Während der 
Dauer der Ausſtellung werden zu gewiſſen Tagesſtunden praktiſche 
Uebungen auf dem Gebiete des Rettun 3weſens ſtattfinden. Es ſoll 
den Werkmeiſtern, Vorarbeitern und ſonſtigen Intereſſenten Gelegenheit 
gegeben werden, ſich über die zweckmäßigſte Handhabung von Verband⸗ 
mitteln ꝛc. unterrichten zu können. — Das Vorgehen der Gebr. Stumm 


i i ä 0000 M. für ei 
C 
ſchlackenmühle ausgeſetzt haben, hat in vielen Kreiſen Nachahmung gefunden. 


Beiſpielsweiſe bewilligte der Glasbeleger⸗Hülfsverein in Fürth 
einen Preis von 4000 M. für eine utzvorrichtung gegen das Gin- ften 
athmen von Queckſilber in den Belegereien, ferner die rauereien in 

Berlin mehrere Preiſe für eine gute Bremsvorrichtung an Faßbierwagen. 


Mit glänzender Freiſprechung! endete am Dinstag die Anklage 
RL den Shusmann Wilhelm er welcher fih wegen Ber- 
gehens im Amke vor der 4. Strafkammer des Berliner 8 zu 
verantworten hatte. Er ſollte durch Pflichtverſäumniß die Flucht einer 


x curator den Recurs gegen die Beſteuerung eingebracht. In dieſem Acten⸗ 
Arreſtantin ermöglicht haben. Die Thatſache gab der Beſchuldigte zu. u 


ſtücke macht fih Fra 
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in einer beſtimmten Form einem beſtimmten Schema geſchrieben find, [fiheren Händen anvertraut. Die Sopranpartie ſang Frau Capell⸗ 
durchaus originell und eigenartig find und keinerlei Familienähn lichkeit] meiſter Cornelia Schmitt⸗Cſanyi aus Schwerin, ein in Breslau 
unter einander aufweiſen, wird man bei Händel den Gedanken an ſchonſſtets gern geſehener Gaſt, mit glockenreiner Intonation, feinem 
Dageweſenes und formell Verwandtes nicht los. Es find nicht nur gewiffe | muſikaliſchen Verſtändniß und weicher, wohlklingender Stimme; mit 
Wendungen und Effecte, die als Charakteriſticum der Zeit nicht zu ver: außergewöhnliche Accurateſſe wurden die vorkommenden Verzierungen 
meiden geweſen find, ſondern der ganze Habitus der Händel'ſchen und kleinen Fiorituren erledigt. Die Alt⸗Soli wurden von Fräulein 
Compoſitionen iſt ein mehr genereller, als individueller. Händel ſchrieb[ Stephan, deren Stimme fih beſonders nach der Höhe zu immer 
nicht, wie Bach, für einen kleinen exquiſtten Kreis oder gar für ſich ſelbſt, glänzender zu entwickeln ſcheint, mit ſchönem Tone und natürlichem, 
ſondern für die große Welt, die er kannte und richtig zu tarirem wußte. angemeſſen nuancirten Vortrage ausgeführt. Herr Th. Hauptſtein, 
Tonſetzer, die nur Talent haben, werden in ſolchen Fällen muſtkaliſche] der anſtatt des angekündigten Herrn Dierich eingetreten war, fang die 
Speculanten; Händel's Genie brachte es zu Wege, den Forderungen] Titelrolle im Ganzen ruhig und würdevoll; einzelne etwas grelle 
der Mitlebenden gerecht zu werden, und dennoch Kunſtwerke zuftheatraliſche Streiflichter hätten vermieden werden können. Es if 
ſchaffen, welche trotz einzelner Flecken, die ihnen lanhaften, für die] immer gefährlich, Dratorien-Recitative ins Opernhafte zu übertragen. 
Unſterblichkeit beftimmt find. Hätte Händel nichts weiter gethan, als] Herr Profeſſor Kühn zeichnete ſich beſonders durch kräftige Ton- 
die muſikaliſchen Errungenſchaften feines Zeitalters mit kundiger und! gebung, kernige Coloratur und — heut zu Tage eine a Selten: 
glücklicher Hand zuſammenzufaſſen, er würde ſchon dadurch allein, heit — durch vorzügliche Eintheilung r es Athems 
ebenſo wie fein Zeitgenoſſe Corelli, fih einen feſten Platz in der] aus. Langathmige Phrafen, be hg 2 l > nn Harapha⸗ 
Muſikgeſchichte erobert haben. Händel hat aber mehr gethan. Die] Arie ſchreibt (eine Kürzung Sı epriſe würde unſerer oidi pm 
Schalen, in welchen er und feine künſtleriſchen Gaben vorfegt, mögen | der Geſammtwirkung ſehr zu S atten kommen), wird man nicht allzu 
häufig veraltet, nach der Schablone zugeſtutzt, ja ſogar langweilig ſein, oft in ſo ſinn⸗ und notengemäßer Ausführung hören. baer 
aber der Kern, den ſie umſchließen, trägt die echten Wahrzeichen des Das Orcheſter hielt ſich bis auf einige Heine Unebenheiten, die 
Genies an fid. bei einer nahezu drei Stunden währenden Aufführung unvermeidlich 
Das Oratorium „Samſon“ it unmittelbar nach dem „Meſſias“ f find, ſehr wacker. Die Clavierbegleitung befand fih in den bewährten 
geſchrieben worden (1741); der unglaublich kurze Zeitraum von zehn] und kunſigeübten Händen des Herrn Julius tares 8 
Wochen genügte Händel, dieſe beiden Meiſterwerke zu ſchaffen. Bohn. 


Urſprüngli loß der „Samſon“ mit dem Chore „Blüh' auf deinem i > x 
Gude nae 5 re „Kommt, all ihr Seraphim“ und der Chor Sitten und Bräuche in der Schwei. Bu 
Laut ſtimme ein, du ganze Himmelsſchaar“ find erft 1742 hinzu: Vor Kurzem hielt in Hamburg der Curdirector 8 en 
tomponirt worden. Die erte Aufführung fand am 18. Februar 1743 aus Wiesbaden einen intereſſanten Vortrag über Sitten und Bräuche 


zu London im Covent⸗Garden⸗ Theater fatt. Ueber die Aufnahme] in der Schweiz, über welchen der „Hamb. Corr.“ u. A. Folgendes 


itungen nicht ein Wort; Privatbriefen nach] berichtet: x e 

4 . ig pă außergewoͤhnlicher. Mit der Rechtspflege ſieht es in der freien zaoa Fa ch 

Der hieſigen Aufführung, die von Herrn Prof. Dr. J. Schäfferfaus, denn jeder Canton hat fein eigenes Naht ee daſſelbe Bers 

mit gewohnter Umfidht vorbereitet worden war und geleitet wurde, | felten vorgekommen, daß ein Werbe den . So hal em 
lag die theils von Carl Müller in Frankfurt a. M., theils von] gehen in mehreren Cantonen abgeurth . 


A A : À 35 Jahre alt, im Jahre 1872 in Bern 
J. Schäffer inſtrumentirte Bearbeitung zu Grunde. Eine Orgel gewiſſer Chriſtian We DEE Degen diese Berge In ver 


thauſes leider noch immer nicht, und fo|fich des Diebſtahls ſch 
miad 1 das eg ergänzend und helfend] ſchiedenen Cantonen eine ep von 5 ra aeg ea 
eingreifen. Einen wirklichen Erſatz für das Inſtrument der S8 8 ke A Diebfahle aa ER ER ae 
Bechſtein nicht bieten. auf] lan ; t 
—2 . been E aber unter] verurtheilt worden. In Appenzell it noch vor 20 Jahren ein 8 
n eihbarjam Rathhauſe öffentlich an den Pranger geſtellt worden, und e 


den obwaltenden ungünſtigen Concertverhältniſſen kaum err 5 t zwei Gefängniſſe 
etwas von Bedeu: giebt dort unter dem Dahe des Rathhauſes noch jetzt 3 , 
0 „ Site a a Fr und zeichneten] welche einen ſchauerlichen Aufenthalt bieten. Jener letzterwaͤhnte 


x Büttel ges 
„wie d dynamiſche Fein⸗JDieb aber wurde, als er das erte Mal geſtohlen, pom 
e a a gige went, welei Händel] Mupt, das mate ihn jebed) nad nicht uneheld, erf als en nah 
— allzu ' freigebig anwendet, fam wider Erwarten klar und] dem zweiten Diebſtahle vom Reichsvogt, der auch 7 1 i hre 
plaſtich er Wiedergabe. Die Soli waren durchweg guten und! verſieht, durchgeprugelt worden war, hatte er feine bürgerliche & 


Vollmacht, die fie ihrem Advocaten gegeben: „Madame Sarah Bernhardt: 
Baumer — erbötig, den Nachweis zu erbringen, daß ihr aus dem Wiener 
Gaſtſpiele reſultirendes Einkommen ſich nichts weniger als günſtig ſtelle, 
indem daſſelbe zumeiſt in den theueren Toiletten aufgegangen ſei. Die 
Mitglieder der Schauſpielertruppe ihrerſeits proteſtiren gegen die Be⸗ 
ſteuerung aus dem Grunde, weil ſie in Paris auf ihr ganzes Einkommen 
eingeſchätzt ſind und ſie der Anſchauung huldigen, daß man für ein Ein⸗ 
kommen nicht zweimal beſteuert werden könne. Herr Maurice Grau end⸗ 
lich erhebt Einſpruch gegen die Steuerforderung, da das Wiener Gaſtſpiel 
der Unternehmung Abbey⸗Grau bisher inſofern kein Erträgniß Re 
habe, als Frau Sarah Bernhardt noch mit einem beträchtlichen orſchuſſe 
aufzukommen hat, welcher von den Wiener Einnahmen noch lange nicht 
gedeckt ift. Frau Sarah Bernhardt hat ſich durch den e 
Zwiſchenfall in ihrer guten Laune nicht ſtören laſſen. Vor Beginn der 
letzten Vorſtellung beſchenkte ſie die Beamten des Theaters an der Wien 
mit werthvollen Schmuckgegenſtänden. Auch der Arzt des Theaters an der 
Wien, Herr Dr. Joſef Hoffmann, erhielt non der Künſtlerin einen werth- 


vollen Smaragdring als Souvenir. 


Frankreich. 

s. Paris, 12. Novbr. [Zur Lage.] Die Situation wird von 
Tag zu Tag unklarer und complicirter. Während in der republi⸗ 
kaniſchen Partei mindeſtens ein halbes Dutzend Anſichten über die 
Verfaſſungs⸗Reviſion verbreitet find — die Einen wollen auf keinen 
Fall von einer Aenderung der Conſtitution etwas wiſſen, Andere 
wollen ſie durch einen Congreß, wieder Andere durch eine Con⸗ 
ſtituante mit beſchränkten Vollmachten, welche die Staatsform nicht 
in Discuſſion ziehen dürfe, und noch Andere, wie Dreyfus und 
mehrere Extrem-Radicale, durch eine Conſtituante mit unbeſchränkten 
Vollmachten, was einem Plebiseit gleichkäme, herbeigeführt ſehen — 
beginnt jetzt auch bereits unter den Gegnern der Republik der aller⸗ 
dings lange vorausgeſehene Conflict auszubrechen. Nicht nur über 
die Ziele, ſondern auch über die Mittel gehen die Anſichten unter 
den Conſervativen ſchon heute auseinander: Es zeigt ſich der Zwieſpalt 
ganz offen vor aller Welt. Während nämlich der Marquis de Breteuil 
in ſeiner geſtrigen großen Manifeſtrede in Marſeille — wahrſcheinlich 
im Auftrage des Grafen von Paris — ein Zuſammengehen der 
Monarchiſten mit Boulanger bis zum Aeußerſten predigte und 
Verbindung ſtehenden „Gaulois“ die nachhaltigſte Unterſtützung 
findet, ſagte ein anderer einflußreicher Redner der royaliſtiſchen 
Rechten, Herr Colla, bei einem Meeting der Monarchiſten 
in Angers: „Nehmen wir uns in Acht; nicht für uns kocht der 
Ofen!“ Herr Colla ſieht demnach mit großer Sorge das Zuſammen⸗ 
gehen der Monarchiſten mit Boulanger. Ein dritter legitimiſtiſcher 
Redner, der Comte de Mun, ſtreifte nicht einmal bei ſeiner in 
Romans gehaltenen Rede die Boulanger⸗Frage, was zweifellos gleich⸗ 
falls als Mißbilligung des vom Grafen von Paris eingeſchlagenen 
Verfahrens aufzufaſſen if, wie dies auch von einem Vertreter des 
Gottesgnadenthums des Königs nicht anders zu erwarten ſtand. Herr 
von Mun will natürlich auch nichts von dem „demokratiſchen, mo⸗ 
dernen Königthum“, welches der Marquis von Breteuil als Ziel der 
Monarchiſten und des Grafen von Paris bezeichnet, wiſſen. Weder 
darf ihm zufolge das Land um eine Sanctionirung des „Roy de 
France“ gebeten werden, noch darf ein demokratiſch⸗parlamentariſches 
Koͤnigthum in Frankreich eingeführt werden. Man müſſe zu den 
Zuständen von 1789 zurückkehren, d. h. es müſſen Generalſtaaten, 
die nicht aus dem allgemeinen, ſondern aus dem Stimmrecht nach 
Capacität und Corporationen hervorgehen ſollen, der Regierung zur 
„Berathung“ beigegeben werden. Dieſe Reactionäre sans phrase, 
zu deren Sprecher ſich Graf de Mun gemacht, ſind unter 
den Conſervativen zahlreicher vertreten, als man vielleicht an⸗ 
nimmt, und dürften durch ihre Indiscretlonen über ihre Ideale 
von der künftigen Geſtaltung Frankreichs den Monarchiſten leicht recht 
ſchaden können. Gleichzeitig mit dieſen monarchiſtiſchen Kundgebungen, 
zu welchen viele Tauſende von Perſonen ſich eingefunden, fand in 
Lyon eine Demonſtration der rechtsſtehenden Opportuniſten ſtatt, für 
welche Herr Waldeck⸗Rouſſeau, der Miniſter des Innern im Cabinet 
Ferry, ſich mit aller Energie gegen jede Verfaſſungsreviſion und für 
die Beibehaltung des status quo ausſprach. Damit nichts fehle, um 
zu zeigen, wie alle Leidenſchaften im Lande erregt find, und welche 


eingebüßt. Mit dem Stock, mit welchem er geſchlagen war, in der 
Hand, hatte er auf dem außen am erſten Stockwerke des Rathhauſes 
angebrachten Prangerbrette zu ſtehen, während unter ihm die Jugend 
des Ortes ſich verſammelte, um ihn zu verhöhnen. Von ſeinem hohen 
Standpunkte eröffnete fih ihm die Aus ſicht auf den Galgen, der ihm 
drohte, ſobald er ein drittes Mal ſich zum Diebſtahl verleiten laſſen 
würde. 

Zu den Aemtern werden in der Schweiz, abgeſehen von mit 
luriſtiſch gebildeten Männern zu beſetzenden Poſten, nicht felten durch 
die Landesgemeinde Männer gewählt, die nur ſehr wenig Qualification 
für das ihnen anvertraute Amt beſitzen. So erzählt man fih, daß 
der Oberrichter B. in Littau mit dem Worte Hypothekarweſen auf 
ſehr geſpanntem Fuße fand. Er ſagte, ſobald dieſes Wort ihm vor- 
kam, entweder Hypothrekaweſen oder Hypodreckaweſen. Ein anderer 
Richter konnte fih mit dem Worte Injurienproceß nicht befreunden, 


Stürme über Frankreich, wenn erſt der erſte Schritt gethan, losbrechen] finden, fo rufen dieſe Ergüſſe ſelbſt in den unteren Schichten Mif- 
werden, hielt am felben Tage Herr Busly, der bekannte ſocialiſtiſche] fallen hervor; bei den verſtändigeren Leuten erzielen fie nur einen 
Deputirte in Lille, eine Brandrede, indem er die Arbeiter zum] Heiterkeitserfolg; an ein Wachſen der anarchiſtiſchen Partei it in 
Klaſſenhaß und zur Erhebung des Proletariats gegen das Capital in] Belgien nicht zu denken, da die Arbeiterpartei ihr feindlich gegenüber⸗ 
glühenden Worten aufforderte. In Paris dagegen, um auch dem ſteht. — Unter dem Vorſitze des Grafen von Flandern und des 
Patriotismus ſein Recht zukommen zu laſſen, forderte der Comman⸗ Prinzen Balduin fand geſtern in Gegenwart des diplomatiſchen Corps, 
dant der Association militaire polytechnique, Eafter, in Gegenwart des] der Miniſter, Beamten und Ausſteller der Schluß der Brüſſeler 
Unterrichtsminiſters Lockroy bei Wiedereröffnung der Curſe ſämmtliche Ausſtellung ſtatt. Der Arbeitsminiſter, Herr de Bruyn, betonte 
Franzoſen auf, alle ihre Anſtrengungen auf das Werk der „Wieder- die große Bedeutung des Unternehmens, das trotz aller Hinderniſſe 
erſtattung“ zu richten und darnach zu ſtreben, daß bald die Nacht] ein Markſtein in der Geſchichte der Ausſtellungen fein werde. Er 
ende und ein neuer ſtrahlender Morgen für Frankreich anbreche. beglückwünſchte den Schöpfer des Wettſtreites, Herrn Somzée, und 
Der geſtrige Sonntag ließ mithin an redneriſchen Kundgebungen verkündete die den Vorſitzenden der ausländiſchen Abtheilungen zuer⸗ 
nicht das Mindeſte zu wünſchen übrig. kannten Orden. Der Präſident der internationalen Jury, Herr 
ſueber die Herkunft des Geldes für die boulangiſtiſche Belpaire, berichtete über die den Ausſtellern gewährten Auszeichnun⸗ 
Agitation] kommt jetzt folgende Enthüllung: Die Herzogin d'Uzes, gen, die der Moniteur” in 90 Spalten veröffentlicht. Zum Schluſſe 
Enkelin der Wittwe Clicquot, hat den von dieſer ererbten Antheil an] dankte Herr Somzee für die ihm gewordene Mitwirkung, hoffte ein 
der gleichnamigen Champagnerfabrik mit Weinbergen für 2 800 000 Fres. | ſegensreiches Fortwirken ſeines Werkes und bedauerte feinen Abſchluß 
dem Grafen Werle von Montebello verkauft, der nun einziger Eigen: ohne Gewinn, den er einem belgiſchen Unternehmen zugewendet hätte. 
thümer der Marke von Veuve Clicquot ift. Die Herzogin d'Uzes ift mit Mit Geſang ſchloß die Feier; geſtern Abend wurde die Ausſtellung 
dem Herzoge von Montebello verſchwägert und gleich dieſem eifrig ſelbſt geſchloſſen. — Die Brüffeler Congoregierung entſendet eine 
bonapartiſtiſch. Sie war auch bei der Hochzeit der Tochter Boulangers. größere Anzahl jüngerer Aerzte nach dem Ober⸗Congo mit guter Be⸗ 
Ihr Vermögen erlaubt es ihr, einige Millionen für den Boulan⸗ ſoldung; auch ausländiſche Bewerber dürften Berückſichtigung finden. 
gismus zu opfern. Der Graf Werle von Montebello ift der Sohn : 
der Wittwe Clicquot aus ihrer zweiten Ehe mit ihrem Geihäfte:] Aus Sei te e e eee hat 
führer Werle. Dieſer ſtammte aus Württemberg, trat als einfacher] fih mit großer Schnelligkeit über die ganze Stadt verbreitet. Vom 28ſten 
Angeſtellter in das Clicquot 'ſche Geſchäft, wo er bald bis zur hödhften | October bis zum 3. d. haben die hieſigen Aerzte circa 1600 Erkrankungen 


: 5 : ; ; bei dem Stadtphyſicat angemeldet, und in der letzten Woche waren die 
Stelle emporſtieg und fih ſchließlich mit der inzwiſchen verwitweten Erkrankungen noch weit zahlreicher. Die Cholerine iſt nicht bösartig, 


Beſitzerin verheirathete. Unter dem Kaiſerreich ſpielte er eine poli- ſondern die Erkrankten geneſen in der Regel nach zwei bis drei Tagen 
tiſche Rolle, war Abgeordneter, Senator, und bei Hofe wohlgelitten. | jedoch find einige Kinder und ein Erwachſener daran gestorben. Bas 
Während des letzten Krieges war er noch Maire von Reims. Daß ſtädtiſche Geſundheitscomité hat die „Mediciniſche Geſellſchaft“ um genaue 


er bei folder Stellung und feinem nach Millionen zählenden Ver- Beobaðtung ber Franfgeit erhucht. Allgemein wird angenommen, daß 
k £ x i er Krankheitsſtoff durch d afer der Waſſerleitung verbrei 3 
mögen irgendwo den Grafentitel erhielt, ift leicht erklärlich, beſonders ic. Baltic jaak aS Welche a 
auch wegen der Verſchwägerung mit den Montebellos. Waſſers ſind angeordnet, auch fanden ſtundenlange Spülungen der Waſſer⸗ 
leitungsröhren durch Oeffnung ſämmtlicher Waſſerbähne ſtatt. 
Belgien. 


a. Brüſſel, 12. Nov. [Eine anarchiſtiſche Kundgebung 
in Brüſſel. — Der Schluß der Brüſſeler Ausſtellung. — 
Vom Congoſtaate.] In Belgien herrſcht unbedingte Verſamm⸗ 
lungsfreiheit. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre kann man 
dieſe Freiheit nicht bedauern, ſie hat dem Staate nichts geſchadet, Stadtverordnetenwahlen. 
ſondern im Gegentheil Vortheil gebracht. So oft auch dieſe Freiheit Das amtliche Reſultat der heut von 11 Uhr Vormittags bis 
mißbraucht worden ift, hat gerade das Bekanntwerden unverſtändiger] 3 Uhr Nachmittags vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ rejp. 
Reden, wie ſolche die ſocialiſtiſchen und anarchiſtiſchen Agitatoren | Erſatzwahlen der III. Abtheilung ift folgendes: 
ſtändig halten, zur Klärung der Lage und zur Bekämpfung der um⸗ Im 19. Wahlbezirk wurden bei 881 ſtimmberechtigten Wählern 
ſtürzleriſchen Tendenzen den Anlaß gegeben. Geſtern fand in Bräſſel 603 giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug 
eine große anarchiſtiſche Kundgebung fatt, um den Jahrestag der] alſo 302. Es erhielten Hotelbefiger Mänchen (df.) 368, der bis⸗ 
Hinrichtung der Anarchiſten in Chicago zu begehen. In dem mit herige Stadtverordnete Hofbuchhändler L. Köhler (Cartell und 
rothen Fahnen verzierten Saale Rubens, in welchem auch die Portraits Centrum) 235 Stimmen. Erſterer ift fomit gewählt. 
der Hingerichteten auslagen, waren 150 Anarchiſten und auch eine Im 20. Wahlbezirk wurden bei 963 ſtimmberechtigten Wählern 
Anarchiſtin erſchienen. Einige anweſende Polizeibeamte wurden mit 581 giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug 
dem Rufe „Mouchards“ begrüßt. Man begann „die Feier“ mit] mithin 291. Es erhielten Gelbgießer⸗Obermeiſter Kuppe (Cartell 
dem Geſange der Carmagnole und ſang als Schlußreim: „Ca ca, und Centrum) 336, Kaufmann Julius Sckeyde (Cartell und 
les mouchards à la lanterne! Dynamitons! Vive l'anarchie!“ Die] Centrum) 334, Dr. med. Steuer (df.) 250 und Kaufmann 
vier gehaltenen Reden waren, wie immer, Brandreden gegen die] Ed. Sachs (df.) 240 Stimmen. Sonah find die beiden Erſteren 
Bourgeoiſie, die natürlich Beifall fanden, aber gerade durch ihre] gewählt. 

Maßloſigkeit das befte Abſchreckungsmittel bilden. Hatte der erfie Im 23. Wahlbezirk wurden bei 980 ſtimmberechtigten Wählern 
Redner der Bourgeoiſie angedroht, daß der zwiſchen ihr und den 633 giltige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug alfo 317. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 14. November. 


Anarchiſten beſtehende Abgrund mit den Leichen der Bourgeois aus⸗ Es erhielten Brauereibeſitzer P. Kipke (df.) 367 und Kaufmann 


gefüllt werden würde, ſo predigte ein Zweiter — unglaublicher Weiſe O. Tſchocke (Cartell und Centrum) 266 Stimmen. 

ein Brüſſeler Advokat — den Kampf gegen die — a : ETTIR 
bis zu ihrer Vernichtung und die Herſtellung des communiſtiſchen Im 24. Wahlbezirk wurden von 953 Wahlberechtigten 553 
Staates. Ein anderer Redner griff die Ritter der Arbeit und die giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug mithin 
Regierungen Belgiens, der Schweiz, Frankreichs und der Vereinigten 277. Es erhielten Kaufmann Arthur Stengel (Cartel u. C.) 300, 
Staaten wegen ihres Verhaltens gegen die Ausländer wüthend an Dr. med. Ließ (df.) 251, Brauereibeſitzer P. Kipke 2 Stimmen. 
und der Schlußredner trat unter dem Rufe „Es lebe die Anarchie!“ Kaufmann Stentzel iſt alſo gewählt. 

für die Revolution ein. Zeigte ſchon der ſchwache Beſuch der Ver⸗ Im 26. Wahlbezirk wurden bei 990 ſtimmberechtigten Wählern 
ſammlung den geringen Anklang, den die anarchiſtiſchen Beftrebungen! 582 giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug 


und anderen Spielen. Ein. folder Bub hatte ſich gelegentlich ganz] Mädchens beim Nachhauſegehen nicht vom Wein beſleckt, jo gilt der 
beſonders vorgewagt und nur durch einen glücklichen Zufall] Burſch als geizig. > 

vom Abſturz gerettet. Als der Pfarrer ihm darauf ſagte: „Du Einem ſtreitſüchtigen Ehepaar rücken die jungen Burſchen fo lange 
ſiehſt wohl Bub’, daß der Schutzengel Dich ſichtbarlich bewacht hat,“ mit gewaltigem Lärm vor das Haus, bis Mann und Weib fih wieder 
da antwortete ihm der Freche: „Oh, ha, Herr Pfarrer, fo weit vertragen. In Glarus holt der Bräutigam ſeine Braut ſchon am 
wagt ſich der Schutzengel nicht vor wie ich!“ Ein Senne von] Abend vor der Hochzeit in fein Haus. In Teſſin hat der Burſch 
Unterwalden bittet einen anderen um einen Trunk, der reicht] durch Klopfen an die Hausthür die Braut zu verlangen. Auf ſein 
ihm einen über hundert Pfund ſchweren gefüllten Kübel mit] Klopfen ſendet man ihm ein altes Mütterchen, eine Bucklige, oder 
einer Hand hin; der Andere ergreift den Kübel gleichfalls mit] gar eine Strohpuppe, fo daß das Haus behufs Gewinnung der Braut 
einer Hand, trinkt und giebt ihn in gleicher Weiſe zurück. Als ein erſt geſtürmt werden muß. In Glarus ladet auch der Schneider 
Ausfluß der Kraftübung ! find denn auch die vielen Reiſenden von] welcher das Brautkleid gemacht hat, die Gäſte zur Hochzeit, und in 
Interlaken oder dem Rigi⸗Klöſterli her bekannten Schwingſeſte bekannt. Teſſin geſtattet die Sitte heute noch nicht den Müttern des Braut⸗ 
Mit nackten Armen und Beinen, um den Leib einen feſten aber doch] paares, beim Hochzeitsmahle zugegen zu ſein, ihre Function beginnt 
weichen Gurt geſchlungen, angethan allein mit leinener Hofe und am] vielmehr ert am Tage nach der Hochzeit, wenn die Hochzeitsgeſchenke 
Halſe offenem Hemde, fo treten die Kämpfer auf einander zu, nad: gebracht werden. 


weshalb er beſtändig von Ruriproceſſen ſprach. Der Abgeordnete 
Brendle in Appenzell, deſſen Namen man wohl nennen darf, weil er 
ſeither verſtorben iſt, zeichnete ſich in ſeinem Amte dadurch aus, daß 
er ſich alles überflüſſigen Redens im Sitzungsſaale enthielt, und über- 
Rüffig erſchien ihm jedes Reden. Dieſer Biedermann ergriff trog- 
dem doch ein Mal das Wort, und als daſſelbe ihm vom Borfigenden 
ertheilt war, begann er: „Ich möchte noch einen Antrag ſtellen“, 
dann aber war vorläufig fein Latein zu Ende. Der Vorſitzende er: 
muthigte ihn zur Rede und endlich hieß es: „Ich mochte beantragen, 
daß da oben das Fenſter geſchloſſen wird, es zieht hier unten ſo ge⸗ 
Oude Von einem anderen Rathe erzählt man ſich, daß er ſeine 

rh genau phonetiſch nach feiner Sprache einrichtete, und 
daß er, da der Schweizer das ß zumelſt wie ſch ausſpricht, einem 


dem ſie das Haar unter einem um den Kopf geſchlungenen Tuche Zum Schluß erwähnte der Vortragende noch d 
verborgen haben, damit es ihnen den freien Ausblick nicht hemme. f Grunde ſich — Bouerntomöbie — Sühne Ai as 
Mit der rechten Hand greift der eine nach dem Hüftbein des Gegners, fit im Freien aufgeſchlagen, und Scenen, die innerhalb des Hauſes 
mit der linken Hand ſucht er deffen aufgerollte Hofe des linken Beines spielen follen, werden auf einem auf der Bühne ſtehenden Bretter: 
zu erhaſchen, um dieſer Art den Rivalen zu ſchwingen, das heißt mit] gerüſt abgeſpielt. Zu Küßnacht hatte der Vortragende Gelegenheit 
dem Rücken auf die Erde zu legen. Vollſtändig it der Sieg aber einer Darſtellung der Tellſage beizuwohnen, die von einem Lehrer 
, wenn der Gegner zweimal geſchwungen ift. Bei ſolcher Kraft: ſtark nach Schiller in deutſcher Sprache und ſchweizeriſchem Dialecte 
entfaltung iſt es denn auch kein Wunder, daß ein Entlebucher] geſchrieben war. Der erſte Act wurde faſt gänzlich durch Schimpfen 
Soldat eine kleine Kanone auf die Schulter nahm, weil ihn das] gegen die Bedrückung ſeitens der Oeſterreicher ausgefüllt. Dann kam 
Pferd dauerte das fiH mit der Fortbewegung derſelben mühſam ein Knappe zu Pferd, der das Nahen der Oeſterreicher meldete. 
abquälte. Waren letztere erſchienen, ſo hielt das Publikum mit ſeiner Anſicht 
Ä Sn * * iſt noch der Kildgang, das heißt die Bewer⸗ über 7 EB ge ei Stück endete ſelbſtverſtändlich mit 
j au ung um die Gunſt der Mädchen, üblich. Uniernimmt ein Fremder, feinem Gefechte, das außerhalb der Stadt, an der Grenze eines 
1 pen 1 förieb: treu und ſeiſchig. der nicht Eingeborener des Da if, einem einheimiſchen Mädchen] Gebölzes abſpielte und zu welchem außer der betheiligten Saale 
Sind auch nur Scherze, die mit mehr oder weniger Recht] nachzugehen, fo lauern die Burſchen ihm auf und rugen” mit ihm.] geſellſchaft auch ſämmtliche Zuschauer mit hinauszogen. Das Ende 
ch⸗ Man bindet ein Tuch um den Kopf, ſofern ein ſolches zur Hand iſt, vom Liede war dann eine allgemeine Holzerei. 
as g — mit dem Schä 8 
egn n, bis einer der Kämpfer zu Boden finit. In Luzern und weiz tragen. So ſteht an einem Hauſe i 5 
Margau gilt als Sinnbild einer ne Aufrichtung eines zb: 8 Haus ſteht in N 5 3 
Iſt vorne neu und hinten a t, > 
— 2 Meiſter das Geld nicht gereut, 
o hätte er es hinten auch erneut! 
An einem Hauſe in Langenau iſt zu leſen: 
Wer guter Meinung kommt herein, 
Der Ma aa e e Ye 
Den ſeh' ich lieber vor der Tür e 9 
In Appenzell ſieht an einem Haufe: 
gr Menſchen, thuet Buß, 
enn dies Haus heißt „Zum Rindsfuß“. 
Auf dem Grabe eines Lehrers, der zugleich Organiſt war, lieſt man: 
ier ſchläft nach langer Arbeit janft genug, 
r Kinder, Orgel, Weib und Thiere ſchlug. 


der Aufgefundene ein Deutſcher fein.“ Auf Aeußerlichkeiten ſcheinen 
ſelbt die amtlichen Würdenträger nicht Win zu geben, denn 


fð in ſchwindelnder Höhe, an feil abfallenden Felswänden nur imf Glas an die Tiſchkante — 1 In Mädchen, ſo daß die geringſte 
ertrauen auf die eigene Körperkraft zu halten vermögen, ganz] Bewegung des Tiſches daß Glas umſtärzen macht, wodurch dann die 
ſelbſtverſtändlich. Schon der Gaisbub verräth Luſt zum Steinſtoßen Schürze des Mädchens beſleckt wird. Iſt nämlich die Schürze des 


Bemerkenswerth find die Inſchriften, welche manche Hauer der 


e 


demnach 292. Es erhielten Schieferdeckermeiſter Rob. Hähndel 
(Cartell und C.) 352, Mauermeiſter Rob. Beier (df.) 229, Ober⸗ 
Ingenieur Minſſen 1 Stimme. Der bisherige Stadtv. Hähndel 
iſt mithin wiedergewählt. 

Im 27. Wahlbezirk wurden bei 1008 ſtimmberechtigten Wählern 
458 giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug alſo 
230. 
249 und Steinmetzmeiſter H. Laube (df.) 209 Stimmen. Erſterer 
iſt ſomit gewählt. 

Im 29. Wahlbezirk wurden bei 864 ſtimmberechtigten Wählern 
196 giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug alſo 
99. Es erhielten Fabrikbeſitzer E. Hofmann (Cart. und Centr.) 
107, Particulier P. Stock (df.) 87 und Ofenfabrikant Mann 
2 Stimmen. Der bisherige Stadtverordnete E. Hofmann iſt alſo 
wiedergewählt. 

Im 30. Wahlbezirk wurden bei 865 ſtimmberechtigten Wählern 
195 giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug 
demnach 98. Es erhielten Ober-Realſchuldirector Dr, Fiedler 
(neutraler Candidat) 192, Fabrikbeſitzer E. Hofmann 2 und Ofen⸗ 
Fabrikant Mann 1 Stimme. Ober⸗Realſchuldirector Dr. Fiedler 
iſt demnach wiedergewählt. 


Im 31. Wahlbezirk wurden bei 866 ſtimmberechtigten Wählern 
384 giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug alſo 
193. Es erhielten Chemiker Dr. Hulwa (Gartell u. C.) 194 und 
Ofenfabrikant Mann (df.) 190 Stimmen. Dr. Hulwa iſt alſo 
gewählt. 

Im 32. Wahlbezirk wurden bei 837 ſtimmberechtigten Wählern 
410 giltige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug alſo 
206. Es erhielten Rechtsanwalt Echtler (Gartell u. C.) 209 und 
Brennereibeſitzer Hennig (df.) 201 Stimmen. Erſterer iſt gewählt. 

Im 34. Wahlbezirk wurden bei 1013 ſtimmberechtigten Wählern 
252 giltige Stimmen abgegeben. Die abfolute Majorität betrug mit⸗ 
hin 127. Es erhielten Seifenfabrikant J. Roſenbaum (neutraler 
Candidat) 244, zerſplitterte Stimmen 8. Der bisherige Stadto. 
Roſenbaum iſt alſo wiedergewählt. 


Im 35. Wahlbezirk wurden bei 866 ſtimmberechtigten Wählern 
345 giltige Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität betrug dem⸗ 
nach 173. Es erhielten Brauereibeſitzer Th. Köhler (Cart. u. C.) 
286, Apotheker Klick (df.) 59 Stimmen. Erſterer iſt demnach 
gewählt. 


Die Aerztekammer für die Provinz Schleſien. 


Wir haben über die am 11. d. M. abgehaltene dritte Sitzung ein 
Reſums gebracht und laſſen nunmehr ein ausführlicheres Referat folgen. 
Die Sitzung fand in den Räumen der Königlichen Univerſitätsklinik ſtatt; 
es nahmen an derſelben 19 Mitglieder theil. 

Vorſitzender war der Geheime Medicinalrath Dr. Förſter⸗Breslau, 

chriftführer Dr. Wagner-Königshütte. 

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung und theilt mit, daß 5 Mitglieder 
verhindert ſind, der heutigen Sitzung beizuwohnen. Für vier ſind Stell⸗ 
vertreter einberufen worden, für den fünften war dies unmöglich, da die 
durch Krankheit bedingte Behinderung erſt vor einer Stunde durch Tele⸗ 
Serie angezeigt wurde. Er begrüßt die zum erſten Male einberufenen 

tellvertreter. Sodann verlieſt derſelbe das Protocoll der Vorſtands⸗ 
ſitzung, welche am vorhergegangenen Abende ſtattgefunden. (Paragraph 4 
Alinea 2 der Sapma.) Derſelbe referirt über die Verhandlungen 
der übrigen preußiſchen Aerztekammern, ſoweit ihm die Protocolle 
ugegangen find. Ferner über die 

ammer in Bonn am 18. September dieſes Jahres, bei der die Kammer 
durch den Collegen Szmula vertreten war. Als wichtigſte Punkte, welche dort 
zur Verhandlung gekommen, ſeien folgende herauszuheben: Der Antrag, 
als Central⸗Punkt für jedes Jahr für die Kammern einen Vorort zu 
wählen. Dieſer Antrag ſei abgelehnt worden, dagegen habe die 9 
Verſammlung den Wunſch ausgeſprochen, daß bei allen wichtigen Fragen 
ein gemeinſames Vorgehen ſämmtlicher Aerztekammern a Tas ebenſo 
als zur Zeit inopportun abgelehnt worden eine gemeinſame Ein abe an 
en Herrn Miniſter wegen einheitlicher Regelung der Koſten für die 
Aerztekammern. In der am 25. October er. ſtattgehabten Delegirten⸗ 
amm n der er ſelbſt beigewohnt, fei beſonders die Unterbringung 
von Geiſteskranken in Privat⸗Irrenanſtalten und die damit zuſammen⸗ 
hängende Frage der privatärztlichen Atteſte zur Sprache gekommen. 
Außerdem fei der Modus der Koſtenaufbringung in den einzelnen Aerzte⸗ 
kammern beſprochen worden. Der ſtellvertretende Vorſitzende und Kaſſen⸗ 
hrer Dr. Th. Körner⸗ Breslau theilt mit, daß von den wahlberechtigten 
eraten der Provinz 92,5 pCt. ihre Beiträge bezahlt hätten. Ein Proz 
centſatz, wie in keiner anderen Provinz. 

Die eingezogene Summe betrage 2856,50 M., von der ein Theil ſchon zu 
den laufenden a ir verwendet, der Reſt im Schlefiihen Bank⸗Verein 
niedergelegt ſei. ie Kammer beſchließt, die ma übliche Kaffen- 
Revifion nicht im Plenum, ſondern gelegentlich einer Vorſtandsſitzung 
ſtattfinden zu laſſen. Dr. Aſch⸗ Breslau referirt über einen Antrag des 
Amtsgerichts in Lähn auf gu eines Gutachtens über eine ärztliche 

onorarforderung von Seiten der Aerztekammer. Er hebt hervor, daß 

ie Sache einerſeits große Bedenken habe, wegen der daraus folgenden 
Conſequenzen re! der Arbeitsleiſtung der Kammer, andererſeits habe 
es auch N viel für ſich, wenn die Aerztekammer ihre Competenzen 
möglichſt zu erweitern ſuche. Der Vorſitzende iſt der Anſicht, daß die 
Sache principiell abgelehnt werden müſſe, n weil competente Behörden 
für die Entſcheidung dieſer Fragen vorhanden feien und 2) weil die Sache 
wegen der durch die ſeltenen Zuſammenkünfte der Aerztekammer bedingten 
Verſchleppungen praktiſch unausführbar fei. Regierungs⸗ und Medicinal- 
ratb Dr. Noack ift derſelben Anſicht. Dr. Wagner meint, die Aerzte⸗ 
ammer foll fih nicht gleich principiell ablehnend verhalten, da durch die 
Entſcheidung Era einzelner Honorar⸗Fragen die Aerztekammer möglicher: 
weiſe in die Lage kommen könnte, einen Einfluß auf die Tarfrage zu ge 
winnen. Er beantragt, Heute nur den einzelnen Fall zu beſprechen, die 
Entſcheidung der prineipiellen Frage jedoch zu vertagen. — Der Referent 
Aſch ſtimmt dem bei. — Der Vorſitzende wiederholt ſeine Anſicht, daß 
dieſe Frage nicht vor das Forum der Kammer gehöre. Letztere könne in 
große Verlegenheit kommen, wenn beiſpielsweiſe im weiteren Verlaufe 
eines Proceſſes eine öffentliche Behörde angerufen und von dieſer das 
Gutachten der Kammer dementirt würde. — Dr. Th. Körner: Breslau 
ſtellt folgenden Antrag: Die Aerztekammer lehnt vor der Hand die Beant⸗ 
wortung ſolcher Fragen, als e e nicht in ihre Competenz gehörig, ab, 
ſie wird nur für den vorliegenden Speciellfall ausnahmsweiſe ein 
Gutachten erſtatten. Bei der Wichtigkeit der Frage beſchließt die 
Kammer, wegen dieſer Sache die einungen ſämmtlicher anderen 
Kammern einzuholen und darnach die Angelegenheit zu verfolgen. 
— Dr. Battig⸗Heidersdorf ift derſelben Anſicht. — Medicinal- 
Rath Dr. Road und der Vorſitzende heben nochmals ihre Be⸗ 
denken hervor. Dr. Aſch glaubt doch, daß die Kammer die Sache in den 
Kreis ihrer Competenzen ziehen könne, ebenſo wie es die Handelskammer 
“thue. Geheimer Sanitäts⸗Rath Dr. Heer⸗Ratibor hält die Frage für 
nicht zu dem Geſchäftskreis der Aerztekammer gehörig. Wagner und 
Buchwald glauben, daß in den im $ 2 der Verordnun feſtgeſtellten 
Geſchäftskreis der Aerztekammern die Tarfrage im Allgemeinen ſo⸗ 
wohl, als auch in ſolchen einzelnen Fällen gehöre. Dr. Weißen⸗ 
berg Görlitz ſchließt ſich dem an. Der Vorſitzende hebt hervor, 
daß allerdings feiner Anſicht nach die allgemeine Tarfrage vor 
das Forum der Kammer gehöre, nicht aber ſolche Specialfälle. 
Der Referent trägt dann den pecialfall vor. Dr. Battig iſt nach Ver⸗ 
leſung des vom Referenten ausgearbeiteten Gutachtens der Meinung ge⸗ 
worden, daß ſich ſelbſt in dieſem einzelnen Falle kaum eine vollſtändige 
Einigung bezüglich der Honorarhöhe erzielen laſſe, und daß deshalb ſowohl 
principiell als auch in dieſem Falle die Abgabe eines Gutachtens zu ver⸗ 
weigern ſei. Nach mehreren Bemerkungen verſchiedener Mit lieder be⸗ 
chließt die Kammer, den Antrag Körner mit Ausnahme des letzten 

aſſus von: „Bei der Wichtigkeit der Sache ꝛc.“ an, welchen Körner 
ſelbſt zurückzieht, anzunehmen. Hierauf tritt die Kammer in die Special⸗ 
berathung des Gutachtens ein, welches der Referent eingehend motivirt. 
Nach längerer Debatte, an der ſich die Herren Battig, Röder, Wagner 
betheiligen, wird das Gutachten des Referenten angenommen und der Vor⸗ 


Delegirten⸗Verſammlung der Aerzte⸗ 


Es erhielten Ober⸗Ingenieur Minſſen (Cart. und Centr.) 3 


zuſammengeſtellt wären; nur i ' 
während N der Standesämter eine ſehr ir ſei. 
käme von anſteckenden Krankheiten nur ein ji b 

zeige durch den Arzt, da z. B. in Oberſchleſien wohl kaum die Hälfte über- 
haupt in ärztliche Behandlung komme. 
keitsverhältniſſe € 
überhaupt auf einem weit höheren Standpunkte, als bei uns. — 
Redner geht ſodann zur Beſprechun des Regulativs und der einzelnen 
Oberpräſidial⸗Verfügungen für die Provin il 
ſonders Erſteres zumal in Verbindung mit Letzterem, wenn es genügend 
gehandhabt werde, immer noch für vollkommen ausreichend; beſonders müſſe 
von den Aerzten eine möglichſt forafä ge Wen ür deſſelben bezüglich 

teje e 


figende ertheilt ſodann das Wort dem Dr. Th 
ein Be Regelung der Anzeige 
r be 


ſichtigung der ſtatiſtiſchen Seitftellungen in Preußen und England, indem 
er hervorhebt, daß die relative und abſolute Sterblichkeit in Preußen 1883, 84, 


die an Pocken ſich ziemlich gleich geblieben, oder ſogar geringer en 155 
SU: ~ und Diph⸗ 
therie nicht zugenommen, ſondern fet fogar, reducirt auf die ne 
en 


im Königreich Preußen in England und Wales 
1885 1884 1883 1887 1886 1885 


an Pocken 395 413 550 505 284 2708 
Scharlach .. 17750 16 573 13 187 7719 5859 6188 
⸗Maſern .. . . 16042 13 435 10371 16297 11570 14 103 
= Diphtheritis 35 842 49 702 45 890 4339 3807 4161 
z Keuchhuften. 13620 14622 14714 10661 12040 12171 


Relativ auf 10000 Lebende: 


im Königreich Preußen in England und Wales 
1885 1884 1883 1887 1886 1885 


an Pocken. 0,14 0,14 0,19 0,18 0,11 0,99 
7 charlach .. 6,20 5,86 4,72 2,75 2, 10 2,21 
£ Mafern:... 560 4,75 3,70 5,82 413 5,03 
2 Diphtheritis 18,82 17,58 16,41 1,55 1,36 1,98 
s Keuchhuſten 4,75 5,16 5,25 3,80 4,30 4,38 

Summa 35,51 33,49 30,27 14,60 12,00 14,09. 


Es ſtarben im 3jährigen Durchſchnitt auf 10 000 Lebende: 
im Königreich Preußen in Su und Wales 


ar Pocken 0,15 ‚43 

= Scharlach 5,59 2,35 

s Maſern 4,68 4,99 

s Dipbtheritis 17,60! 11 1,46!!! 

s Keuchhuſten 333 5,05 4,16 
33,07!!! 13,39!!! 


Er beſpricht ſodann die Beſtimmungen des preußiſchen Regulativs über 
die Maßregeln gegen anſteckende Krankheiten im Jahre 1835 und die 
ſpäter herausgekommenen Reſeripte. — So gut die in denſelben ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen ſeien, ſo würden ſie doch von jeher in der Praxis 
leider viel zu wenig befolgt. Speciell die Breslauer Polizei⸗Verordnungen, 
betreffend die Anzeigepflicht bei anſteckenden Krankheiten, unterwirft Reduer 
einer eingehenden Beſprechung und hebt die Mängel derſelben, welche ſich 
in der Praxis ergeben haben, ſcharf hervor. Beſonders lägen dieſe in der 
Schwerfälligkeit des Apparats. Dadurch wäre die beſte zeit für die 
Handhabung einer wirkſamen Prophylaxe oft verfäumt. Der Apparat 
wirke nur prompt bezüglich der von der Poltzei⸗Verwaltung bei Verſäum⸗ 
niß der Anzeigepflicht aufzuerlegenden Strafen. Im Uebrigen hätten die 
eiee nur einen ſtatiſtiſchen Werth, wenigſtens bei den rapide auf- 
tretenden epidemiſchen Krankheiten keinen prophylactiſchen. Körner 
glaubt, daß dieſe Verhältniſſe in der Provinz im Allgemeinen noch viel 
ſchlimmer lägen. Er führt 2 y ſpecielle Fälle an, unter anderem einen 
ſolchen aus einem ſchleſiſchen Badeorte. Mehrere Scharlachfälle, welche 
bei Kurgäſten dort vorkamen, wurden verheimlicht und die betreffenden 
leicht Erkrankten ſchon am fünften Tage auf die Promenade geſchickt, 
um mit anderen Kindern zu un Solche Fälle ſeien geradezu unver- 
antwortlich und in ihren Gonfequenzen unberechenbar. Zum Schluß 
bittet er die Kammer, folgende Reſolution anzunehmen: „Es iſt von der 
Schleſiſchen Aerztekammer eine Denkſchrift auszuarbeiten, welche, an die 


ſämmtlichen Aerztekammern zur Mittheilung gebracht, dieſelben beſtimmen Wien 


ſoll, ſich einem Antrage an die betreffende Staatsbehörde anzuſchließen, 


dahingehend: „Eine hohe Behörde möge Sorge tragen, daß 1) der Erlaß]! 
eines allgemeinen Seuchengeſetzes verbreitet werde, = dahin aber 2) eine f Bud 


U i Re der A . | 
miſchen $ ene c e chtung bin anordnen, daß Durch dieſelbe auch] ; 


wirklich prophylactiſch gewirkt werde.“ — Dr. Buchwald⸗Breslau ſtimmt 


den Ausführungen Körner's voll und ganz bei unter Anführung mehrerer, die P 


Unzulänglichkeit der jetzt beſtehenden Verhältniſſe illuſtrirenden Beiſpiele. — 
Er fügt noch hinzu, daß es wünſchenswerth fei, auch den Keuchhusten 
bei Regelung der Sache beſonders Ein berückſichtigen. — Regierungs- und 
Medieinal⸗Rath Dr. Noack hat feine Bedenken gegen die von Körner 
angeführten Statiſtiken, weil dieſelben von ſehr verſchiedenen Organen 
die Statiſtik von Aerzten habe ſicheren Werth, 
Außerdem 
er Procentſatz zur An⸗ 


Was die beſſeren Sterblich⸗ 


in England anlange, ſo ſtehe dort die Hygiene 


3 Schleſien über. Er hält be- 


der Anzeigepflicht verlangt werden. s lben dürften die Mühe nicht 
ſcheuen, nach dieſer Ri tung hin möglichſt an der öffentlichen Geſund⸗ 
heitspflege mitzuarbeiten. Solche auf Nichtbefolgung der Anzeigepflicht 
zurückzuführende Fälle, wie ſie die Vorredner angeführt haben, ſeien mit 
den beſten geſetzlichen Beſtimmungen nicht aus der Welt zu ſchaffen. Es ſei 
dies zwar ſehr bedauerlich, aber ſchwer zu ändern. Im Uebrigen könne er dem 
nicht beiſtimmen, bai die Verhältniſſe in der Provinz Err ſeien, als in 
Breslau, wenigſtens ſei dies im e e peln nicht der Fall. Von 

eiten der Kammer in der von Körner gewünſchten Weiſe an den Herrn 
Miniſter heranzutreten, hält er nicht für opportun; Letzterer würde immer 
fragen: „Kann die Aerztekammer ein beſſeres Regulativ entwerfen, als das 
vom Jahre 1835?“ Die Frage könnte kaum bejaht werden. Es läge Alles, 
wie gejagt, in der Handhabung der beſtehenden Vorſchriften. Praktiſcher, 
als Ta Vorſchlag Körners, dürfte die Ausarbeitung einer Denkſchrift 
fein, in der alle zu Tage getretenen Uebelſtände hervorgehoben werden 
müßten, die zur Kenntniß des Miniſters gebracht werden könnten. 
Körner hält es doch für durchaus nothwendig, das Regulativ der 
Jetztzeit anzupaſſen, die Kenntniß und die Anſchauungen über die Ver⸗ 
breitung der epidemiſchen Krankheiten ſeien denn doch in der Jetztzeit ganz 
andere, als im Jahre Wagner bemerkt, daß es woh 
auch Sache der Aerztekammer fei, nicht nur nach oben, ſondern 
auch nach unten Schritte zu thun, um eine Beſſerung dieſer Ber- 
hältniſſe zu erzielen, d. h. auch auf die Collegen einzuwirken, 
die geſetzlichen Beſtimmungen aufs Sorgfältigſte zu beachten. Herrn⸗ 
ftadt ſtimmt den Ausführungen des Collegen Körner bei und 
hält ein neues Seuchengeſetz für dringend nothwendig. Aſch glaubt, 
daß die mangelhafte Ausführen der prophylactiſchen Maßregeln in dem 
complicirten Mechanismus der Behörden liege, ſoweit dieſelben Königlich 
ſind, er glaubt, daß nur die Gemeindebehörden in der Lage ſind, nach 
dieſer Richtung bin ſtricte und prompt arbeiten zu können. Darauf ſei 
auch die beſſere Statiſtik in England zurückzuführen. Buchwald bringt 
den Antrag ein, die Discuſſion für die nächte Sitzung zu vertagen. 
Bes glaubt, daß wohl Alle die Ueberzeugung gewonnen haben, daß es 
o nicht weiter gehen kann, hält aber vorläufig eine ſorgfältige provinzielle 
Regelung für das dringendite,» evor man an den Miniſter gehe. Der 
Antrag Puch wald wird angenommen. Die Kammer beſchließt ſodann, 


pi 


die Collegen Körner und Noack zu beauftragen, für die nächſte 


Sitzung eine Denkſchrift in der Angelegenheit auszuarbeiten. Den 
Herren wird anheim gegeben, nn Bund, Cooptation zu verſtärken. 
f dem Vorſtande vorgelegt, dann verviel⸗ 


Die Denkſchrift ſoll zuer 
fältigt und jedem Kammermitgliede und deſſen Stellvertreter zu⸗ 
ehen. Der Vorſitzende theilt mit, daß das Vereinsblatt nicht in der 
Lage ſei, die ausführlichen Protocolle der Kammer zu 8 
ſondern nur Auszüge aufzunehmen. Es ſei deshalb nothwendig, die Pro⸗ 
tocolle beſonders drucken zu laffen. Nach einer Debatte, an der fih die 
Collegen Herrnftadt, Road und Wagner betheiligten, beſchließt die 
Kammer: 1) die Protocolle durch Druck zu vervielfältigen; 2) dieſelben an 
die Mitglieder der Kammer, deren Stellvertreter und ſämmtliche Aerzte der 
Provinz zu ſenden. Außerdem würden dieſelben an die Vorſtände ſämmt⸗ 
licher Aerztekammern zu ſenden ſein. — Die nächſte Sitzung ſoll am 
Sonntag, den 31. März 1889, ſtattfinden. Das Protocoll wird vorgeleſen 
und genehmigt, dem Vorſtande jedoch überlaſſen, eventuelle Aenderungen 


nachträglich eintreten zu laffen. 


ſitzende beauftragt, daſſelbe dem Amtsgericht Lähn zu überſenden. Der Vor⸗ 
Körner⸗Breslau zu 


innt mit einem ſtatiſtiſchen 
Ueberblick über die Verheerungen der e denn der Krankheiten unter Berück⸗ 


{ufer einfinden. 


* Kaijer Wilhelm I. in Breslau. Wir haben bereits mit- 
getheilt, daß morgen (Donnerstag) Abend um 8 ½ Uhr die hieſigen 
vier Militär⸗Capellen wahrſcheinlich vor dem Palais concertiren 
dürften. Wenn Kaiſer Wilhelm II. dieſe muſikaliſche Ovation an⸗ 
nimmt, ſoll folgendes Programm zur Ausführung gelangen: „Die 


Himmel rühmen“ ꝛc. (ausgeführt von ſämmtlichen Muſikcorps, | 
unter Leitung des Dir. Roſſel). — Ouverture zum Frei | 
ſchütz“ (Infanterie⸗Capellen, unter Leitung des Dir. Erlekam). — 
Finale aus „Rienzi“ (Küraſſier⸗ und Artillerie⸗Capelle unter Leitung 
des Dir. Ryſſel). — Fantaſie aus „Lohengrin“ (Infanterie, Dir. 
Reindel). — Zwei Armee⸗Märſche: Torgauer und Armee⸗Marſch 
Nr. 1 von Friedrich dem Großen (Küraſſier⸗ und Artillerie⸗Capelle, 
Dir. Altmann). — „Stralſunder Fanfaren“, auf Signal⸗Inſtrumenten 
erecutirt, nach Art der alten Reiter-Mufifen (Küraſſ. und Artill.). | 
Dieſe Fanfaren wurden beim Abzuge Wallenſteins von Stralſund 
vom Thurme geblaſen. — Hierauf werden die beiden Infanterie⸗ 
Capellen den Zapfenſtreich ausführen, an den ſich das „Gebet“ 
von allen vier Corps unter Leitung des Dir. Ryſſel anſchließen wird. — 
Der Fackelzug wird Punkt acht Uhr vor dem Kaiſer auf dem 
Palaisplatze ſtehen; die einzelnen Gruppen werden ſich daher bereits 
um 6 Uhr auf den Sammelplätzen am Leſſingplatz und am Ohlau⸗ 
Die Fackeln werden am Sammelort in Empfang 
genommen und in dem Moment des Abmarſches entzündet. Den 
Vortritt im Zuge hat durchs Loos der „Katholiſche Arbeiterverein“, 
deſſen Mitglieder ſich beim Vincenzhauſe verſammeln. An der Spitze 
des Feſtzuges marſchirt die aus 7 Arbeitern beſtehende Deputation, 
welche ſich zum Kaifer begeben wird. Als Sprecher der Depu- 
tation fungirt der Vorſitzende des evangeliſchen Arbeitervereins, Herr j 
Stellmacher Kühn. Vor dem Palais nimmt der Zug in Schlangen⸗ | 
windung Aufſtellung. Auf ein gegebenes Zeichen ſtimmen ſämmt⸗ 


liche Muſikcorps und die Theilnehmer am Fackelzuge den 
erſten Vers der National⸗Hymne an. — Die Aus 
ſchmückung der kaiſerlichen Tafel mit Blumen und 


Früchten im hieſigen Palais wird durch den Gartenbaudireclor 
Haupt ausgeführt. Einige, vorzugsweiſe aus den ſeltenſten und 
feinſten Orchideen beſtehende Decorationsſtücke werden im Schaufenſter | 
der Hauptichen Blumenhandlung, Schweidnitzerſtraße 37, an den be: 
treffenden Tagen während der Mittagsſtunden ausgeſtellt werden. — 
Prinz Albrecht von Preußen trifft am Donnerstag, den 15. d., 
Nachm. 2 Uhr 20 Min., von Camenz kommend, auf dem Breslauer 
Centralbahnhofe ein. | 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 28. October bis 3. November 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


| 
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Vom Stadttheater. Mit Rückſicht auf die Gingugsfeierlidhteiten 
für den Kaifer ift der Beginn der Feſtvorſtellung „ annhäuſer“ 

morgen, Donnerstag, auf 7½ Uhr aue Gaſſenöffnung 7 Uhr.) — l 
Sonnabend, 17. November, findet die erſte Aufführung der von Carl 
Maria von Weber nachgelaſſenen Oper „Die drei Pintos” ſtatt. Die 


auptpartien werden vertreten von den Damen Steinmann⸗Lampe, 
eutſchmann und Beuer, ſowie den Herren Grupp, Heuckeshoven, Pawlowski, 
Halper und Miller. X 


* Bom Lobetheater. Von den beliebten Bauerncomödien wird jetzt 
„Der Sonnwendhof“ von Moſenthal einſtudirt und am onnie Nach⸗ 
mittag zur agp kommen. Am Sonnabend wird die Operette „Der 


Hofnarr“ in Scene gehen. 
» Max Bruch hat 3 5 eine dramatiſche Cantate „Das Feuer⸗ 
kreuz“ vollendet, deren Stoff Walter Scott's romantischer Dichtung: 


„Ihe lady of the lake“ entnommen ift. Der Verfaſſer des Textbuches 
iſt Dr. Heinrich Bulthaupt in Bremen, von dem auch die Dichtung 
„Achilleus“ herrührt. Die erſte Aufführung des neuen Werkes in Deutſch⸗ 4 
land wird am 26. Februar 1889 in Breslau unter Mitwirkung der é 
Breslauer Singe Akademie, des Frl. P. von Sicherer und des Herrn 
C. Scheidemantel ſtattfinden. Das Recht der erſten Muffi rung in 
Amerika hat bereits der deutſche Liederkranz in Newyork (Präſident 
William Steinway) erworben, der das „Feuerkreuz“ dort im Februar 1889 | 
zu Gehör bringen wird. 
* Kunſtgewerbe Verein zu Breslau. Wegen der Anweſenheit 
Kaiſer Wilhelms II. in Breslau fällt die Sitzung am nächſten Freitag 
aus. Der Vorſtand des Kunſtgewerbe⸗Vereins hatte bekanntlich die | 
Initiative ergriffen, um gemeinschaftlich mit den kunſtgewerblichen 3 
ſich am Empfang des Kaiſers zu betheiligen reſp. eine Adreſſe zu über⸗ | 
reichen. Nach einem Schreiben des Hofmarſchallamtes find Ovattonen 
jedoch beim diesjährigen Aufenthalte des Kaiſers ausgeſchloſſen. 4 
—d. Bezirksverein der Nikolai⸗Vorſtadt. Die am 13. d. M. im | 
großen Saale der Rösler ſchen Brauerei abgehaltene Verſammlung war | 
außerordentlich 1 beſucht. Zunächſt gelangten die übelſtändigen 


i Verkehrsverhältniſſe auf der Dammſtraße und der verlängerten Poſener⸗ 


ker Beſprechung, eine Angelegenheit, die nochmals dem Vorſtande 
zur näheren Prüfung überwieſen wurde, ehe man weitere Schritte thun 3 

will. Sodann wies der Vorſitzende, Maurermeifter Simon, darauf hin, 
daß der Verein ſeit einer Reihe von Jahren eine Suppenanſtalt unter⸗ j 
halten habe, welche auf der Friedrich⸗Carlſtraße untergebracht fei. Abge⸗ o 
jeden davon, daß die örtliche Lage der Suppenanſtalt nicht beſonders vor- \ 
theilhaft fei, müſſe der Verein auch eine ziemlich hohe Miethe Piei Da aE 

nun der Magijtrat bei Neubauten von Schulhäuſern auch auf die Unter: 
bringung von Suppenanſtalten Bedacht genommen habe, ſo ſei der Vor⸗ l 

ſtand der Meinung, daß er auch im Neubau der Schule an der Poſener⸗ 
traße 2 Räume im Souterrain für eine Suppenküche einrichten könnte. j 
efondere Koſten würden dadurch dem 9 1 5 nicht erwachſen. Der 5 
Verein aber würde fih die Koſten für Miethe e und dafür 
mehr Portionen von Eſſen zur Vertheilung brin in önnen. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich ohne Debatte mit einer diesbezüglichen Petition 
an den Magistrat einverſtanden. Zur Schlachthofsfrage übergehend, bemerkte 
der Vorſitzende, daß die gemischte Commiſſion, welcher diefe Frage zur 
Vorberathung überwieſen worden und der er (Redner) angehöre, bereits 
eine erſte Sitzung abgehalten habe. Es ſei in derſelben allgemein aner⸗ 
kannt worden, daß man, wie die Sachen jetzt lägen, wieder freie Hand 
habe, jo daß man jetzt fo berathen könne, als ob ein früherer Beſchluß 
noch gar nicht gefaßt worden fei. Die juriſtiſchen Mitglieder hätten er⸗ 
klärt, daß die Stadt an die Kaufverträge nicht mehr gebunden ſei, nach⸗ 
dem die Anlage des Schlachthofes in Huben an ſo erſchwerende Bedingungen 
eknüpft worden. Der Magiſtrat werde der Commiſſion das geſammte 
aterial der früher bezüglich des Neubaues eines Schlachthofes gemachten 
Vorſchläge unterbreiten. Dieſelben würden nochmals eingehend geprüft 
werden. Bei dieſer Sachlage habe das Project, den Schlachthof auf der 
Zankholzwieſe zu errichten, wieder ſehr gewonnen. Es ſei auch beſchloſſen 
worden, bei der zuſtändigen Behörde Rückfrage zu balten, ob fte event. 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Vein geu. 


. 
1 u 


— 


ſehen konnte, wie die Sache 7 i 2 
man an anderen Stellen mit der Gründung einer zweiten und dritten 
Markthalle umgehe. Irrthümlich ſei es jedenfalls, daß die Räume der 
ehemals Weberbauer'ſchen Brauerei zu dieſem Zweck hergegeben werden 
ollten. Eine andere Frage fei, ob nicht das königliche Poſtzeipräſidium 

ie Errichtung der Markthalle am Berlinerplatz hätte verhindern können. 
Dem Polizeipräſidium liege daran, die Winkelmärkte zu beſeitigen. Er 
(Redner) fei der Meinung, daß diefe Markthalle unter die Kategorie der 
Winkelmärkte gehöre. Was dort außer Fleiſch und Wurſt verkauft werde, 
ſei ſo unbedeutend, daß es einen Einfluß auf die Geſchäfte der ſtädtiſchen 
Handeltreibenden nicht übe. Es ſei auch erzählt worden, daß das Pacht⸗ 
verbältnig im Freiburger Bahnhofe nicht von langer Dauer ſein werde. 

Es ſei nämlich die Rede davon, daß die Poſt dorthin — werde, 

| fo daß fich die zeitigen Inhaber nach einem anderen Raume würden um⸗ 

ſehen müſſen. Der Redner kommt zu dem Schluß, daß an den Magiſtrat 
die Bitte gerichtet werden ſollte, die Errichtung von ſtädtiſchen Markthallen 
energiſcher zu betreiben. Der Vorſitzende ſieht in der Markthalle am 
Berliner Platz weiter nichts, als eine Verkaufsſtelle von außerhalb wohnen⸗ 

den Großgrundbeſitzern. Es ſei bedauern, daß dadurch einer ganzen 

ahl von Breslauer Gewerbetreibenden der Verdienſt entzogen werde. 

ie ſtädtiſchen Markthallen würden für ſämmtliche Gewerbetreibenden, 

die ſich daran betheiligen wollten, Raum gewähren. Letztere hätten auch 

ein Anrecht darauf, denn ſie ſeien doch nicht dazu da, in Breslau nur 

Steuern zu zahlen, während die Großgrundbeſitzer, welche in Breslau 
nicht ſteuerten, ihren Verdienſt aus der Stadt gen Die ſtädtiſchen 
Markthallen würden auch ganz andere Localitäten bieten, die vor Allem 
den ſanitären Anforderungen entſprechen und eine Garantie dafür bieten 
würden, daß das Publikum auch gute Waaren erhalte. Hierauf ſchloß fih 
die Verſammlung der angeregten Petition an den Magiſtrat an. In 

| Folge einer durch eine Frage gegebenen Anregung beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, den Magiſtrat zu erſuchen, der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 

| neue Vorlage, betreffend die Durchlegung der Ja Lale u machen. 
Die Verſammlung ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Kaifer Wilhelm II., 
| in welches die Verſammlung lebhaft einftimmte. 


er den Jahresbericht, aus welchem u. a. hervorgeht, daß im Laufe 


ber den Stand der Kaſſe. Der Kaſſirer, 
Die Einnahmen 


feier mit 191,16 figuriren) beliefen ſich au ‚34 o daß ein 
eberſchuß von 810 M. 32 Pf. verbleibt. Die Verſammlung ertheilte dem 
Kaſſirer einſtimmig Decharge. Da der bisherige Vorſitzende, Schriftſteller 
. Ad. Weiß, auf das Beſtimmteſte erklärt hatte, eine Wiederwahl 


s —— In dem Vortrags⸗Cyclus, welcher von 
Seiten des Kindergarten⸗Vereins zum Beſten von Freiſtellen unternommen 
wird, ift wegen der Anweſenheit Kaifer Wilhelms II. der erſte Vortrag 
von Freitag, den 16., auf Sonnabend, 17. November, verlegt worden. 
Den Vortrag hält Prof. F. A. Leo aus Berlin, der bekannte Shakeſpeare⸗ 

Forſcher und Herausgeber des Shakeſpeare⸗Jahrbuches. Der Vortragende 

į wählte als Thema: „Das Hamlet⸗Geheimniß“. 

# 1! Die ſchleſiſchen Ortsnamen, ihre Entſtehung und Bedeutung. 

* Von dieſem mit großem Fleiß gearbeiteten Buche unſeres Mitbürgers 
Heinrich Adamy ift nach kaum 18monatlichem Erſcheinen bereits eine 
zweite Auflage nothwendig geworden, ein ſicheres Zeichen für das all⸗ 

| gemeine Intereſſe, welches die Arbeit findet. Auch die neue Auflage ift 
| im Verlage von Priebatſch's Buchhandlung, hierſelbſt, erſchienen. 


+ Verſuchter Selbſtmord. Der 50 Jahre alte Stubenmaler 
| Heinrich Sp. von der Auguftaftraße verſuchte geſtern in einem Reſtau⸗ 

rations⸗Locale auf der Sedanſtraße, aus einer Mebicinflafche, welche er 
| bei fió führte, ein größeres Quantum Natronlauge zu trinken, um fih 

das Leben zu nehmen. Ein in der Nähe ſitzender Arbeiter bemerkte ſeine 
4 Abſicht und riß ihm die Flaſche weg. Der Lebensmüde, welcher bereits 
ein kleines Quantum getrunken hatte, wurde nach dem Wenzel⸗Hanke ſchen 
Felvital wegen der bei dieſer Gelegenheit erlittenen ſchweren Berz 

zungen gebracht. ? 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Rauf 
mann von der Ohlauerſtraße eine werthoolle Nähmaſchine (Singer ſches 
© vitem) mit dem Firmaſtempel L. J. Schlefinger in Breslau, und auf dem 
| Geſtell mit dem Namen des Fabrikanten Joſepß Wertheim, Frankfurt a. O.; 
einem Waſſerleitungs⸗Unternehmer von der Feldſtraße in einem Concert- 
Faabtifjement auf der Gartenſtraße ein ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit 

ein en x > Sammetkragen und einem ſchwarzſeidenen geſtreiften Halstuch; 

wess daſeldſt n von der Neuen Taſchenſtraße durch einen Bettler, 

Weſte; eine Bande milde Gabe flehte, eine braune und eine grüne 

l elie; m Handelsmann aus Groß⸗Horka in Böhmen eine Kiſte mit 
werthvollen Schleifſteinen: einem Arbeiter von der Großen Dreilinden⸗ 

gaffe auf dem Güterhahnhofe der Freiburger Eiſenbahn, woſelbſt derſelbe 
mit Abladen von Kaufmannsgütern beſchäfkigt war, ein ſchwarzer Flocconé⸗ 
Winter⸗Ueberzieher; einem Kütſcher von der Waſſergaſſe eine gelbe Pferde⸗ 
decke; einer Schneidersfrau vom Graben eine Cigarrentaſche mit fünf 
Mark Inhalt; einem Haushälter von der Urſulinerſtraße zwei Säcke mit 
Abjasitiften im Gewicht von 50 Pfund; einem Kaufmann von der 
Ringe e eine goldene Remontoiruhr mit Nickelkette, drei goldene 
inge, der * . Brillant, die beiden anderen mit rothem und ſchwarzem 
ic er rent darunter zwei Krönungsthaler, ein 

71 * 7 
und andere Dünglorien avariathaler, ein Maria Thereſia⸗Thaler 
— —t—̃— ꝓ—E une 
OO Hirſchberg, 13. November. [Kreistagsabgeordneten⸗ 
Bei der von Seiten des Wahlverbandes der größeren Grundbefi > eur] 
Vorſitz des königl. Landraths Prinz Reuß heut 8 hl von 
6 Kreistags⸗Abgeordneten wurden die in Folge Ablaufs ihrer Wahlperiode 
ausſcheidenden —.— Landrath Prinz Heinrich IX. Reuß Neuhof, Kreis- 
deputirter, von Küſter⸗Lomnitz, Prinz 5 XXVII. Reuß⸗Stonsdorf, 
Gutsbeſitzer von Treskow⸗Cunnersdorf, Amtsrichter Dittmann⸗Straupitz 


t feinen Leiden erlöſt. Generallieutenant v. Faſſong diente im 6. Artillerie⸗ 


jau feiner Ernennung zum Commandeur der 3. Feld⸗Artillerie-Brigade 


und Bauergutsbeſitzer Hollſtein⸗Erdmannsdorf einſtimmig wiedergewählt.! di 


Ei Glogau, 14. Novbr. [Generallieutenant von Faſſong +] 
Einer geſtern Abend aus Berlin hier eingetroffenen telegraphiſchen Mit⸗ 
theilung zufolge iſt dortſelbſt der Commandeur der 9. Diviſion, 
Generallieutenant von Faſſong, nach ſchwerem Krankenlager verſtorben. 
Dem Verblichenen, der einer der erſten Artillerie-Offiziere geweſen iſt, 
welche zum Diviſionär befördert wurden, iſt es nur kurze Zeit vergönnt 
geweſen, das ihm übertragene Commando der 9. Diviſion zu führen. 
Kurz vor den Herbſtmanövern wurde er zum Diviſionscommandeur er⸗ 
nannt, und leitete als ſolcher die Uebungen der 9. Diviſion. Nach Been⸗ 
digung derſelben begab er ſich mit Urlaub nach Harzburg und hier er⸗ 
krankte der General ſo ſchwer, daß ſeine Ueberführung nach der Königlichen 
Klinik zu Berlin nothwendig wurde. Dort hat ihn geſtern der Tod von 


Regiment, wurde ſpäter in das Militärcabinet verſetzt und erhielt dann 
das Commando des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments, welches er bis 


inne hatte. Im Auguſt dieſes Jahres wurde er zum Commandeur der 
9. Diviſion ernannt. Durch ſeinen Tod verliert die Armee einen ihrer 
befähigtſten Generäle. 

—. Görlitz, 13. Novbr. [Die Denkmalsfrage.] Die von dem 
Denkmal⸗Comité vor Kurzem abgelehnte Ruhmeshalle, welche den Zweck 
haben foll, beiden heimgegangenen Raifern ein bleibendes Andenken zu 
ſchaffen, kommt nunmehr doch noch zu Stande. In der hieſigen Stadt⸗ 
bevölkerung hat es den höchſten Unwillen erregt, daß man es abgelehnt 
hat, gleichzeitig Kaiſer Friedrich ein Denkmal zu ſetzen. In Folge 
deſſen wird ſich ein neues Comits bilden, welches die Idee der Ruhmes⸗ 
halle aufrecht erhält, da der größte Theil der Zeichner der 110000 Mark 
unbedingt den Bau einer Ruhmeshalle reſp. die Errichtung eines Dent- 
mals für beide Kaiſer verlangt. 


50 Morgen Zuckerrüben im Werthe von 6⸗ bis 7000 M. 
Dominium 


„ Sibyllenort, 13. Novbr. [Die Hofjag den. 
Woche finden bekanntlich bierſelbſt die großen Sofing en ſtatt. — Das 
Gefolge des Königspaares bilden etwa 80 Perſonen; die „Locomotive“ 
nennt u. A.: Hauptmann Freiherr von Wagner, Rittmeiſter von Carlowitz, 
Flügeladjutant Oberſtlieutenant Müller von Berneck, Major von Mutius 
nebſt Gemahlin, Freiherr von Fink und Gemahlin, raf Hohenthal, 
Generallieutenant von Montbe, Oberſtallmeiſter von Ehrenſtein, die Hof⸗ 
damen: Freiin von Miltitz, Gräfin Einſiedel und Gräfin Vitzthum. — 
Prinz Friedrich Auguſt wird noch erwartet, ebenſo der Herzog von 
Ratibor, Prinz Hohenlohe, der commandirende General des VI. Armee: 
corps, General der Infanterie von Böhn, Landeshauptmann von Klitzing. 


— Geſtern wurde die neu erbaute Schloßcapelle durch den ebenfalls im 
aee ſich befindenden Hofcaplan geweiht und ihrer Beſtimmung über- 
geben. 


Bahnhofſtraße verſchloſſen. Er ſtieg auf 
im: in das Zimmer ein und fand feine Frau leblos am Boden liegend. 

ie Stube war voll Rauch, die Dielen glimmten. Der eiligſt herbei⸗ 
erufene Arzt conſtatirte, daß Frau e ſchon um Mitternacht durch 
Kohlenorydgas erſtickt fei. Daſſelbe hatte ſich dadurch im Jimmer verz 
breitet, daß Kohlen aus dem Ofen fielen, welche auch den Dielen⸗ und 
Balkenbrand verurſachten. Das Feuer wurde noch vor dem Eintreffen 
der alarmirten Feuerwehr gelöſcht. 

Falkenberg, 13. Novbr: [Wabl. — Land wirthſchaftlicher 
Verein.] In der am 10. d. M. 8 Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten iſt Bürgermeiſter Hertel zum Kreistagsabgeordneten gewählt worden. 
— Am 11. d. M. fand eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
Falkenberg ſtatt. Zum Zweck eines Berichtes an den Centralverein wurde 
jef eſtellt, daß in dieſem Jahre im Vereinsbezirk ein Rückgang in den 

erkaufspreiſen und Pachkgeldern für Grund und Boden nicht wahr: 
enommen worden ift. Rittergutsbeſitzer Dr. Gascard⸗Heidehaus erz 
lärte ſich bereit, mit Patent⸗Stall⸗Arbeits⸗Kummeten aus der Fabrik von 
R. Jeſch⸗Leipzig⸗Connewitz einen Verſuch zu machen. Für die nächte 
3 des Central⸗Collegiums, in welches Director Freiherr von 
ärtner⸗Thereſienhütte, Wirthſchafts⸗Inſpector Oſterrath⸗Schöppanowitz 
und Rittergutspächter Maitner⸗Sarne gewählt wurden, nahm die Ver⸗ 
N einen Antrag des Freiherrn von Gärtner entgegen: „In An: 
betracht der hohen Bedeutung unſerer Teichwirthſchaft in fandwirlhichaft⸗ 
licher und national⸗ökonomiſcher Beziehung; in Berückſichtigung, daß ab⸗ 
jeitandene Fiſche als Nahrungsmittel nur von ſehr zweifelhaftem Werthe 
ind; in Anerkennung der Pflicht, dafür zu ſorgen, daß kein lebendes Weſen 
unnöthig gequält wird, und in Erwägung, daß die jetzt geltenden Beſtim⸗ 
mungen bei dem Eiſenbahnbetriebe dem raſchen Transport von lebenden 
Fiſchen hinderlich find: wolle das Central⸗Collegium zuſtändigen Ortes 
dahin vorſtellig werden, daß lebende Pie ſtets mit Perſonenzügen, falls 
ſolche das Ziel eher erreichen ſollten als Güterzüge, mit Ausſchluß der Schnell⸗ 
und Gilsüge, befördert werden müſſen, ohne daß hierzu erft die Erlaubniß 
höherer Eiſenbahnbehörden einzuholen ift. Die Verſammlung beſchloß, 
das Central⸗Collegium anzugehen, Schritte behufs Beſeitigung des Waggon⸗ 
mangels bei der Eiſenbahn zu thun, welcher ſich in dieſem Jahre bei der 
Beförderung faſt aller landwirthſchaftlichen Producte äußerſt fühlbar macht 
und die Landwirtbſchaft empfindlich ſchädigt. — Kreisthierarzt Glokke⸗ 
Falkenberg hielt einen * über die Tuberkuloſe unter den Rindern. 
In Folge einer dem Fragekaſten entnommenen Anregung ſoll mit der 
Rinderſchau im nächſten Frühjahr eine Verlooſung verbunden werden. 

„Beuthen O.S., 13. Novbr. [Kaifer Friedrich⸗Gemälde! 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Mannheimer theilte in der geſtern ab⸗ 
ehaltenen Gibe, der Stadtverordneten mit, daß der Magiftrat, ent- 
prechend dem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
25. Juni d. J. ein Bildniß weiland Sr. Majeſtät Kaifer Friedrich III. 
durch Prof. Döpler jun. zu Berlin habe anfertigen laſſen. 

Gleiwitz, 13. Nov. [Der land: und forſtwirthſchaftliche 
Verein!] des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz hielt heute in Stefans Hotel eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die in Abweſenheit des erkrankten Landesälteſten v. Roſen⸗ 
stor vom ge Guradze⸗Großtolulin eröffnet wurde. Derſelbe 
theilte mit, daß laut Vertheilungsplan vom Centralverein dem hieſigen 
Verein 1200 M. zur Veranſtaltung einer Rinderſchau angewieſen ſeien 
und dieſe Schau im Mai k. J. in Peiskretſcham ſtattfinden würde. Dem 
Wunſche des Landraths, die Räumungsarbeiten in Flüſſen und Bächen 
wegen der Laichzeit der Fische erſt Mitte Juli, anſtatt wie bisher zwiſchen 
Anfang April bis Anfang Juni vornehmen zu laſſen, wurde zugeſtimmt. 
Auf die für die Breslauer Ausſtellung vom Verein gezeichnet geweſenen 
Garantieſcheine wird ut der Unterbilanz kein e erhoben werden, 
da die deutſche landwirthſchaftliche Geſellſchaft den Ausfall allein trägt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Sanin — au * 
arniſonlazareth wegen dieſer Krankheit befindli 
de hört, zum orbiten the Rec 


e „Bol. 


Die Anſiedelungscommiſſion ſcheint nach einer im „Kuryer Poznanski“ 
enthaltenen Miktheilung aufs Neue in Unterhandlung wegen Ankaufs von 
Gütern in den Kreiſen Witkowo und Znin zu ſtehen. Es circuliren in 
jenen Kreiſen Gerüchte über ſchon abgeſchloſſene oder im Abſchluß be⸗ 
riffene Verkäufe von Gütern an die Commiſſion. Aus dem Kreiſe Wit⸗ 
owo wird mit aller Beſtimmtheit gemeldet, daß 4 Güter mit einem Ge⸗ 
ſammt⸗Flächeninhalt von ca. Morgen in den Beſitz der Commiſſion 
um Theil ſchon übergegangen ſind, zum Theil übergeben follen; und zwar 
ſollen zwei der bisherigen Beſitzer verkaufen, ohne ſich in einer Nothlage 
zu befinden. 


Manne ſchon ſeit längerer Zeit in Unfrieden und reichte ſchließlich, als 
ſie einmal von ihm nicht in die Wohnung gelaſſen wurde, am 18. Juli 
' Mit der Führung des Proz 

en Proceß 


eugin, 
de es 
e in 


ſtellte ſich heraus, daß die Nieſelt keineswegs As en des erwähnten 
ß ihr die Heinke denſelben nur 

erzählt hatte. Auf Grund dieſer Ermittelungen wurde gaen Beide 
traffammer 


Zettel habe mit den Worten begonnen: „Es ift mir von Frau Heinke erz 
Æ 


ihr jedoch an mehreren von ihr n Unterſchriften nach, daß die 


e habe geglaubt, nichts ſtrafbares zu begehen, da ja die in dem Zettel 
erwähnten Vorgänge wahr ſeien. Staatsanwalt Dr. Schulz beantragte 
mit Rückſicht darauf, daß ſich die bisher unbeſtrafte Nieſelt wohl nicht 
recht der Strafbarkeit ihrer Handlungsweiſe bewußt geweſen ſei, eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten und 1 Jahr Ehrverluſt. Heinke jedoch fei als 
Anſtifterin weit höher zu beſtrafen, denn ſie wußte wohl, um was es ſich 
handelte, ihr war gerade an der Unterſchrift der Nieſelt ſehr viel gelegen; 
es erſcheine daher für ſie eine Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß 
und 3 Jahren Ehrverluſt für angemeſſen. Die Vertheidiger der Ange⸗ 
klagten, Rechtsanwälte Lopianowski für die Nieſelt und Dr. Berkowitz für 
die Heinke, traten für Freiſprechung velp. niedrigere Beſtrafung ihrer 
Clienten ein. Der Gerichtshof gewann die Ueberzeugung, daß die Nieſelt 
den Zettel unterſchrieben und auch deſſen Inhalt gekannt habe; er beſchloß 
die Strafe gegen ſie auf 3 Monate Gefüngniß und 1 Jahr Ehrverluſt 
und gegen die Heinke auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt; 
gleichzeitig wurde die Heinke, da bei ihr wegen Höhe der Strafe Flucht⸗ 
verdacht gerechtfertigt erſchien, ſofort in Haft genommen. 


Breslau, 14. Novbr. 5 — Beſtrafte Rob- 
HH, Am frühen Morgen des 20. Auguft d. J. ging Frau Anna Kremmling, 
geb. nger, in Begleitung ihrer Schweſter von ihrer Arbeitsſtelle die 
Schweidnitzerſtraße entlang nach Haufe. In der Nähe des Ringes fah ſie 
auf der anderen Seite der Straße den Steindrucker Max Schindler, welcher 
früher mit ihr in einer Werkſtätte zuſammen gearbeitet hatte, gehen. 
Plötzlich kam derſelbe auf ſie zu und verſetzte ihr ohne jede Veranlaſſung 
mit der Hand einen ſtarken Schlag ins Geſicht; in Folge deſſen waren 
ihr beide Augen mehrere Tage ftark geſchwollen. Schindler, gegen den 
nunmehr Anklage wegen Körperverletzung erhoben wurde, behauptete, von 
der Kremmling gereizt worden zu fein. - 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte mit Rückſicht darauf, 
daß die Körperverletzung ohne jede Veranlaſſung und auf offener Straße 
in roher Weiſe gegen eine Frauensperſon verübt worden ſei, eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von zwei Monaten. Der Gerichtshof erkannte aus den 
vom Staatsanwalt f garep gemachten Gründen auf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von ſechs Wochen. 


5 Breslau, 14. November. [In der II. Civilkammer des 
hieſigen Landgerichts] wurde heute über den Unfall verhandelt, der 
am 31. Mai 1887 bei dem von dem Schleſiſchen Herren⸗Reiterverein und vom 
Schleſiſchen Verein für Pferdezucht und Pferderennen anf dem Scheitniger 
Rennplatze veranſtalteten Rennen durch das Ausbrechen des vom Grafen von 
Schwerin vom 8. Dragoner⸗Regiment gerittenen Pferdes die Verletzung von 
drei Perſonen aus den une verſchuldete. Die Beſchädigten, Kaufm. 
Hugo Dietrich und Ba nhofsinſpector a. D. R. Haenſel von hier hatten 
gegen die Delegirten des Schleſiſchen Herren- Reiter- Vereins und 
es Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht und Pferderennen, Rittmeiſter 
von Koppy vom Dragoner⸗Regiment König Friedrich III. (2. Schleſ.) 
Nr. 8 und den Premier⸗Lieutenant von Schalſcha⸗ Ehrenfeld vom 
1. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4, ſowie gegen den Reiter des aus der 
Rennbahn ausgebrochenen Pferdes, den Grafen von Schwerin, Klage 
erhoben mit dem Antrage: „Die Beklagten als Solidarſchuldner unter⸗ 
einander zu verurtheilen, den Klägern vollſtändigen Schadenerſatz wegen der 
am 31. Mai v. J. exlittenen Körperverletzung und ihrer Folgen zu leiſten.“ 
Am 4. Februar d. J. beſchloß bekanntlich der Gerichtshof die Vernehmung 
von Sachverſtändigen, ob die getroffenen Schutzvorrichtungen als aus: 
reichend anzuſehen geweſen wären. Die Beweisaufnahme iſt zu Ungunſten 
der Beklagten ausgefallen, ſo hatte der Techniker Wachsmann bezüglich 
des Grafen von Schwerin verſchiedene bei dem Reiten gemachte Febler 
angeführt. Die Beklagten wurden daher, dem Klageantrage gemäß, 
5 Ueber den Schadenerſatz wird ein beſonderes Verfahren 
eingeleitet. 
r ͤͤ 2 nt u 


Landwirthſchaftliches. 
ueber die Behandlung und Pflege der Wieſen. Zum Gebrauch 
für den praktiſchen Landwirkh und für den Wieſenwärter; auch als Leit⸗ 
faden für den Unterricht in Landwirthſchaftsſchulen ꝛc. verfaßt von 
K. Stodmayer, Meliorationstechniker zu Schivelbein i. P., Lehrer für 
Wieſenbau und Drainage, Moorcultur ꝛc. Leipzig, bei Hugo Voigt. — 
Seit circa drei Decennien hat man der Wieſencultur eine Aufmerkſamkeit 
gewidmet, von der die früheren Landwirthe keine Ahnung hatten. Während 
man in jenen Zeiten jede entfernt liegende Wieſe, die keinen reichen Gras⸗ 
wuchs aufwies, entweder als Weide behandelte oder in Acker umwandelte 
und dadurch die Landwirthſchaft direct Ihäbigte, betrachtet man heute die 
Wieſen (wenigſtens in den meiſten Fällen) als die Mutter des Acker⸗ 
baues. Dieſen glücklichen Umſchwung der Behandlung und Pflege der 
Wieſen haben wir den großen Fortſchritten im Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft und genialen Männern der Wiſſenſchaft und Praxis zu verdanken. 
Die landwirthſchaftliche Litteratur brachte in den letzten Jahren eine 
ſehr große Anzahl von belehrenden Schriften über die rationelle 
Behandlung der Wieſen, über die Benutzung des berrenloſen und 
überall zu habenden Gutes des Waſſers zu Meliorationszwecken. 
Je kürzer und dabei populärer eine ſolche Schrift gehalten wird, 
und je praktiſcher ſie den Gegenſtand behandelt, deſto größeren Anklang 
findet fie und um fo geficherter ift ihre Verbreitung. Wir freuen uns, 
vorliegende Broſchüre, von einem wirklichen Fachmann geſchrieben, ſchon 
ihrer Kürze und der trotzdem eingehenden Beſprechung des Gegenſtandes 
halber den landwirthſchaftlichen Fachgenoſſen warm empfehlen zu können. 
Das Buch zerfällt in 9 Abtheilungen und zwar: Ueber Bewäſſerung im 


wieſen; Ueber 
ie 


eil bereits Reconvalescenten fein. —fo niedriger, daß ihn jeder Landwirth mühelos erſchwingen kann. T. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt Paris, 14. Novbr. Die Reviſions⸗Commiſſion ſprach fih für] sich in den entferntesten Absatzgebieten des In- und Auslandes den 
der Breslauer 3 eitung. u er he = N der a aus. Markt eroberte. Auf dem Walzeisenmarkte erhält sich über alles Er- 
s : 2 5 eurs wurde heute in Gegenwart Carnots, der] warten guter Bedarf. Die Werke sind in so vor erückter Jahreszei 
77. ̃ͤ 
Verkehr treten; doch fet es unrichtig, daß Specialeouriere dieſen Ber- Kor 5 in unverkürzten Schichten und hatten noch im vorigen Monate Ver- 
a . und daß Graf Walderſee den italieniſchen Wobiiirungs Sifs iese? A y, ya a 1 55 = 95 N 77777777FF . 
rigire. f Empfange der König in der Uniform des Thüringischen Ulanen⸗ Einen Wer enden Antheil an diesem ii ünsti 
een durch 5 die Organi⸗ Regiments Nr. 6, der Kronprinz, der Großfürſt⸗Thronfolger und die schäftigungsgrade hat der Export nach Russland en 8 
fellen einige Veränderungen erfahren haffung dreier neuer General- übrigen Fürſtlichkeiten, ſowie eine Deputation des preußiſchen Ulanen⸗ günstigen Stande der russischen Valuta bis in die entferntesten 0 
e Berlin, 14. Novbr. Aus Petersbur e Regiments Nr. 6 und die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden | entwickelt hat und hoffentlich für längere Zeit dem hiesigen Markte für 
der Zarenbeſuch erfolge nicht im Gebi Ar des 175 Kar ung ſerſchienen waren. Der König empfing um 10 Uhr eine Deputation Qualitätssorten erhalten bleibt. Auch Qualitätsbleche finden in Kun land 
fondern erſt im (päteren Frühjahr Ah tr en a x Ihelm, des thüringiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 6, ſpäter den baieriſchen steigenden Absatz; der Bedarf in Grob- und Feinblechen ist im 1 : 1 
paar dem Landwege vor tebe erabe. 1 8 9 as Zaren: Abgeſandten Lerchenfeld, welcher dem Könige den St. Hubertus⸗ nicht minder günstig bei lebhafter Nachfrage. Für Drahtfabrikate LER 
Basen Er ae 1 Ihn ommen am Orden überreichte. Alsdann fand großer Empfang der übrigen aus- rege Kauflust. Bei der zurückhaltenden Stellung der Werke für usch. 
. Zar ſicherlch eme a > herz = epräge geben] ländiſchen Abgeſandten und der anderen Glückwünſchenden fatt. eeemente suchen sich die Eisonhän * ee i er ik 
a a ee x ere 10 Bes Kopenhagen, 14. November. Der Präſident des Folkething, | dart zu den EEE RT ER TE PETE: — 
on Peier 6 Fe r 114 > en erhielt auch Hoegsbro, erklärte in der heutigen Sitzung, daß unter geregelten] den allseitigen Ansprüchen an Eifectnirun bei de Andrang 8 
Zanzib — 5 80 nonen, ann) den Befehl, nach] Verhältniſſen die Beglückwünſchung des Königs zu feinem Jubiläum tragen kaum genügt werden kann, obgleich die 88 ir ee Auf 
* Berlin = Novbr Der Erzbiſchof von M ſeitens des geſammten Folkethings natürlich erfolgt wäre, dies aber] Betriebe thätig sind. Da die 8 5 x ER en 
ee Mar BT: Deraiber made 3 a = echeln wird bei dem Zwieſpalt der Parteien unmoglich fei. Die Linke des Folke⸗ een unverhältnin N — a6 gegenüber den 
a er = : 9225 n > zum Schluffe des Jubiläums inf things ſtimmte zu, die Rechte verließ kurz vor Schluß der Sitzung zwischen stattgehabte Auflös 38 e eo hat die m 
r Pe 85 12 eine Papſtmeſſe fatt. den Saal und wird mit der Rechten der erſten Kammer gemein⸗ ates auf die Preisstellung für 1 enen Walzdralit-Syndi- 
erlin, 14. November. In der Communal Verwaltung erregt | ſchaftlich den Glückwunſch darbringen. cates auf die Preisstellung für Drahtfabrikate keinerlei Einfluss aus- 
eine Unterſchlagung des Bureau⸗Vorſtehers Lehmann Aufſehen. b geübt. Derselbe kann sich in Zukunft nur in günstigem Sinne geltend 
i hmann Auf Petersburg, 14. Nov. Bezüglich der gemeldeten Veränderungen TEON 8 
Derſelbe unterſchlug als Rendant der Kaifer Wilhelms - Stiftung in den Beſtänden der Armeecorps wird mitgetheilt, daß ſie in Folge machen, denn der Export von Walzdraht hat inzwischen grössere 
ca. 60 000 Mark. Die Entdeckung erfolgte vor etwa fünf Wochen. der Auflöfung des Charkower Militärbezirks vorgenommen werden | mensionen angenommen, wodurch der inländische Markt eine Ent- 
Lehmann ift verhaftet. 5 mußten, damit die Corpsravons nicht die Grenzen der Militärbezirke lestung und Belebung erfährt, 
Berlin, 14. Novbr. Dem emeritirten Lehrer Langer zu Landeck, durchkreuzten. Hierbei erhielten ſämmliche Armeeecorps eine ein⸗ [, „Compass.“ Finanzielles Jahrbuch für Oesterreich - Ungarn. 
Herausgegeben von S. Heller. Verlag von Alfred Hölder, Uni- 


Kreis Habelſchwerdt, bisher zu Conradswalde, iſt der Adler der Inhaber ie⸗Oipi 
des Hohenzollerſchen Hausordens verliehen worden. heitliche Organiſation zu zwei Infanterie⸗Diviſtonen, nur das Grena: versitäts-Buchhändler in Wien. Der Inhalt des „Compass“ wird durch 
* 


1 Wien, 14. Novbr. Drumonk' letztes Buch „Pin d'un monde“ diercorve bewahrte feinen Beſtand von drei Divifionen. Die Auf- stete neu hinzukommenden Stoff in Folge 
wurde wegen darin enthaltener Angriffe auf im ish auf Tisza und löſung des Charkower Militärbezirks ift durch rein öͤkonomiſche] Institute und Gesellschaften immer reichlicher. In den hen 
auf Mitglieder des Kaiſerhauſes gerichtlich verboten. Gründe hervorgerufen und ergab eine Erſparniß im Kriegsbudget von] Beiträgen sind, mehrfach ausgesprochenen Wünschen zufolge, einige 
* , i 180 000 Rubel. seit dem Jahrgange 1885 nicht mehr erschienene Tabellen mit den 
Prag, 14. Novbr. Sarah Bernhardt's Gaſtſpiel im czechiſchen nöthigen Ergänzungen wieder aufgenom Das inhaltreich 
Landestheater veranlaßte die ſlaviſchen Heißſporne zu einer franzoſen⸗ Laut einem geſtern erſchlenenen Taiferlichen Tagesbefehl gehören [sel hiermit dem Wohlwollen des Foblikums bestens en e 
freundlichen Demonstration. Sarah Bernhardt wurde mit Jubel am zum Beſtande nachbenannter Armeccorps folgende Infanterie] „Bewilligung einmonatlicher Frachtstundungen. Nach d 
Bahnhofe empfangen. Nach der Aufführung von „Frou⸗Frou“ fand Divifionen: Das zweite Armeecorps, Wilna, (26. und 27. Infanterie mehr im en ahn- Verordnungsblatt“ veröffent ſchten en 
ein Feſt im Sophienſaal ſtatt, bei welchem ſtürmiſche Rufe: „Vive Diviſion); das dritte, Riga, (28. und 29.); das vierte, Minsk, (16. aber die den Staatseisenbahn-Betriebsämtern eingeräumte Befugniss 
la france!“ ausgebracht wurden. und 30.); das ſechste, Warſchau, (4. und 6.); das neunte, Orel, (5. zur Bewilligung einmonatlicher Frachtstundungen vom 1. April 1889 
— NEE STERBEN und 33); das zwölfte, Kiew, (12. und 19.); das dreizehnte, Moskau, ab dee 1152 a Stundung auf die 9 und die 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) (1. und 36.); das fünfzehnte, Kaſan, (2. und 8.); das ſechszehnte, i eee ar $ eig 9 3 b. 323388 
Berlin, 14. Nov. Der Kaifer folgte geſtern einer Einladung] (25. und 41.); das ſiebzehnte (3. und 35. Divifion). Die übrigen | Station an den 5 Eee Forderungen 
des Ofſtziercorps des 1. Garde⸗Regiments zum Diner, nahm heute Armeecorps verbleiben im bisherigen Beſtande, desgleichen bleiben] lich auch auf Nachnahmen, Nebengebühren und Anschlussfrachten. 
Vormittag Vorträge entgegen, conferirte mit dem Miniſter Lucius] die Cavallerie-⸗Diviſionen in den bisherigen Corpsverbänden, aus-| Rollfuhrunternehmern kann die Stundung auch bezüglich der von 
und dem Staatsſecretär Bismarck und nahm Nachmittags Meldungen genommen die 13., welche in das fünßzehnte Armeecorps kommt. nommenen gendungen dritter, Personen aufgegebenen oder abge- 
entgegen, darunter die des Commandanten der „Schwalbe“, Hirsch Das erte kaukaſſche Armeecorps wird hinfort einach kautaſiſches ale 200 Mark monatlich Mir eine einzelne Gülerkase von weniger 
berg, und des zum Flügeladjutanten ernannten Capitäns zur See, Armeecorps genannt, die Verwaltung des zweiten ift aufgelöfl. Der] nicht bewilligt. Auf Milchsendungen im Abonnement findet diese Be 
Senden. Um 1% Uhr fand anläßlich des Geburtstags des Prinzen] Commandeur deſſelben, Manteuffel, wurde zum Commandeur des] schränkung keine Anwendung. Ueber Stundungsanträge entscheidet das- 
Leopold im Marmorpalais eine größere Mittagstafel ſtatt. 


16. Armeecorps ernannt. jenige Eisenbahnbetriebsamt, in dessen Amtsbezirk die betreffende 
Berlin, 14. Nov. Der „Reichsanzeiger“ veroͤffentlicht die Mller- | mme 


— Güterkasse belegen ist. Von dem Antragsteller ist genügende Sicher- 
höͤchſte Beſtätigung der Wahl des Landraths Fuß zum Bürgermeiſter 
in Riel. l W Letzte Poſt. 


— = den 1!/gfachen Betrag der monatlichen Stundungssumme zu 
estellen, 
x ye i 

5 2 Berlin, 14. November. Zuverläſſigem Vernehmen der Nat. Ztg.“ |, 5, Deutsche Kohlonindnstrie. Nach statistischen Angaben betrugen 

des anne er Zufolge Bekanntmachung des Stellvertreters zufolge iſt in einigen der schwebenden Artillerie⸗Organif D ti Doppelcentuern: Ein fuhr är 
eichskanzlers v. tticher findet die Eröffnung des Reichs⸗[Fragen jetzt die Entſcheidung erfolgt. Insbeſondere iſt beſchloſſen, daß Steinkohlen Cokes Steinkohlen Cokes 

tages am 22. November, Mittags 12 Uhr, im Weißen Saale des] die Generalinſpection und die vier Inſpectoren der Feldartilletie zum 
hieſigen Reſidenzſchloſſes fátt. Zuvor wird ein Gottesdienſt in der 1. April aufgehoben werden und dieſe dem Armeecorps unterſtellt wird. 


September en 1784515 1900 9 108 836 878 693 
A AE ne s z 949 182 6 7 499 532 649 381 
Schloßcapelle für die evangelifchen, in der Hediwigstiche für die katho⸗ Dem letzteren dürfte je ein Stabsoffizier der Artillerie beigegeben werden. Jan.-Septbr. 1888 22239744 1988056 67486437 6508 174 
Ferner verlautet, daß die Perſonalveränderungen in den höchſten Com⸗ ki 887 68 
liſchen Mitglieder abgehalten. : mandoſtellen der Armee noch nicht abgeſchloſſen find, daß deren vielmehr Š 1897 < 19 115.920 SROS 909i 928901704 0.201.443 
NA a l j Die ersten drei Viertel des laufenden J haben hi h gegen 
Berlin, 14. Novbr. Der Bundesrath nahm den Geſetzentwurf, noch eine Anzahl in naher zu erw en >> „ N dieselbe Zeitperiode A888 Jahres 1887 in dem babe 224 DSP per- 
betreffend die Alters⸗ und Invalidenverfiherung, mit den von der 1 Verwüms ehr 1887 88 nicht mehr für die Brivatinhuftuie beschafft Wagen zu 10 To: mehr ergeben, in Kohlenausfuhr dagegen 45 905 
Subcommiſſion beantragten Aenderungen an. Dieſelben laufen] Sie ba ben auschließlich im Intereſſe der Stadtgemeinde Berlin te der Doppel- Wagen mehr; in Cokeseinfuhr 2981 Doppel- Wagen, Cokes- 
Sie ha ben auschließlich im Intereſſe der Stadtgemeinde Berlin reſp. der ansfuhr 12 108 Doppel Wagen mehr. Der Werth dieser an sich bess 
weſentlich auf die Umgeſtaltung der Bemeſſung der Rente und auff ſtädtiſchen Inſtitute gearbeitet. Bei höherem Perſonenſtande hat fi hben, Sr hl SER 
ſtädtiſche fi i A s : hat fid Gestaltung der Marktverhältnisse für deutsche Kohle wird aber dadurch 
die Beſeitigung des Reichscommiſſars und deffen Erſetzung durch einen | hierbei ein geringerer Arbeitsverdienſt als im Vorjahre ergeben; damals 
E peha b % 5 i ür den Kopf und T letzten nes; erhöht, dass die letzten Monate an dem Gesammtergebniss den grössten 
Landescommiſſar hinaus. 3 für den Bezirk einer om j e e a ge für den Kopf und Tag, im letzten Verwaltungs⸗ Anthei 8 en E sich er Aimar tonon MOCAN Ab. 
7 2 es zum uslande bei verringerter Einfuhr otten s . 
PFF Pa aon Es verlautet glaubwürdig die Berliner Polizei habe anläßlich der be- tember für sich brachte an Kohlenansfuhr dagegen 16094 Hopp. 
Verſicherungsanſtalten und des Reichs einzuſetzende Commiſſar d . dieb den Ermitte⸗ 
A züglich des großen Poſtdiebſtahls angeitellten umfafjenden Ermitte: | Wagen; an Cokeseinfuhr 179 Doppel-Wagen, an Gokesausfuhr aber 
ſoll nicht, wie im bisherigen Entwurf vorgefehen war, vom Reichs⸗ lungen hier einen unter falſchem Namen . Hochſtapler größten 2293 Doppel-Wagen meki z A (V. 2.) 


im Einvernehmen mit den Regierungen der betheiligten Bundes- | Styls ertappt. Es heißt, man habe bei demſelben große Summen vor- 4 j 
— 3 1 „ im e mit] gefunden, über deren rechtlichen Erwerb er hu nicht auszuweiſen wußte,, © Karlshamns. Sprit-Veredelungs-Aotien-Gesellschaft. Wir be- 
dem Reichskanzler beſtellt werden. Anlangend die anderweitige Ueber das Nähere des Vorgangs wird übrigens von amtlicher Seite noch] sehen sei. In dieser Angelegenheit schreibt die „Karlshamns Zeitung“ 
Bemeſſung der Rente, follen ſämmtliche Ortſchaften des Deutichen | ftrenges Geheimniß beobachtet. ‚| folgendes: „Die Actien-Gesellschaft scheint jetzt verloren zu sein. Man 
Reichs nach der Höhe des für fie feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelohns In der Novemberſitzung des Vereins zur Förderung des] vermuthete, der Pfandinhaber der Gesellschaft, das Bankhaus C. de 


i a Gewerbefleißes GVorſitzender Staatsminiſter Dr. Delbrü rach] Murriela u. Co. in London, sollte dem Wunsch des Herrn L. O. Smiths 
gewöhnlicher, erwachſener, männlicher Tagearbeiter in fünf Driöfaffen Dr. St 5 Wit über die Entwickelun ; des Seu brd be — entgegenkommen und die Thätigkeit der Gesellschaft ungestört lassen, 


n x 7 r. A 

eingetheilt werden. Die erſte ſoll diejenigen Ortſchaften umfaſſen, aſiatiſchen Culturvölkern. So alt der Zeugdruck ift — er war oder dass Murriela selbst das Spritveredelungs-Geschäft übernehmen 
wo der Jahreslohn 300 Mark beträgt, die zweite Ortſchaften]ſchon bei den Egyptern üblich, wie Herodot beſchrieben hat — würde, aber die Gesellschaft ist benachrichtigt, dass Murriela u. Co. 
mit 400 Mark, die dritte, vierte und fünfte diejenigen mit] hat man doch lange Zeit hindurch nicht verſucht, diefe Au endgiltig beschlossen haben, unter keiner Bedingung das Geschäft 
500, 600 beziehungsweiſe 700 Mark. Renten werden in Theil |m demſelben Maße wie andere in Europa zu entwickeln. Erſt im 17ten|fortdauernd au betreiben, sondern beabsichtigen, binnen Kurzem die 
5 derjenigen Ortskl b t, in welch Jahrhundert, als genaue Vorſchriften für das Verfahren aus Indien im⸗ Fabriken und alle übrigen Actien der Gesellschaft versteigern zu 
beträgen des Jahresbetrages derjenigen Or aſſe erechnet, elcher portirt wurden, hat man den Zeugdruck auch in Europa zu betreiben anz f lassen, um dadurch ihre Forderungen zu decken. Auch die eigenen 
die Verſicherungsbeträge für die Empfangsberechtigten entrichtet werden.] gefangen. Ihren heutigen Aufſchwung verdankt die Industrie der An- Actien der Gesellschaft, welche sich in den Händen Murriela’s befinden, 
Die Invalidenrente männlicher Perſonen beträgt jährlich vierund: | wendung und Entwicklung der wiſſenſchaftlichen Chemie. eute] sollen wahrscheinlich versteigert werden. Alle diese Maassregeln 
zwanzig Hundertſtel dieſes Jahreslohnes und ſteigt vom Ablauf der erportiren wir unſere Erzeugniſſe und unfer Verfahren nach dem Often | dürften jedoch nicht hinreichend sein, um die grossen Forderungen 
Wartezeit mit jedem vollendeten Kalenderjahr um einen weiteren | pen Bene F eee es, ee im- Betrage von, etwa 2.000 000 2 ‚zu decken. apee 
em edner zufolge, von nen au, le ruckerei er € 7 e ter. en investi schwedische i vo 2 

Theilbetrag des Jahreslohnes, und zwar in den nächſtfolgenden] breitete: China, Indien und Perſien. Das Verfahren in Neben der . = 2 À 
Kalenderjahren um je vier Tauſendſtel, in dann folgenden zwanzig] Centren war ein anderes, aber immer war es die Färbekufe, in welcher © Ungarische Conversion. Die bisherigen Angaben über die noch 


i ie ſechs Tauſendſtel, von da um je acht Taufendftel | fih die Ausführung der Mufter vollzog. Unſer heutiges Verfahren macht im Umlauf befindlichen Beträge der conversionsfähigen ungarischen 
aan Be 00 ae ifa Sundertftel 3 le die Färbekufe für die Zeugdruck⸗Induſtrie überflüſſig; die Färberei iſt] Anleihen und Prioritäten stimmen nach dem „B. 8.65 nicht überall 
bis zu 9 l lid ürde in der eri heute ein ganz befonderer Induſtriezweig, welcher mit dem vorgenannten | mit den officiellen Ziffern überein, welche die ungarische Regierungs- 
Jahreslohnes. Die niedrigſte Invalidenrente würde in der erſten] Nichts mehr zu thun hat. vorlage beibringt. Nach derselben befinden sich noch in Circulation : 
Klaſſe 72 M., die hödfte in der fünften Klaſſe 350 M. betragen. 5— A. von Gold-Anlehen: 1) vom 000 . 330 400 Fl. 
Die Altersrente für männliche Perſonen ſoll jährlich vierundzwanzig Handels-Zeitung. mit noch e 000 Fl. ar 30 halbjährigen n 
1 Jahreslohnes betragen, aljo in der erſten 72, in der] O vom obersohlesischen Eisonmarkte. Der Bedarf in 80 pe Wg e Gem dl Millionen Anlatan 88 e 
fünften 1 5 Thomas - und Giesserei-Roheisen erhält sich fortd d auf ünsti halbjährigen Annuitäten per 1 756 275 Fl.; 4) von Ostbahn-Priori- 

* ten“ bezeichnen sich fortdauernd auf so günstiger Emissi 1 3. 4 von 
Berlin, 14. Br ee ee va 8 58 Höhe, dass die bei angespannter Betriebsleistung hergestellten Roheisen- per 789 407 Fl.; 5) von den aa dns ne ee 
. Ri a fend Wenn an dem gegen: Quanten laufend aufgebraucht werden und Bestände von irgend welchem | ten) Ostbahn-Prioritäten dritter Emission 9743900 Fl. mit 134 halb- 
der Tabakſteuer als Sg eri e 33 nommen werden follten Belang auf keinem Hochofenwerke vorhanden sind. Vorläufig stehen jährigen Annuitäten per 256 011 Fl.; 6) vom 1876er Investitions-An- 
wärtigen Tabakſteuergeſetz in Fass beef worüber ſchon lange 29 Coakshochöfen im Feuer, von denen aber der für Rechnung derf lehen der auf die verstaatlichten radmi Te Tia 
dürften dieſelben nur techniſche Seiten betre fen, Friedenshütte betriebene Antonienhütter Ofen mit Ende dieses Jahres 4.849 040 Fl. mit 76 halbjührigen Annuitäten per 143 735 Fl. und 7) vom 
Erhebungen ftattfinden, die jedoch einen baldigen Abſchluß nicht er⸗ [I its beit einigen Woch Gömörer Eisenbahnanlehen 5 230 350 Fl. mit 47 halbjährigen Annuitäten 

l e niedergeblasen werden soll, nachdem bereits seit einigen Wochen per 191 525 Fl., zusammen im Umlauf 178 916 490 Gold- Fl. mit ganzjähri- 

warten laffen. bni der Reichstagswahl vom der dritte Friedenshütter Ofen im Betriebe ist und mit über 1000 Ctr. gen Annuitäten im Betrage von 12 762 036 Gold-Fl.; — B. von Silber- und 
Stade, 14. Nov. Amtliches Ergebniß der Reichstag „| Tagesleistung sehr befriedigend arbeitet. Die vorzügliche Friedens-] Papier-Anlehen: 8) von den Ostbahn-Prioritäten erster Emission 
10. November im 18. hannoverſchen Wahlkreis: Von 9025 abge] g > h Zeit i x 43981500 Silbergulden mit 136 halbjährigen Annuitäten per "1148679: 
benen Stimmen erhielt Bennigſen (natlib.) 5367, Gigarrenarbeiter | bütter Hochofen- Anlage wird in nächster Zeit indessen in ihrer Silbergulden; 9) vom Siebenbürger Eisenbahn - Prioritäts - Anlehen 
Molkenbuter (foc.) 2045, Döjher (Welfe) 880, Dr. Barth⸗Wiesbaden] Leistungsfähigkeit noch 5 Binnen N 20398400 Silbergulden mit 122 halbjührigen on Pe 
; 5 1 i i en di baut -Į Si ; 1d-Fiumaner Eisen - äts-Anlehen 
r E e pee . dere le r e ae er SEE Si no Siibergulden mit 118 halbjährigen Annuitäten 
Dresden, 14. Novbr. Der geſammte Schiffsverkehr auf der] Apparate (steinerne Winder er ir Eon per 486360 Silbergulden;, 11) vom Alföld- Finmaner Eisenbahn- 
Elbe if wegen ſtarken Eisganges eingeftellt. eisernen) in Betrieb; mit eben solchen wird im kommenden Poris Anlehen zweiter Emission 1548600 Silbergulden mit 72 halb- 
Wien, 14. Nov. Die außerordentliche Generalverſammlung der Jahre der dritte, neue Hochofen versehen und ausserdem gelangt da- jährigen Annuitäten per 65500 Silbergulden ; = vom Theiss-Eisen- 
Lemberg- Crernowiger Bahn ertheilte dem Verwaltungsrat) die Er⸗] selbst eine neue gewaltige Gebläse-Maschine für den Betrieb aller drei |'bahn-Prioritäts Anchen er 0 D. Wea a ahri SE 

5 N 5 : : 5 r £ O W.; vo onau- — - = 
mächtigung, alle Fragen bezüglich der Sequeſtrirung der rumäniſchen Hochöfen zur Aufstellung. Die Stahlwerke der Friedenshütte, Königs lka 6811200 Silbergulden ber balbjährigen Annnitäten 
Strecke mit der rumäniſchen Regierung zu regeln, über die der] hütte und Borsigwerk sind von der Lieferung von Halbproduct infrhomas-, ber 178 165 Silbergulden, und 14) von den ungarischen und sieben- 
Geſellſchaft gegen letztere zuſtehenden Eigenthumsanſprüche, über] Bessemer- und Martinstahl unausgesetzt umfangreich in Anspruch ge-] bürgischen Grundentlastungs-Obligationen 1726179 Fl. C.-M. mit 

Anforü d über die Regelung der Perſonalfragen die noth⸗ nommen, haben aber auch in Eisenbahn-Bedarfsmaterial, in welehem] zum grössten Theile 20, zum kleineren Theile 40 und zu einem ge- 
n a ide tgenannten aus der neuerlichen Submission der Breslauer | ringen Theile 54 halbjährigen Annuitäten, die innerhalb der nächsten 
wendige Vereinbarung der Berichterſtattung vorzubehalten, ee er Sorte lange Zeit zehn Jahre 8551065 Pl. C.-M. betragen, zusammen 283066023 Fl. mit 

Paris, 14. Novbr. Carnot unterzeichnete ein Decret, wodurch] Eisenbahndirection weitere bedeutende Ordres zuflossen, auf lange Ze Sanzjährigen Annuitäten im Betrage von 32958950 FL 
der Geſandte im Stockholm, Barrere, zum Geſandten in München] lohnende Arbeit. Die Ciesserei- Werkstätten erfreuen eich ebenfalls e Export-Oredite nach England und indien. Aue Anlass mehrerer 
ee Feen Due Fer er Teak 1 1 NIA Es er eh aa nni heh geschädigt Wurden hat die commercielle 
iſt der Entſcheidung vorbehalten. und das Röhrenwalz werk zu Gleiwitz, dessen renommi 


und es feien in dieſer Angelegenheit noch weitere Verhaftungen erfolgt.] richteten bereits, dass diese Gesellschaft als vollständig ruinirt anzu- 


EU — 


| 
i 
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Kanzlei der österreichisch-ungarischen Botschaft in London ein Cir-JRoggen kamen Umsätze im offenen Markte nicht vor. Der Termin- 
euiar veröffentlicht, in welchem es unter Anderem heisst: „Trotz] verkehr verlief recht lustlos und haben Course einen kleinen Abschlag 
wiederholter Mahnungen zur Vorsicht kommt es, namentlich bei klei- | erfahren. Neben fortgesetzten Realisationen naher Lieferung zeigte 
neren Geschäftsleuten, immer und immer wieder vor, dass auf Credit|sich mannigfaches Blanco-Angebot per Frühjahr. — Loco Hafer 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 


- 
Stettin. 14. November. — Uhr — Min. E 
Weizen. Matt. Rüböl. Fest. } d 


Novbr.-Decbr. ... 191 — 191 —] November 56 50 57 


Waaren an Firmen gesendet werden, welche, ungeachtet angenommener | wenig verändert. Termine 1—1 M. niedriger. — Roggenmehl] April-Mai....... 199 — 198 50]  April-Mai........ 56 50 57 — S 
hochtönender Geschäftstitel und angegebener Referenzen, doch gar|5 Pf. billiger. — Mais in naher Lieferung fest, in später matt. — = — p 
keinen Credit verdienen. Allerjüngste derartige Vorkommnisse veran- |Kartoffelfabrikate fest. — In Rüböl veranlasste der andauernd| Roggen. Matt. Spiritus. { 
lassen, auf das Allerdringendste anzurathen, in keinem Falle an nn- lebhafte Begehr nach eflectiver Waare fortgesetzt rege Kauflust für] Novbr.-Deeor. ... 154 —153 — loco mit 50 Mark / 
bekannte Firmen Waaren auf Credit zu senden, ohne sich vorher durch Termine. Es fanden lebhafte Umsätze zu anziehenden Preisen statt. April-Mai....... 157 50,157 — | Consumsteuer belast. 53 50| 53 40 A 
die aufgegebenen Referenzen und durch Anfrage bei anderen unpar- f Am Schlusse standen diese über 1 M. höher als gestern. — Petroleum loco mit 70 Mark 33 80| 33 79 4 
teiischen 55 zuverlässige Auskunft über deren Respec- f still. — Spiritus ging zu schwach behaupteten Preisen wenig um] Petroleum. November-Decbr. 33 — 33 — y 
tabilität und Creditfähigkeit verschafft zu haben.“ Das commercielle und schloss durchschnittlich 10 Pf. billiger als gestern in ruhiger] loco (verzollt) .... fehlt | 12 25| April-Mai....... 35 70 35 60 3 
Bureau der Londoner Botschaft erbietet sich gleichzeitig, über alle ge- | Haltung. Wien, 14. November. [Schluss-Course.] Fest, F 
stellten Anfragen Informationen einzuholen. Noch präciser sind die Posen, 14. Novbr. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,70 M., do. Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. = 
Rathschläge, welche das General-Consulat in Bombay für Ex-[(70er) 32,10 M. Tendenz: Behauptet, Wetter: Kalt. Credit-Actien.. 306 60 |307 — jMarknoten ........ 59 82| 59 85 4 
port - Geschäfte nach Indien ertheilt. Es sagt in kurzen und Hamburg, 14. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- St.-Eis.-A.-Cert. 251 60 251 40 4% ung. Golärente. 101 — 101 22 3 
dürren Worten: „Kein anständiges Haus in Indien verlangt] bericht.) Good average Santos per November 743/,, per December] Lomb. Eisenb.. 103 — 102 80 |Silberrente ........ 82 60| 82 70 E; 
Credit.“ Der Geschäftsverkehr werde in der Weise bewerk-|741/,, per März 72, per Mai 713/4. Tendenz: Ruhig. Galizier 210 75 211 — [London 122 — 122 — = 
stelligt, dass der Fabrikant oder Exporteur den Frachtbrief über Hamburg, 14. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Nach-] Napoleonsd’or. 9 66 9 66 Ungar. Papierrente 92 —| 92 20 =. 
die verschiffte Waare sammt der auf den Besteller gezogenen Tratte | mittagsbericht.) Good average Santos per November 751/4, per De- Paris, 14. November. 3% Rente 83, 02½. Neueste Anleihe 1872 4 
an ein Bank-Institut im Domicilsorte des Bestellers einsendet. Die] cember 74%, per März 72½, per Mai 72½. Tendenz: Ruhig, fest. 104, 62. Italiener 96, 85. Staatsbahn 536, 25. Lombarden —, —. ö 
Bank prüsentirt die Tratte und liefert erst gegen Honorirung derselben Amsterdam, 14. Novbr. Java-Kaffee good ordinary 473/4. Egypter 410, 62. Behauptet. f 
die Verladungs-Documente aus. Im Falle der Nichthonorirung ver-] Mavre, 14. Nov., Vorm. 10 Uhr. Kaffee, (Telegramm der Ham-] Faris, 14. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. Í 
bleibt die Waare zur Verfügung des Versenders, welcher derart im] burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit Cours vom 13. į 14. Cours vom 13. | 14. d 
ungünstigen Falle einen kleinen Verlust erleiden, nie aber den Wertb |5 Points Baisse. Rio 18000 Sack, Santos 11 000 Sack, Recettes für |3proc. Rente 82 97| 83 10 Türken neue cons.. 15 a 15 60 A 
der Sendung verlieren kann. gestern. Neue Anl. v. 1886. -- —| — — [Türkische Loose.. — —| — — E 
„ Die Kartoffel-Ernte ist in diesem Jahre in den Ver. Staaten] Havre. 14. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm Ifen Anl. v. 1872. 104 65/104 65 | Goldrente, österr.. 911/4 91°/g E 

| 


Italien. 5proc. Rente 96 72| 96 85] do. ungar. 4pÜt. 85¼ 
Oesterr. St.-E.-A.... 537 50542 50 1877er Russen.... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 225 00 221 25 | Egypter .. ... .. 410 |411 56 

London, 14. November. Consols 97, 05. 1873er Russen 100, 87. 


- à = i 5 i i iegle Good average Santos 
ausserordentlich reich ausgefällen, und von gewisser Seite wird sogar der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.). ) verag 
behauptet, dieselbe sei die ergiebigste seit vielen Jahren. In den] per November 88, 25, per December 88, 25, per März 86, 75. — Ten- 
Staaten Ohio, Indiana, Illinois, Iowa, Kansas, Nebraska, Michigan, denz: Ruhig. 

Wiskonsin, Minnesota, Missouri, Kentucky und im Territorium Dakota] Magdeburg, 14. November. Zuekerhörse. 


j -Ert £ hätzt. D 2 13. Nov. 14. Nov. Egypter 80, 13. Milde. 
mira der Gesammt Ertrag auf Mie a7 ate in den übrigen Staaten und | Rendement Basis 92 POL! .. . . . . . .. 1750—1775 | 1750—17,75] a London, 14. Novbr., Nachm. 4Uhr. [Schluss-Course) Platz- 
Territorien auf etwa 100 000 000 Bush. belaufen wird, würde das ge- | Rendement Basis 88 pCt.. . . . 16,80—17,00 | 16,70—17,00| discont 3 pCt. Fest. 0 
erntete Gesammt- Quantum über 216 500 000 Bush. ergeben gegen 8 Fo T5 . az me ee 8 29,0 April 2 97 n vom 2 l 5 
i i 5 i rod-Raffinade fl.... 5 2 B Silberrente — — 
134 000 000 in 1887, 148 051 000 in 1886 und 175 029 A H. 2) PREP ADe A a E E 28.25 28,25 Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr. proc. 83¾ 84½ 
© Sohlesische Kohlen- und Ookes-Werke. Die Bilanz, sowie das] Gem. Raffinade II. · .. 27,75—28,25 27,7528, 5 1 proc. Rente... 95 99 1 Oesterr. Goldrente -- —| — — 
Gewinn- und Verlust-Conto pro 30. Juni 1888 befinden sich im Inse- Gem. Melis Il 26.75—27.00 26,75— 27,00 Lombarden 8 15] 8 13 Berlin 20 60 — — ' 
ratentheile, Tendenz am 14. Novbr.: Rohzucker ruhiger, raffinirte unverändert. 5proc.Russende1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 60| — — 3 
Magdeburg, 14. Novbr. Zuokerbörse. Termine per November | öproc.Russen de 1873 100% 101½ [Frankfurt a. . . 20 60 — — H 
| Ausweise. 13,22—13,25 M. bez. Br., u Gd., per ee P 1 -Sia ee ee I 7 3 es we 2 — — $ 
DSB: 5 „|bez. Gd., 13,22 M. Br., per November-December und Januar 13, „| Türk. Anl., conve: 8 „ E ; — — 2 
| Pen See 222 ͤ en Br., 13,27 M. Gà., per Januar-März 12,37—13,40 M. bez. Br., 13,37 M. | Unificirte Egypter.. sodh 81½ {Petersburg ........ 243e | — — j 
nach provisorischer Ermittelung im Personenverkehr 1 380 013,23 Lire, 1 per März-Mai 13,60 M. bez., 13,57 M. Br., 13,55 M. Gd. Tendenz: n ale November. Rune: 5 255, Jhe 3 
i üte k 2 4 8 Li tetig. £ ahn „12. Lombarden —, —. izier 175, 50, Ungarische j 
284 960.50. Lire 2 de dee VOJENS 0 1 8 Paris, 14. Nov., Nachm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco] Goldreute 84, 20. Egypter 82, 20. Laura —, —. Ziemlich fest. 4 


Köln, 14. November. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen | 
loco —, per November 20, 50, per März 21, 45. Roggen loco —, per È 
November 15, 50, März 16, 45. Rüböl loco 62, 50, per Mai 59, 80, 1 
Hafer loco 14, 50. X 

Hamburg, 14. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstein. loco 160—170. Roggen loco ruhig, mecklen- 3 
burgischer loco 170—180, russischer loco ruhig, 108—110. Raps) fest, A 
loco 60, Spiritus still, per November-December 22, per December-Jan. i 
2214, per April-Mai 231/,, per Mai-Juni 23½. — Wetter: Kalt. i 

Amsterdam, 14. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Novbr. —, per März 236. Roggen loco 
flau, per März 137, per —, Rüböl loco 33½, per December 33, 
per Mai 1889 421 ps 35. Frühjahr —. 

Paris, 14. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per November 26, 60, per December 26, 90, per Januar-April 
27, 80, per März-Juni 28, 30. — Mehl fest, per November 61, B, per 
December 61, 80, per Januar-April 63, 00, per März-Juni 63, 50. — 
Rüböl ruhig, per November 75, 75, per December 75, 25, per Januar- 
April 71, 75, per März-Juni 69, 75. — Spiritus fest, per November 
41, 00, per Decbr. 41, 25, per Januar-April 42, 00, per Mai-August 
43, 00. — Wetter: Bedeckt. 

London, 14. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, südrussischer eher williger. Mehl ruhig, stetig. Hafer williger, 
russischer sehr fest. Malzgerste träge, Uebriges ruhig, stetig. Fremde 
Zufuhren: Weizen 42 190, Gerste 17 460, Hafer 24 050. 


Abendbörsen. 
Wien, 14. Novbr., Abends 5 Uhr 41 Min. Oesterr. Credit-Actien 
307, 50. 5 59, 80. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 22. Galizier 
211, —. Fest. 
Frankfurt a. M., 14. Novbr., Abends 7 Uhr 10 Min, Credit- 
Actien 255, 87, Staatsbahn 211, 25, Lombarden:847/,, Galizier —, Ung. | 
Goldrente 84, 30, Beypeer 82, 30.. Fest. j 
Hamburg, 14. Novbr, 9 Uhr — Min. Abends. Credit-Actien ; A 


29 Lj 34.50, weisser Zucker fest, per Novbr. 37,80, per Decbr. 38,10, per 
6718,39 Lire: Jan April 39, per März-Juni 3950. 8 
gj z ondon, . Novbr., 1 r — Minuten. Zuckerbörse. arkt 
zer sen- und Handelsdepesche 7 7 schwach. Bas. 88%, per November 13, 1½, per December 13 + 1/2, 
pecial- Telegramme der Breslauer Zeitung. per Januar 18, 1% per Januar-März 18, A % 
Berlin, 14. Novbr. Neueste Handelsnachrlohten, Betrefis der London, 14. November, 3 Uhr 35 Min. Zuokerbörse. Eher 
Gerüchte über die Betheiligung der bisher genannten Häuser an der] Käufer. Bas. 88%,, per November 13, 1½ + t/s, per December 13, 1½ 
russischen neuen 4procentigen Anleihe hört die „National- + % per Januar 13, 3, per Januar-März 13, $ Raffinirte ruhig, 
Zeitung“, dass der Schwerpunkt der ganzen Anleiheverhandlungen in] mässiges Geschäft. Tates Cubes 21, 3, Granulated s. p. r. 16, Rohr- 
Paris * Es scheine festzustehen, dass auch deutsche Bankhäuser zucker ruhig, wenig Frage. Javas Nr. 14/15 d. s. 16, 6. 
| sich an der Anleihe betheiligen werden, doch sind die Verhandlungen London, 14. Novbr. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16, 
| hierüber bisher noch nicht abgeschlossen. Alle Nachrichten in dieser ruhig. Rüben-Rohzucker 13½, ruhig. 
Beziehung müssen zum mindesten als verfrüht bezeichnet werden. Das Newyork, 13. Novbr. Zuckerbörse. Unverändert. 
„Berl. Tagbl.“ bezeichnet die Firmen Mendelssohn und Handelsgesell- Glasgow, 14. November. Roheisen. | 13. Novbr. 1 14. Nov. 
schaft als an der am 6. December in Berlin aufgelegten Anleihe be- (Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 40 Sh. 10 D. | 41 Sh. 5 D. 
theiligt. — Der Einlösungscours für die in Silber zahlbaren Coupons von 
| österreichischen Eisenbahnwerthen ist auf 167 M. herabgesetzt. — Die seit Börsen- und Handels-Depeschen. 
längerer ZeitschwebendenV erhandlungen wegen Umwandlung derhiesigen Berlin. 14. Nov. [Amtliche Schluss-Course,) Fest. 
Kapler'schen Maschinenfabrik für Mühlenbau in ein Actien- kisenbahn-Stamm-Actien. "inländische Fonds, 
unternehmen ist nunmehr zum Abschluss gelangt. Das in der Prinzen- Cours vom 18. [ 14 Cours vom 13. 14 
Allee belegene Fabrik- Etablissement, in welchem die Fabrikation von dalis Carl-Ludw.-B. 88 501.88 50D. Reichs- Anl. 4%, 108 20/108 20 
Müllerei-Maschinen und Mühlenbau-Einrichtungen betrieben wird, die Gotthardt-Bahn . 125 20 125 90| do. do 3¼% 103 30103 40 
für diese Zwecke vorhandenen Patente, der dazu gehörige 732 Quadrat-] Lübeck-Büchen . 171 50171 20 | Posener Pfandbr.4% 102 — 102 — 
Ruthen grosse Grundbesitz, sowie erhebliche disponible Baarbestände 1 shat 107 20 107 60 do. do. 3½% 101 20101 30 
sind inclusive des diesjährigen Geschäftserträgnisses für 900 000 Mark Mittelmeer bel . 121 75 121 70 Preuss. 40% cons. Anl. 107 80107 80 
f auf die unter der Firma Maschinenfabrik für Mühlenbau vor-] Warschau-Wien . 180 — 180 30] do. 3½% dto. 104 20104 10 
| mals C. G. W. Kapler errichtete Actien-Gesellschaft übergegangen. do. Pr.-Anl. de55 169 201169 20 
Das Actien-Capital ist auf eine Million Mark normirt und von einem] Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½ % St.-Schldsch 101 10/101 20 
unter Führung des Bankhauses A. Russ jr. stehenden Consortium über- res! an 57 601 57 70] Schl 3½% Pfdbr.L.A 101 90101 90 
nommen worden. — Im Anschluss an die frühere Meldung, dass die] Oerpreuss. Sü . 119 119 —| do. Rentenbriefe... 104 50 104 60 
russischen Bahnen am 13. November ihre Getreidetarife nach p s 1 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
den westlichen Landesgrenzen auf Weisung des Ministeriums zum Nach-] : Bank-Aotien. Oberschl.3½% Lit. E. — —|101.70 
j theile der deutschen Plätze und österreichischen Landwege erhöhen, be- | Bresl.Discontobank. 109 30:109 — do. 4½0% 1879 103 90103 80 
merktder „Actionär“, es sei wohleine Bestätigung, der Nachricht, dassjetzt | do. Wechslerbank. 101 50 101 60 R.-O.-U. Bahn 4% II. 103 90| — — 


2 x . 5 a N A den 211, 1884er Russen 943/4, Disconto- d 
lötzlich alle am russisch-preussischen Verkehr betheiligten Staats- und | Deutsche Bank 108: u — — sländi ä 255 ½, Staatsbahn 526, Lombar 5 45 | 
Privatbahnen neue, ab 18d. in Kraft tretende russisch-dentsche Ge- Diae Command. ult. 221 — 222 10 Epypter doh be c . gg 20 FVCVCCCCCCCCCCCC 
treidetarife ankündigen. Ob sie ihren Zweck erreichen werden, bleibe] Oest.Cred.-Anst. ult. 159 90160 70 Italienische Rente.. 95 70| 95 80 g 

abzuwarten. — In dem Bescheide, mit welchem Maybach die erbetene] Schles. Bankverein. 123 —|123 — Mexikaner 90 — 90 — Marktberichte. 

Concession für eine Eisenbahn Köln-Kassel ablehnt, heisst es, Oest. 4%, Goldrente 92 10| 91 70 : 

die Ausführung einer solchen Eisenliahn würde, wenn dieselbe über- Industrie-Gesellschaften. do. 4½% Papierr. 67 90| 68 — == Grünberg, 13. Nov. [Getreide- und Productenmarkt. 

haupt erforderlich werden sollte, der Privatunternehmung nicht zufBismarekhütte .... 171 168 50 do. 4½% Silberr. 68 90| 68 90 53 — a — . 


überlassen sein. 

+ Frankfurt a. M., 14. Novbr. Neun Firmen der deutschen 
Baumwollen- und Halbwollen-Weberei laden die Betheiligten 
j anf den 19. November nach Frankfurt zu einer Versammlung ein, um 

die durch die Vertheuerung sämmtlicher Productionskosten erforderlich 
gewordene Preiserhöhung der Gewebe einheitlich zu gestalten. 
f (Wiederholt.) 
® Köln, 14. Novbr. Die Generalversammlung des Rheinisch- 
westfälisch. Roheisenverbands beschloss, die Preise für Qualitäts- 
Puddelroheisen 1 und 2 um 1 Mark pro Tonne zu erhöhen und eine 
gemeinschaftliche Verkaufsstelle zu errichten. (Wiederholt.) 

Berlin, 14. November. Fondsbörse. Die besonnene Haltung, 

welche die hiesige Bürse een im Gegensatze zu auswärtigen Plätzen 


Bochum.Gusssthl.ult 175 50176 50 do. 1860er Loose. 118 60118 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 —| 42 —|Poin. 5% Pfandbr.. 61 60| 61 50 
do. Eisenb. Wagenb. 179 50/179 90 do. Liqu.-Piandbr. 55 —| 55 — 
do. Pferdebahn . 138 70! — — |Rum. 5% Staats-Obl. 95 —| 94 80 
do. verein. Oelfabr. 93 — 92 80 do. 6% do. do. 106 40,106 20 
Cement Giesel..... 161 —|160 — | Russ. 1880er Anleihe 86 20| 86 20 
Donnersmarckh. ... 60 30} 61 50 do. 1884er do. 99 40| 99 50 
Dortm. Union St.-Pr. 88 30: 88 50 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 92 20| 91 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 93 — 93 30 do. 1883er Goldr. 114 70|11£ 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 50176 70 do. Orient-Anl. II. 62 50| 62 50 
Hofm.Waggonfabrik 168 75169 — | Serb. amort. Rente 81 80| 81 90 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20134 20 Türkische Anleihe. 15 30! 15 30 
Laurahütte m be 10 = ee FS 39 70| 39 5 
E A schl, Chamotte-F. 15 158 — . Tabaks-Actien 95 — 95 
| bewahrt hat, ist allenthalben von gutem Einflusse gewesen. Die durch Olde O isb Bed. 107 50108 40 Ung. 40% Goldrente 84 10| 84 20 
| die Auslassungen der „Nordd. Allg. Zig.“ hervorgerufenen politischen | do Eisen-Ind. 202 20/201 70 do. Papierrente .. 76 30| 76 70 
| Beklemmungen sind wieder beseitigt; die Baissepartei, welche in letzter 15 Portl.- Cem. 147 — 147 — Banknoten. 

Zeit und noch gestern mit Blanco-Abgaben vorgegangen war, schien Oppeln. Portl.-Cemt. 125 50125 10] Oest. Bankn. 100 Fl. 167 25167 20 


heute vielfach zuDeckungskäufen geneigt. Die Folge davon war, dass die Sn pr. 122 201122 10 Bann: 
Course der tonangebenden Speculationspapiere — von Anfang an stei- Redenhütte St. Fr. 12 Russ. Bankn. 100 SR. 209 70209 70 


Notirungen pro 100 Klgr. Weizen 18—17,40 M., Bogen 15,50— 15,00 
Mark, Gerste 12,50 M., Hafer 14—13,80 M., Kartoffeln 4,40—4,30 Mark, 2 
Stroh 5,50—5 M., Heu 6,30—5 M., Butter (Kilogramm) 2— 1.80 M., Eier 
(Schock) 3,60—3 Mark. — Der Krautmarkt wies eine rege Zufuhr auf; Bi 
bezahlt wurde das Schock mit 3—4 M., obgleich das Kraut vom Frost | 
schon sehr gelitten hatte. Die Fleischpreise stellen sich zur Zeit hier 
wie folgt: pro Klgr. Rindfleisch werden gezahlt 90 Pf., Schweinefleisch 
1,10—0,90 M., Schöpsenfleisch 1 M., Kalbfleisch 0,90—0,80 M. — Bei 
scharfem Ostwind haben wir hier andauerd Frostwetter. 

Neustadt OS., i4. November. [Wochenmarktbericht von 
Franz Furch.] Der heutige Wochenmarkt fand mit dem Martini- 
jahrmarkt vereint -statt und war sehr reichlich befahren. Bei guter ' 
Kauflust entwickelte sich ein flottes Geschäft und wurden volle vor- N 
wöchentliche Preise bezahlt und zwar: Weizen per 100 Klgr. 17,00 bis i 
18,20 m; = = 100 1 W — per 2 Klgr. 4 
13.50—15,50 M., Hafer per Klgr. 12,00—1 „ Rogge stroh 
per 600 Kigr. bis 27 M. : SE 


Schifffahrtsnachrichten. 


do. Oblig... 115 — 114 90 Wechsel. 


— ende Tendenz bekundeten, und der Gesammtverkehrein wesentlich freund- | Schlesischer Cement 219 10221 — Amsterdam 8 T. . 168 4 — —| Sohiff 
d : : : A 85 — =; s-Bowe der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
l licheres Gepräge zur Schau trug, als gestern. ne er uglich do. Dampf.-Comp. 133 50 132 70 London 1 Letrl. 8 T. 20 34 — — schen rar - allen Gesellschaft. „Borussia“, gi Hamburg, 
der russischen Anleihe lautete, dass der hiesige d > n do. Feuerversich. 2055—| — — do. 1 „ 3M. 20 22 — — fam 4. November in Neworleans eingetroffen; „Hungaria“, von Ham- 
Weise betheiligt sei; weiter wollte man wissen, C888 Be heili ung bei] do. Zinkh. St.-Act. 145 14 50 Paris 100 Fres. 8 F. 80 4 — g= burg, am 4. November iu Colon angekommen; „Rhenania“, von St. 
mit der Regierung Pen genommen habe, ob ihre Bet * e do. St.-Pr.-A. 145 20 145 50 Wien 100 Fl. 8 T. 166 90| 166 90 Thomas, 5. November in Hamburg angekommen; „Alemannia“, von 
| dem Geschäfte Billigung finde und in zufriedenstellender Weise ver- f Tarnowitzer Act.. — —| — —| do. 100 Fl. 2M.165 65| 165 65 Hamburg nach Vera Cruz, am 6. November von Havre weitergegangen; 
ständigt worden sei. Merkwürdigerweise vermochten Russische Noten do. St.-Pr.. — — 100 — | Warschau 100SR8 T. 209 —| 209 20 


„Rhactia“, am 8. November von Newyork nach Hamburg abgegangen; 
„Suevia“, von Hamburg nach Newyork am 9. November Dover passirt ; 
„Polynesia“, am 9. November von Hamburg nach Newyork abgegangen; 
„Cremon“ von Hamburg nach Colon, am 9. November von Havre 
weitergegangen; „Wieland“, von Newyork nach Hamburg, am 11. Nov. 
von Cherbourg weitergegangen; „Bohemia“, am 12. November von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Hammonia“, am 12. November 


von der Tendenzbesserung am wenigsten zu profitiren, doch kam auch 
hier schliesslich eine günstigere Stimmung zum Ausdruck. Der Renten- 


Pıivat-Discont 3¼ 0%, 
markt wurde in seiner Gesammtheit durch die ausserordentlich feste 
| 


Berlin, 14. November, 3 Uhr 10 Min, [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Ruhig. 
Cours vom 18. 14, Cours vom 13. | 14. 
Oesterr. Credit. .ult. 159 62/160 75 Mainz-Ludwigsh. ult. 107 — 107 — 
Disc.- Command. ult. 220 50 222 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 87 62 88 75 


Tendenz der Pariser Course vortheilhaft beeinflusst: Ungarn gingen 
— 84 Eigypter auf 82 / alte Russen auf 98%, und 1880er auf 860%. 
ussische Noten ultimo 208,50—209,50, Nachbörse 209,75 (+ 0,75), 


1880er Russen 86,10— 86,20, Nachbörse 86,50 (+ 0,50). Alte Russen 


Berl.Handelsges. ult. 171 — 172 87 | Laurahütte ....- ult. 124 75 125 87 | von Hamburg nach Newyork abgegangen; „Moravia“, von Hamburg, am 
08.1 achbörse $840 (+ 0,50). Banken durch Deckungen ge- | Franzosen . alt. 105 25 105 25 Egypter ult. 82 — 81 50 10. November in Nowak ee ? Gellert“, von Hakk, am 
hoben. s —161—160,90, Nachbörse 161,10 (+ 1,10). | Lombarden ..... ult. 43 25 43 75 Italiener ult. 95 50 95 5012. November in Newyork angekommen. v 


Commandit 221,10—221,60—221,25—222.00, Nachbörse 222,00 ( + 1,25). 
Eisenbahnen fest, speciell Ostpreussen steigend; Lombarden gedrückt. 
Deutsche und fremde Fonds tendenzlos. Im Prämienverkehr nur öst- 


Galizier.... ..,»» ult. 88 25| 88 50 | Ungar. Goldrente ult, 84 —| 84 
Lübeck-Büchen .ult. 171 25171 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 86 —| 86 
Marienb.-Mlawkault. 91 25| 92 37 Russ. 1884er Anl. ult. 99 12 99 


Vortrage und Vereine. E 


liche Bahnen belebt. Industriepapiere erholt, doch wenig belebt. | Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 — 126 37 Russ. II. Orien 62 50 8 A 1 
Dortmunder ultimo 87,75—88;60, Nachbörse 88,75 (+ 08) Laura, | en na ek alt 186 50 157 25| Russ. Banknoten ut 209 — 209 50 Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. | 
butte 124,75—25,75--25,60, Nächbörse 125,90 (+ 1,30). ochumer Berlin, 14. November. [Schlussbericht.] Naturwiſſenſchaftliche Section. 
nn Nachbörse 176,75. Besser bezahlt wurde: Cours vom 13, | 14. Cours vom 18 | 14. Am 24. October 1888 berichtete Herr Profeſſor O. E. Meyer über 
nn been Grusonwerk, Sebwartzkopff. J Weizen. Flau. Rübö6l. Höher. Meſſungen der erdmagnetiſchen Kraft, welche er in ſchleſiſchen Bergen 
Brauerei-Actien still und wenig verändert. Novemberj-Decbr. 190 75189 50] November -Dechr. 57 90 58 70 Bent hat. Aus feinen im Rieſengebirge und am Zobten gemachten 
Berlin, 14. Nov. Produotenbörse. In den gestern geschilderten] April-Mai....... 208 — 207 — | Apnil-Mai........ 57 70) 58 50 | Beobachtungen ergab ſich übereinftimmend eine Zunahme des Erdmagıc- 
Verhältnissen bat sich hente kaum etwas geändert. Trotz keineswegs| Roggen. Matter. tismus mit der Höhe des Beobachtungsortes. Dieſe Zunahme ift fo be- 
flauer auswärtiger Berichte bestand hier heute weiter lustlose Haltung] November -Deebr. 156 — 155 50 deutend, daß ihr Grund nur in dem Magnetismus des Geſteins gefucht 
und ausgesprochene Neigung für Baisse- Tendenz, hauptsächlich für Ge-] December 156 — 155 50 Spiritus. Matt werden kann. Die einfachſte Erklärung würde die ſchon von A. v. Gum: 
treide. — Loco Weizen still. Für Termine naher Sicht zeigte sieh] April-Ma i . 161 — 160 50 do. 70er 34 10 34 10 boldt gemachte Annahme bieten, daß ein Berg fih wie ein horizontal 
ziemlich starkes Realisationsangebot, dessen Erledigung selbst bei] Hafer. do. 50er 53 30] 53 20 liegender Magnet verhalte, defen Südpol nach rden gerichtet ſei, 
merklich nachgebenden Preisen recht schwer fiel, so dass man nicht] November -Decbr. 137 — 136 70 do. Novbr. -Decbr. 52 99| 52 80 | während der Nordpol nach Süden zeige. Wenn dieſe Anſicht gerechtfertigt 
mehr recht wusste, ob nicht absichtliche Mache im Werke war. Auch April- Mai 140 75 140 — do. April-Mai.... 55 29| 55 10 Ey müßte an Orten, welche nördlich oder ſüdlich von einem magnetiſchen i 
Frühjahr blieb stark offerirt und wich ca. 1¼ M., während diesjährige iverpool, 14. Novbr. [Baum wolle.) (Schluss.) Umsatz 12000 Berge liegen, die Stärke des Erdinagnetismus vermindert erſcheinen, j 
Lieferung schliesslich eher noch mehr eingebüsst hatte. — Von loco | Ballen, davon für Speculation und Export 1600 Ballen. Stetig, während fie auf dem Bergesgipfel, ſowie öftlih und weſtlich von den E 
J 


I 
| Berge ſich vergrößert zeigen werde. Dieſes Verhalten wurde durch Meſſun⸗ 
| gen am Zobtenberge nicht beſtätigt. Es hängt vielmehr die erdmagnetiſche 
hi intenfität an einem Orte nur von der Art des Geſteins ab, welches de 
i Oberfläche zunächft liegt; fo zeigt ſich beſonders über Granit fets eine 
ji ſtarke Vermehrung des Magnetismus. Hiernach ſcheint keine andere 
: Deutung der Beobachtungen möglich zu fein, als die Vorſtellung, daß die 
Ä Berge nach der Richtung der Inclinationsnadel magnetifirt feien, und 
; zwar fo, daß der magnetiſche Südpol oben liegt. Daſſelbe Verhalten 
ji zeigen eiſerne Säulen in Gebäuden, und es ift von Andreä und W. König 
auch an dem 3 Frankenſtein im Odenwald beobachtet worden. 
t 
1 


Secretärs Alfons, 7 T — Fuhrmann, Fritz, S. d. Hausbälters Robert, 
- — 8 a 3 63 J. — Maskos, Gottlieb, 
Sanitätsratb Dr. S. Guttmann in Berlin, ift ſoeben in feinem Theil I Hugo, Schlo er, 56 S lab net, Gasen omire ee 


. 


„Paul Sch lu Beachte gange Anzeiger. 
au oltz⸗Theater. Die Montag⸗Au des 
„Mutterſegen“ von W. Friedrich, Muſik von H. Ge, in — 4 — 
theater der Margarethenſtraße hat ſehr gefallen. Das ſehr zahlreich er⸗ 
Ca pa ug A au ne Re reiche Beifallsſpenden. — 
m Sonntag findet eine Wiederholung des luſtigen S 
— Hößlichte⸗ Be 8 ſtigen Schwankes „Von 7 


Darauf zeigte derſelbe Vortragende eine neue von Gläſer in Wien ge⸗ 

baute Influenz⸗Elektriſirmaſchine; die Elektricität entſteht durch die ent⸗ 

gegengefebt gerichtete Drehung von zwei in einander geſteckten Kautſchuk⸗ 
ern. 


Ik Cylin Heilmethoden: 4) tberapeutiſche Notizen aus Dr. Laſſar's Klinik. Die — ame nen — 

% Herr Profeſſor Dr. Poleck theilte hierauf die neueſten Refultate feiner Jin den früheren Jahrgängen erſchienenen Abhandlungen ſind zu einem be⸗ ; ° 5 Ex 
j Unterſuchung des Hausſchwamms mit. Seine letzten Veröffentlichungen] ſonderen Hefte „Kurzgefaßte Eſſays über wichtige Capitel aus der medici- A rbeiter- Fa ck el u 

p über die Hausſchwammfrage datiren aus dem Jahre 1886, die Arbeiten fand niſchen Praris“ zuſammengeſtellt worden. Der Theil II, welcher nicht 


ſeit dieſer Zeit ununterbrochen fortgeſetzt worden und zwar zunächſt um feſt⸗ 
zuſtellen, wie ſich einerſeits ausgetrocknetes, andererſeits durch längere Zeit 
unter Waſſer aufbewahrtes Sommerholz bei dem Beſäen mit Hausſchwamm⸗ 
ſporen verhalten würde. Zu dieſem Zweck hatte durch Vermittlung des Herrn 
immermeiſters Rohleder in PR — Herr Oberförſter Weißgerber 
in Lampersdorf vier 50—60 jährige Stämme der Kiefer, Fichte, Tanne und 
Lärche zur Verfügung geſtellt, wofür ich hier meinen verbindlichſten Dank 
ausſpreche, von denen vier Meter lange Stamm⸗ und Wipfelſtücke im 
Auguſt 1885 in meine Hände gelangten. Die Bäume waren Anfang 
Auguft im vollen Saft gefällt, alſo ausgeſprochenes Sommerholz. Ein 
Theil jedes Stammes lagerte zerſägt vom Auguſt 1885 bis zum Januar 
1887 auf dem luftigen Boden des pharmazeutiſchen Inſtituts, andere 
Theile derſelben Stämme lagen bis zum Mai 1886 in der Oder. Quer⸗ 
ſchnitte der friſch gefallenen Stämme wurden ſofort im Auguſt mit Sporen 
beſät und in gut lleßenden Glasgefäßen im dunklen Raum bei mittlerer | J 
Temperatur hingeſtellt. Mitte October wurde auf dieſen Querſchnitten 
die erſte Entwicklung des Hausſchwamms beobachtet, welcher bald üppig 
weiter gedieh. Gleichzeitig mit dem Beſäen war der Waſſergehalt des 
friſch gefällten Holzes durch Trocknen bei 110 C. beſtimmt worden und 
wurden in der Kiefer 24,7 pet., in der Tanne 49,6, in der Fichte 22,9 
und in der Lärche 30,6 pCt. Waſſer gefunden. Dieſer große Waſſergehalt 
erklärt die raſche Entwicklung des Pilzes. In gleicher Weiſe wurden 
Querſchnitte der 8 und der durch 1½ Jahre ausgetrockneten 
Stämme behandelt. Die erſteren wurden nach dem Trocknen an der Luft 
im Mai 1886 mit Sporen beſäet. Ende Juli deſſelben Jahres erſchien 
die erſte Entwicklung des Schwamms auf der Kiefer, Ende Auguſt auf 
der Fichte und Tanne, während auf der Lärche keine Schwammbildung 
eintrat. Das Auslaugen des Holzes durch Waſſer war daher, bis auf die 
zärche, ohne ſonderlichen Erfolg geblieben. 

Ein Vergleich der Aſchenbeſtandtheile des ausgelaugten und des nicht 
ausgelaugten Holzes von denſelben Stämmen zeigte bei allen eine Ver⸗ 
minderung des Kaliumgehalts und der Phosphorſäure. Die betreffenden 
Analyſen waren von Herrn Apotheker Thümmel ausgeführt worden. 

Anders verhielt ſich das Holz derſelben Stämme, welches 1½ Jahre 
auf dem luftigen Boden des Inſtituts gelagert hatte und deſſen Feuchtig⸗ 
keitsgehalt bei der Kiefer von 24 pCt. auf 11,5 pCt., bei der Fichte von 
23 pCt. auf 9,5 pCt., bei der Tanne von 49,6 auf 10 pCt., bei der Lärche 
von 30,6 auf 11 pCt. el wog war. Querſchnitte dieſer Hölzer 
wurden nun ganz in derſelben Weiſe wie früher in verſchloſſenen Glas⸗ 

efäßen, auf deren Boden ſich eine dünne Waſſerſchicht befand, auf beiden 
Seiten mit Sporen beſäet und in einem völlig dunklen Raum von 
mittlerer Temperatur aufbewahrt. Obwohl die Luft der Gefäße mit 
Feuchtigkeit geſättigt war, ſo wurde nach zwei Monaten doch nur auf der 
unteren, mit Waſſer durchtränkten Schnittfläche der Kiefer die Entwicklung 
des Schwammes beobachtet, während auf den Querſchnitten der anderen 
Hölzer dies zunächſt nicht der Fall war und erſt nach wiederholtem 
ſtarken Anfeuchten auch hier der Schwamm zur — Tg kam, aber 
ſtets zuerſt nur an der unteren Seite des Querſchnitts, welche mit der 
Waſſerſchicht in directer Berührung geblieben war. 

Hieraus ergiebt ſich nun mit Nothwendigkeit der Schluß, daß das 
völlig lufttrockene Holz die Keimung der Hausſchwammſporen verzögert, 
eventuell verhindert, ſelbſt wenn die übrigen ihrer Entwicklung günſtigen 
Bedingungen vorhanden find. Nur da, wo ein Uebermaß von Feuchlig⸗ 
i feit in dem Gefäße ſich befand, gelang die Keimung der Sporen. Diele 
f Verſuche find daher lediglich eine Aenne Beg danis und baulichen 

ER Erfahrung, vielleicht die erſte experimentelle Begründung derſelben. 

Der Hausſchwamm verbreitet fih überall da, wo lebensfähiges Pilz- 
gewebe (Mycel) oder ſeine Sporen die Bedingungen ihrer Entwicklung 
vorfinden und dieſe ſind: genügende Feuchtigkeit, Luft⸗ und Licht⸗Abſchluß 
und eine mittlere Temperatur. Gut . — Holz verhält ſich 
ſelbſt unter dieſen Bedingungen widerſtands — als friſch gefälltes oder 
durch Waſſer ausgelaugtes Holz. Sommer⸗ und Winterholz verhalten ſich, 
wie ſchon früher mitgetheilt, in dieſer Beziehung nicht verſchieden. Die 
Zerſtörungen des Hausſchwammes, welche in manchen Häuſern ſich bis 
unter das Dach erſtrecken, laſſen ſich ſtets auf die vorſtehend genannten, 
der Entwicklung des Schwammes günſtigen Bedingungen zurückführen, 
während Fernhalten von Feuchtigkeit und beſtändiger Luftwechſel den 
Schwamm nicht aufkommen laſſen. Die künſtlichen, im pharmaccuti⸗ 
ſchen Inſtitut erzielten Culturen vertrockneten ſehr bald in den geöffneten 
Berfuhägefäßen. 

Der Vortragende glaubte fih zu der Behauptung berechtigt, daß alle 
gegen den Hausſchwamm empfohlenen Präſervatiwe nur daun ihre Wirkung 
ausüben oder ausgeübt haben, wenn gleichzeitig die vorſtehend ſkizzirten 
Bedingungen, Fernhalten von Feuchtigkeit und Luftwechſel eingehalten 
werden und daß auch in bereits inficirten Wohnungen nur durch die Her⸗ 
beiführung derſelben der Schwumm beſeitigt werden kann. 

Der Vortragende legte ſchließlich neue Culturen des Hausſchwammes 
oor, welche durch Sporen aus früheren, bis zur Bildung von Sporenlagern 
gelangten Culturen erzielt worden waren, alfo eine zweite Generation. 
Die mikroſkopiſchen Schnitte des Holzes zeigten an den Stellen, an welchen 
ſich der Schwamm entwickelt hatte, deutlich und zweifellos das charak⸗ 
teriſtiſche zarte Pilzgewebe mit ſeinen eigenthümlichen ſchnallenartigen Bil⸗ 


zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Am 15. d., Abends 7 Uhr, findet zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ein Fackelzug von chriſtlichen und königstreuen Breslauer Ar: 
beitern unter der Führung des katholiſchen und evangeliſchen Mr- 
beitervereins ſtatk, denen ſich die dieſen beiden Vereinen nabejtebenden 
Freunde und Gönner anſchließen. 5659 
Das unterzeichnete Comité, welches die Ausführung dieſer Huldigung 
in die Hand genommen hat, fordert hierdurch die Mitglieder der beiden 
chriſtlichen Arbeitervereine Breslaus, ſowie deren Freunde und Gönner 
auf, ſich recht zahlreich an dem Fackelzuge zu betheiligen. 

Die geplante Ovation, die einzige, welche Se. Majeſtät anzunehmen 
geruht hat, fol ihrem hohen Zwecke: ein erhebender Beweis der unver: 
brüchlichen Treue und Liebe zu Kaiſer und Reich, zu König und Vater⸗ 
land zu ſein, entſprechend würdig ausgeſtattet werden. Es wird alſo 
nicht zu vermeiden fein, daß beträchtliche Koſten (für Muſik, Fackeln, 
Lampions ꝛc.) entſtehen, deren Tragung den chriſtlichen Arbeitervereinen 
allein kaum zugemuthet werden kann. Alle Patrioten Breslaus werden 
gewiß gern dazu beitragen, durch Zeichnung von Geldbeiträgen bei dem 
Bureau des Comités des Arbeiter- Fackelzuggs, Chriſtophoriplatz 8, pt., 
ſowie bei den Endesunterzeichneten das 1 dieſes Fackel⸗ 
zuges in der erforderlichen würdigen Ausſtattung zu ermöglichen. Da 
Se. Majeſtät alle anderen Ovationen abgelehnt bat, müſſen für das 
Gelingen dieſer Huldigung alle Kräfte um ſo eifriger eingeſetzt werden. 


Das Comité des Arbeiter: Fackelzuges 


zu Ehren Seiner Majeftät des Kaiſers. 
Vorſitzender: Fabritbeſitzer und Stadtv. Hermann Seidel, 
Vorſtandsmitglied des evangeliſchen Arbeitervereins. 
Namens des katholiſchen Arbeiter⸗JNamens des evangeliſchen Arbeiter⸗ 
en Guratus Dr. Starker, Präſes.] vereins: Stellmacher Kühn, Vorſitzen⸗ 
e acten Maximilian Goerlich, eer der. Tiſchler Kriegler, Beiſiher. 
biſchöfl. Delegat Dr. Jahnel, Ehren⸗ Stellmacher Marquardt, Beiſitzer. 
vorſitzender. Dr. Franz Graf Ma- Diakonus Küntzel, ſtellvertretender 
tuschka, Ehrenporſitzender. Stell-] Vorſitzender. Paftor Günther, Borz 
ſtandsmitglied. Lackirer Mix, Bor: 


kora, zweiter Vorſitzender. Bor- ftandsmitglied. 


Reiches; Vereinsorganiſation und Vertretung des ärztlichen Standes; 
Medicinalbehörden und Sanitätsbeamte; Perſonalverzeichniß der ſämmt⸗ 
lichen Aerzte Deutſchlands; Rang⸗ und Anciennitäts⸗Liſte des Sanitäts⸗ 
Dffiziercorps; Städte⸗ und Namenregiſter. Es ift. hiermit ein Material 
zuſammengeſtellt, wie es nur durch das langjährige Beſtehen des „Reichs⸗ 
Medicinal⸗Kalenders“ geſchaffen werden konnte. In dieſer Vollſtändigkeit 
und Vollkommenheit i der „Reichs⸗Medicinal⸗Kalender“ von keinem anz 
deren Unternehmen erreicht worden. 


Juriſtiſche Kalender haben wiederum die Verlagsbuchhandlungen 
U. Kerns Verlag (Max Müller) in Breslau, Carl Heymann's 
Verlag und Friedrich Schulze's Verlag in Berlin herausgegeben. 

Von dem Kalender für Preußiſche Juſtiz⸗Subaltern⸗Beamte, 
bearbeitet von J. Wollenzien, in Pleſchen (J. U. Kerns Verlag in 
Breslau) iſt der vorliegende der dritte Jahrgang. Wie die Vorhergehenden 
zeichnet er ſich durch große Reichhaltigkeit und praktiſche Auswahl des 
Gebotenen aus. Außer dem ſehr vollſtändigen Kalendarium mit je einer 
halben Seite Raum für Notizen pro Tag bringt er nicht weniger als 
261 Seiten Tert. Die Ausſtattung des Kalenders iſt eine ſehr gediegene. 

Heymanns Terminkalender für die Inſtizbeamten in Peußen, 
Mecklenburg, den Thüringiſchen Staaten, Braunſchweig, Waldeck, Lippe 
und den Hanſaſtädten (Carl Heymanns Verlag in Berlin) ift wiederum 
in bekannter Ausſtattung erſchienen. Der Kalender enthält außer einem 
Kalendarium 31 verſchiedene Beilagen, die theilweiſe — wie die Perfo- 
nalien der Juſtizbehörden in den genannten Staaten und das Verzeichniß 
der ſämmtlichen Rechtsanwalte und Notare im Deutſchen Reiche — von 
hohem Werthe ſind. In den 51 Jahren ſeines Erſcheinens iſt der Kalender 
lacht a und beliebt geworden, daß er einer beſonderen Empfehlung 
ni edarf. 


Heymanns Terminkalender für die dentſchen Rechtsauwalte 
und Notare bringt wieder außer einem praktiſch angelegten Kalendarium 
für tägliche Eintragungen das Verzeichniß ſämmtlicher deutſchen Rechts⸗ 
anwalte und Notare, den geſammten Status aller deutſchen Gerichts⸗ 
behörden und zahlreiche ſpeciell für den Gebrauch der Rechtsanwalte und 
Notare beſtimmte Beilagen. Der Kalender iſt in ſein dreißigſtes Lebens⸗ 
jahr getreten, er genießt durch den Umſtand, daß er von dem Schrift⸗ 
führeramt des deutſchen Anwaltvereins herausgegeben wird, bekanntlich 
ein beſonderes Anſehen. 


Heymanns Taſchenkalender für Schiedsmänner und deren Stell- 
vertreler in Preußen enthält außer einem vollſtändigen Kalendarium alle 
Geſetze, deren Kenntniß zur Ausübung des Schiedsmaunsamtes nöthig 
iſt. Außerdem bringt dieſer Jahrgang eine Anzahl intereſſanter Beilagen, 
wie „Die directen Steuern“, — „Die Behörden des Deutſchen Reiches“, 
— „Die Preußiſchen Centralbehörden“, — „Statiſtik des Deutſchen 
Reiches“, — „Die Organiſation des Reichsheeres und der Marine“, — 
„Die europäiſchen Flaggen zx” Sicherlich wird der neue Jahrgang, 
welcher wie alle Heymannſchen Kalender elegant und dauerhaft gebunden 
iſt, nicht allein unter den Schiedsmännern, für die er in erſter Linie be⸗ 
ſtimmt iſt, ſondern auch in weiteren Kreiſen immer neue Freunde er⸗ 
werben. 


Heymanns Taſchenkalender für Beamte. Der ſchon immer reiche 
Inhalt dieſes Kalenders hat aufs Neue Erweiterungen und Verbeſſerungen 
erfahren. Dem auf gutem Schreibpapier gedruckten Kalendarium kan 
ſich zahlreiche Beilagen an, die in erſter Linie für den Gebrauch der 
Staats⸗ und Communalbeamten gedacht find, aber auch andere Kreiſe in- 
tereſſiren dürften. U. A. ein Verzeichniß der Beamten der Staats⸗, 
Provinzial⸗ und Bezirksverwaltung in Preußen. Eine Bereicherung hat 
der neue Jahrgang durch ingen der General⸗Commiſſionen er⸗ 
fahren; das Städteverzeichniß iſt auch auf die nichtpreußiſchen Städte 
Nord: und Mitteldeutſchlands ausgedehnt worden. 

In guter, handlicher Ausſtattung iſt auch in feinem zwanzigſten Jahr⸗ 
ang der „Preußiſche Termin: und Notiz- Kalender“ (Berlin, 
riedrich Schulze's mil erſchienen. Die bewährten Einrichtungen ſind 

geblieben. Allerlei nützliche und nothwendige Tabellen: Porto⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Tarife, Münzen und Maße, Zeit⸗Vergleichungs⸗Tabelle, Regiſter 
der in den letzten zehn Jahrgängen des Kalenders abgedruckten Geſetze 
und Verordnungen, und ein Verzeichniß der Behörden und Beamten der 
allgemeinen Verwaltung und der Verwaltung des Innern, einſchließlich 
der Referendarien; der Namen der Bürgermeiſter ſämmtlicher Städte 
Preußens und ferner der Beamten des Sber⸗Verwaltungs⸗Gerichts und 
der Verwaltungs⸗Gerichte, ſowie der Provinzial und Bezirksräthe bilden 
den Inhalt des für die Beamten der allgemeinen Verwaltung faſt un⸗ 
entbehrlichen Kalenders. 

Wie alljährlich zur Herbſtzeit, ſtellt ſich der Forſt⸗ und Jagd⸗Kalen⸗ 
der von Judeich und Behm ein (Berlin, Julius Springer). Seine äußere 
Geſtalt hat ſich ein wenig geändert — er iſt etwas ſchmaler geworden, 
ſo daß er bequem in jede normale Taſche geht, der Inhalt dagegen iſt 
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Beiträge nehmen entgegen: Franz Vogel. Schmiedebrücke 23. 
Joseph Priemer, Brüderſtraße 1. E. L. Jablan, Kleine Groſchen⸗ 
gaffe 32. Oscar Kaiser, Altbüßerſtraße 29. Julius Rieger, R 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 42. C. F. Loreke, Neue Schweidnitzerſtraße 2. i 
Hermann Straka, am Rathhauſe 10. Robert Neugebauer, { 
Reuſcheſtraße 19. II. Langenmayr, 1 Becku. Sohn, 
Schweidnitzerſtadtgraben 30. II. F. Döring, Oblauerſtabtgraben 22. 
Julius Krebs, Albrechtsſtraße 30. A. Möller, Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben 17. O. Opitz, Ohlauerſtadtgraben 20. O. Reymann, Neu: 
markt 18. Paul Riemann u. Comp., Kupferſchmiedeſtraße 8. 
A. Scheehe, Albrechtsſtraße 15. A. O. Stentzel, Neue Oderſtr. 10, 
und die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Stadtverordneten Wahl. 
(Oder ⸗Vorſtadt.) 
18. Wahlbezirk, II. Abtheilung. 
Als Candidat wird auf das Wärmſte 
empfohlen: (5508) 
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Herr Buchhändler 
Arthur Jünger. 


Brillant⸗Bunt⸗ Feuer, 
neſium⸗Fackeln, 


* 
höchſt effectvoll. Branddauer bis zu 36 Minuten. Kleine von 30 Pf. an. z 


Das befte Illuminationslicht 


it Motard's Kronenkerze, Ser, und empfehlen ſolche allerbilligſt 


Imbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


* 
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Außer Dr. H. Kuniſch ſprach über eine Saurierplatte aus dem Muſchel⸗ Gite eden, ere ir die Unhängiichteit der Münder ven he 
kalke von Gogolin OS. Dieſelbe ſtammt aus einem Kalkſteinbruche der grünen Farbe an ihren Kalender ſpricht. Denn jede Aenderung, die in ” 


Die 
Gegründet 
f eog oead 184 Pelzwaaren-Handlung 
dem Kalender auf Anregung Einzelner vorgenommen wird, ruft den ftür- don 


miſchen Widerſpruch einer übergroßen Majorität wach. Es bleibt fomit | 


n 
nur übrig, den veränderlichen Theil des Kalenders ſtets auf dem Laufen: 7 5 Bis ch K. " 
E. Ol, Kürſchnermeiſter, 


den zu erhalten, die ſehr hübſch in zwei Farben ausgeführten Schontafeln 
Breslau, Albrechtsſtraße 1, 


* 


Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft und iſt durch die Aufmerkſam⸗ 
Teit des errn Velriebsinſpectors Kubatzek und ganz beſonders durch das 
wiſſenſchaftliche Intereſſe des Herrn Directors Elsner für die Wiſſenſchaft 
gerettet worden. Durch ſorgfältige Bearbeitung mit Meißel und Hammer 
iſt aus der anfänglich unſcheinlichen Verſteinerung eine Mufterplatte ges 
worben, welche ſich den acht bis jetzt aus dem deulſchen und franzöſiſchen 
Muſchelkalke bekannt gewordenen Saurierplatten durchaus 3 o 
reiht. Sie enthält in urſprünglicher Lagerung fieben Halswirbel + f en 
zugehörigen Rippen, ſechs Wirbel aus dem vorderen Theile des Bu 
mit ſechs rechtsſeitigen und ſieben linksſeitigen Rückenrippen un einer 
Anzahl von Bauchrivpen und Reſte des Gliedmaßenſkekettes eines Saurters, 
welcher dem beſonders aus dem thüringiſchen Muſchelkalke hervorgegan⸗ 
enen Nothosaurus venustus Münster ſyſtematiſch naheſteht. Der wien 
z chaftliche Werth der Platte liegt in dem Umſtande, daß durch 5 a 
pulammengehöcigteit von Knochen, welche einzeln längſt bekannt ſin und 

zahlreichen Exemplaren in öffentlichen und privaten Sammlung 5 auf 
7 bewahrt werden, nachgewieſen wird. Das Prachtſtück wird, nac je es 
in einer Fachzeitſchrift beſchrieben und abgebildet ſein wird, in den eſitz 
des minekalogiſchen Mufeums der bieſigen Königl. Univerſität übergehen. 
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genau zu revidiren und im Uebrigen zu verhindern, daß der Umfang des 
Taſchenbuches zunimmt, und hierfür haben die Herausgeber in bekannter 
gewiſſenhafter Weiſe geſorgt. Der überaus billige Preis unterſtützt ]! 
weſentlich die große Verbreitung dieſes Kalenders auch in den Kreijen der F empfiehlt ihr großes Lager von Damen⸗Pelzgarnituren, Mützen, 
Forſt⸗Unterbeamten. 55 gi jitte, Sag ue = Sm 11957 

m Verlage des Berliner Lithographiſchen Inſtitutsſe gener Fabrikation zu billigſten Preiſen. 
Aus Mofer) * Berlin find in der befannten gediegenen Ausſtattung : Moderne ſchwarze Muffe von Ya, 2½ u. 3¼½ Thlr. an. MA 
und mit dem bekannten praktiſchen Inhalt die neuen Jabs gange 9 Siſam⸗, Iltis⸗, Nerz⸗Muffe von 2, 3, u. 5 Thlr. an. 2 E 
Paul Moſers Notizkalender und Paul Moſers Haushalt chreib⸗ Größte Auswahl eleganter Damen⸗Barretts von ½ Thlr. an. 
buch erſchienen. Beide, in Folio⸗Format, find feichzeitig al obid IE EI Belz-Teppiche, ſehr danerhaft und elegant, v. 6 Mk. an. 8 
unterlagen zu verwenden. Etwas zum Lobe dieſer beliebten S 8 12 7 ze * „ 
für jeden Haushalt zu fagen, Halten wir für überflüſſig. Den vielen 
Freunden derſelben wird die Nachricht genügen, daß die neuen Jahrgänge 
der Kalender erſchienen ſind. 
::: ˙ ˙uvI IT — En 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. < 
Paſſendes Geſchenk 


u De “ach über Gondenfati der idinreihe. TTT ee = Bo ülerinnen, junge Hausfrauen, 
£ gm Anh an Suden über Seat, das Mfaloib der eb e Vom See 3 November. für allen 1 54 ea N 
75 wurden folgende Syntheſen ausgeführt: Durch Reduction von y Dipyrii gebote. ; - 

mit Natrium und Alkohol Gere das Dipiperidyl, Hexahydroiſo⸗ Standesamt I. Roſenbach, Siegmund, Zuſchneider, j., Neuwied, Karoline Baumann 


Königsfeld, Clara, j, Neuſcheſtr. 48. — Stier, Robert, Weißgerber, ev., 
Neue Wiligeſe 20, Kaub, Ida, ev., Ohlau⸗Ufer 23. --- ae Alex., 
Kgl. Hauptiteueramts-Aifiit., ev., Monbauptſtr. 6, II, Stephan, Bertha, 
k., Monhauptſtr. 6, I. — Caspar, Paul, Schiffer, k., A. d. Kaſernen 6c, 
Leuſchner, Maria, k., 2 PR 
erbefälle. 

Standesamt I. Burfian, Pauline, geb. Müller, Victualienhändlerfr., 
28 J. — Körber, Alfred, S. d. Schloſſers Paul, 2 M. — Metzner, 
Elſe, T. d. Schloſſers Ernſt, 3 W. — Doy, Anna, geb. Fiebig, Kanzlei⸗ 
diätarfrau, 36 J. — Kunert, Erich, S. d. Schuhmachermeiſters Ernſt, 
2 J. — Schwede, Agnes, geb. Wiesner, Malerwittwe, 56 J. — Wieſe, 
Carl, ehem. Oekonom, 53 J. — Treutler, Franz, Maurer, 68 J. — 
unih, Marie, Arbeiterin, 22 J. — Ledermann, Carl, Aſſiſtenzarzt 
a. D., 7 


„ 70 J. 

tandesamt II. Schubert, Martha, T. d. Straßenbahn⸗Conducteurs 
Shriftiam, A M. — Reben. DEE 5: mt 1 de pate a 

0 - — D a, 
Merſchel, Martha, T. d. Bäudlers Augu & b. Acchib⸗ Kanzlei 


f nicotin, Ci H Ns, als eine bei 120122 ſchmelzende feſte Subſtanz 
7 gewonnen. Dieſelbe lieferte gut kryſtalliſirte Doppelſalze. Durch Ein⸗ 
x wirkung von Natrium auf æ Picolin bei 60°—70° wurde ein dem Di: 
+ pyridyl homologes Condenſationsproduct, das Dipicolyl C'? H? N? dar⸗ 
À geitellt. Daſſelbe bildet ſchwach gelblich gefärbte zerfließliche Nadeln vom 
> Siedepunkte 295°— 298 und liefert 10 kryſtalliſirte Doppelſalze, von 
= denen das Murat durch große Unbeſtän igkeit a au ift. Die Ab⸗ 
2 ficht, durch Oxydation das Dipicolyls und Deftillation der dadurch ge⸗ 
wonnenen Dipyridyldicarbonſäure mit Kalk zu einem Dippridyl zu ge⸗ 

$ langen, mußte wegen zu ſchlechter Ausbeute aufgegeben werden. 

Herr Dr. Semmler machte einige vorläufige ttheilungen über feine 
Unterſuchung des ätheriſchen, ſchwefelhaltigen Oels der Asa fo etida, und 
legte gleichzeitig das zum erſten Mal deſtillirte ätheriſche Oel unſerer 
Zwiebel, luva Cepa, vor, welches er der Fabrik ätheriſcher Oele von 
* Schimmel u. Co. in Leipzig verdankt, und an deffen Unterſuchung er 
; „er Schlier T te Herr B iſter a. D. Dr. Kosmann Diatomeen 

Schließlich legte Herr Bergmeiſter a. D. Dr. Kos! z pi] — 
erde aus Tillowiß und magneiſſches Eiſenoxyd vor. Römer. Poleck. IT. d. Schioſſers Ernſt. 7 M. — Schnſter, Oswald, 


„ Die Köchin 
Hans eigener Erfahrung. 


MANNS In geſchmackvollem 
æ Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 WR. 50 Pf. 


9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


e neue Auflage des beliebten Kochduchs 

1 — eine Ange Kuzabl von * der 
och, Brats, Gad Elumache⸗ ic. Kunſt ver- 
mehrt worden. Die Ausſtattung it ehe 5 — 
in einem praktiſchen Ganzteinwandband und der 
Preis ein überaus wohlfeller. 
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Zweite Beilage zu Nr. 805 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 15. November 1888. 
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5 ; ee catio) 20. Auflage, 


revidiert und fortgeſetzt bis auf unſere 
Tage von 


Statt beſonderer Meldung. Die Geburt eines Sohnes 
Verwandten und Freunden beehrt] zeigen an 


P te früh 5 Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 
ſich die Verlobung ihrer Tochter“ Edmund Müller und Frau, 5 TA 5 


mein geliebter Mann, unser theurer Vater, Sohn, Schwiegersohn, 


Paula mit Herrn Manfred Bial geb. Lipmaun. = EN, Dr. ©. Jäger und Dr. Fr. Wolff 
anzuzeigen [2436] Würzburg. [7124] Bruder und Schwager (7109) mit ſorgfältig gearbeitetem $ 


Frau Minna Cohn. 
Oppeln, 14. November 1888. 


2 2 ; da deuiliche. Volk, N 2 d i 
Julius Striemer, s W iſt jeg v oll ſtändig asche. 


— 1 F P ompletten Werkes in 19 broſchierten Bänden 
Verlobte: we a Lobenijantre. > ; 79 Mk.; in 19 geſchmackvollen, reich vergoldeten und dauer⸗ 
Paula Cohn, Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen j inbänden 5 mit Leberrüden) 102 ME. 75 Pf. 

1 3 > A H as Werk kann auch lieferungs⸗ und bandweiſe und zwar in 
| Manfred Bial. > L Elise Striemer, geb. Forell. 79 Lieferungen à 1 Mk. oder in 19 broſch. Bänden à 4 reſp. 5 Mk. oder 
| Oppeln. Gleiwitz. Berlin, 13. November 1888. in 19 gebundenen Bänden à Mk. 5,25 reſp. Mk. 6,25 durch jede Budz 

Max Roſenbaum — : handlung bezogen 1 5 SER A geiedrich 5 5 

5 h ? Nerein orii 5 ieſes berühmte Lebenswerk des großen Friedri riſtop 

= Olga Roſenbaum, Untergelhneter Pfiicht n par Schloſſer, jenes unerſchrockenen Geiſtes von unermeßlicher 
* geb. Praſchkauer, mit die traurige * $ - 8 : Gelehrſamkeit und unbeſtechlicher Wahrheitsliebe, ift die 
Neuvermählte. auswärtigen inactiven Burſchen u.]? Am 5. d. M. verschied nach kurzen aber schweren Leiden im gediegenſte, volkstümlichſte und billigste große Weltgeſchichte: 


. A. H. A. H. von dem am 11. h. in 
vember 1888. Poſen erfolgten Ableben ſeines lieben 
A. H. des Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rathes [5666 


Dr. Rudolf Braxator 


geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 

Der A. GB. Leopoldina. 

J. A.: Alfred Clusius, stud. med. 
x x x 


Alter von 78 Jahren mein geliebter Mann, der frühere Director 
des theol. College J. L. Montefiore in Ramsgate, (7120) 


Dr. Louis Loewe, 
Mitgl. der königl. asiat. u. a. G. 
Tiefgebeugt zeigt dies Verwandten und Freunden gleich- 
zeitig im Namen aller Hinterbliebenen an 
Emma Loewe, geb. Silberstein. 
London W., 53 Warwick Road, 10. November 1888. 


Hamburg, im No 


Statt beſonderer Meldung! 
Heut Vormittag 8 Uhr wurde 

uns ein munteres Mädchen 

geboren. [5071] 
Jauer, den 13. Nov. 1888. 

Fr. Scholz und Frau 

K Julie, geb. Fiedler. Am 14. Be za am ery 

— P ſchlag unfer unvergeßlicher Gatte 

> und Schwager, der Aſſiſtenzarzt a. D. 


Die heute früh 7½ Uhr erfolgte Carl Lederman, 


glückliche Geburt eines munteren Ritter des Kronenordens ꝛc. 


Vorräthig in der Buchhandlung H. S (H oliz 


in Breslau, Stadttheater. 


Gardinen. 


In meinem Fabrik-Versand-Lager haben sich wiederum 
eine Menge Rester abgepasster Engl. Tüll - Gardinen 
von 2—6 Fenstern angesammelt, und offerire ich dieselben, um 


nab i f Dies zeigen tiefbetrübt a ER 75 ; 
f 3 — a ae n (7141) zei 1 ele Für die zahlreichen Bezeugungen der Theilnahme, welche schleunigst damit zu räumen, Fenster 8.50, 5, 6, 215 M., 
| Gertrud, geb. Hübel. Beerdigung: Freitag, Nachm. 3 Uhr uns von allen Seiten bei dem Hinscheiden unserer unvergess- früherer Preis fast das Doppelte. [5432] 
í ern en 8, 75 8 lichen Mutter, der 17133] Ich erlaube mir auf diese günstige Gelegenheit besonders auf- 


merksam zu machen. 


Benno Perlins li. 


Schweidnitzer-Strasse 36, „Löwenbräu“. 


Vorgerückter Saiſon wegen 


verkaufe Original⸗Modelle, ſowie Copien in 


Damen hüten BE 


vornehmen Genres zu billigſten Preiſen. [5691] 


J. Bachstitz, 


Tauentzienplatz 4. 


Für Weihnachten! 


Oppeln, den 13. November 1888. vom Trauerhauſe Adolphſtraße 14. 


Frau D. Neuberg 


zugegangen, sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten 
Dank aus. 


Heut früh starb unerwartet unser hochverdiente 
Vorsitzende, der Landesälteste [5667] 


y * 1 10 2 | ee 
eichsgraf Pückler-Groditz TENTO AORERE ER 
e i Voile turc! 


Besitzer der Herrschaft Schedlau. 
Neueſte, ſehr aparte Schleier Bi 


Sein reges Interesse und aufopferungsvolles Wirken Jon 3 . n nıpfiehit 


für die ihm seit 1868 unterstellte Kreissparkasse, NE Gerstel 
0 3 29 


Die Hinterbliebenen. 


Reelle unverfälschte 


Bettfedern. 


(Garantirt rein, ohne Zusatz von 


seine persönliche Liebenswürdigkeit und sein edler e - Schwerspath etc.) Ö 
Charakter sichern dem uns so früh Entrissenen ein goſlieſerant, [5597] Preise für das Zoll- Tu A 8 f 
bleibendes ehrendes Andenken. 12, Junkeruſtraße. ; RE E x u ver auf E 
5 . Federn 1,50 u. 2% ’ ſämmtlicher Gold: und Silberwaaren, Schmuckſachen, 
Falkenberg O/S., den 12. November 1888. 7 E Vieh Mittel-Schleiss, ` tk Ringe, Medaillons, Armbänder, Granat: und 
A i ; WEICH „ans 2, 50 u. 3, orallenwaaren - 
Das Curatorium und die Beamteten | „Mein Liebling „ A Prima-Schieiss, sehr 4 zu Fabrikpreiſen. WE 


daunenreicc n 4 u. 5 „ 
Luxus-Schwanen-Schleiss . 6 „ 
Halbweisse Daunen, sehr 

F 5,50, 
Grossflocken-Daunen, leicht 
und ausgiebig. u. 7,50 „ 
Allerfeinste Schwanen- 
ua 8—10, 
Holländische Eider- 

daunen .. 25 u. 33,50 „ 
Grönländische Eider- 

daunen 36,00 „ 


Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
goldenen und ſilbernen Taſchenuhren, Freiburger Regu⸗ 
latoren, Stand⸗, Wand: und Weckuhren mit langjähriger 
Garantie. Ketten in echt Gold, Silber, Double, Talmi 
und Nickel zu den billigſten Preiſen. 


Julius Güttler, Uhrmacher, Alte Taſchenſtt. 3. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 5600 
Ein Lehrling wird ſofort angenommen. 


EL Dart Tr Eu Er ET ERERT. SFT FE -aE — 
Flügel und Pianinos, 
grad: und kreuzſaikig, neueſter Conſtruetion, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. 1 A Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut irt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


2 7 2 è 
hera C. Vieweg's Wianoforte-Fabrif, 

fallen muss und nur die reine B slau Br id ft 8 10 5 rs 
reelle Feder zum Verkauf restau, Uüderſtraße A b. (5957) 
kommt. [5048] Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit- Erkundigungs-Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [4850] 
= Mangelhafte Adreſſirung für mich beſtimmter Correſpondenzen hat 
höchſt unliebſame Vorkommniſſe zur Folge gehabt, ich ſehe mich dadurch 
veranlaßt, meine verehrliche Kundſchaft zu bitten, meiner Firma ſtets das 
Wort „Junior“ recht deutlich zuzufügen. 
Friſch zugegangener Kundſchaft ſichere ebenfalls ſorgfältigſte Bez 
dienung zu. E [5686) 
Gut eingeführte Agenten ſuche gegen Hohe Proviſion. 


Ottmar Herz Junior. 


Küfe- und Butter-Handlung en gros, Sonthofen (bayr. Algän). 


Erſter Breslauer Droſchken Verein 


Emil Zadek & Pfuhl, 


der Kreis- Sparkasse Falkenberg 08. 
Graf Friedrich Frankenberg-Hilbersdorf. 

A. Scholz jr. Moritz Cohn. C. Boehm. 

A. Scholz sen. Kunisch. Gomolinski. 


kleidſamſte Mütze, 


Stück 275. 45294] 


g Albert Fuchs, 


; Hoflieferant, 
g 49, Schweidnitzerſtraße 49. 


Unsere Federn werden in 
eigens dazu construirten Be- 
hältern, deren Bodenaus Draht- 
geflecht besteht, aufbewahrt, 
so dass selbst der geringste 
Staub. aus denselben heraus- 


Heut früh 8 Uhr entschlief sanft nach Jahre langen schweren, 
mit grosser Geduld ertragenen Leiden unsere innigst geliebte 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


Fräul. Julie Gross, 
im Alter von 63 Jahren. 15696] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Brieg, Neumarkt i. Schl., den 14. November 1888. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag 2 Uhr, statt. 


Für jeden Familienvater wichtig, 
| Paul, R, Das Ehe-, Familien- 

und Erbrecht im Gebiete d. preuss. 
Landrechts. Ueber Erbvermächt- 
nisse, letztwillige Verfügungen, Erb- 
vertrüge etc., sowie überhaupt Ver- 
fügungen und Verträge aller Art 
in Bezug auf den Familienstand. 
Preis franco gegen M. 1,90, geb. 
M.2,20, in Briefmarken von Gustav 
Weigel’s Buchhandl., Leipzig. 


Wieder- 
verkäufern 


empfehle ich mein großes Lager — 
Sopha-Kissen, Für Wiederverkäufer 


S für 0 Bi. bi 250 Mt Canebgsſtickerei 
Benno Perlinski, sflicheret, 


Fertige Betten, 
Matratzen, Keilkissen 
in nur reeller Wanrein 
grösster Auswahl, 


Abtheilung f. Bettwaaren 


Julius Henel 


vorm, ©. Fuchs, 
k. k. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Der Herr über Leben und Tod hat heut früh 12½ Uhr nach 
schmerzreichem Krankenlager unseren lieben Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater, den Rentier 45675) 


Samuel Sachs 


Wir widmen allen Angehörigen und Freunden statt beson- 


zu sich berufen. 


K 2 ; s Schuhe, Kiffen, Teppiche, ſehr 
derer Meldung diese Nachricht mit der Bitte um stille Theil- Schweidnitzerstr. 36. Fehn en aier Tepe di N Breslau 
nahme. EE S. Jungmann, \ ' 


Reuſcheſtraße 64. 


A aiſer Wilhelm- 
Straße 66. 


Haynau, Berlin, Danzig, am 13. November 1888. i Möbel: u. Portièrenftoffe, Gardinen, 


r 7 8 Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Atlaſſe, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Satin, Flanelle, Krimmer, Plüſch, 
Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittag 1 Uhr, vom Gammete, Seibenbänber f. v: 1000 a. 
Trauerhause aus statt. 


Art. werden ſpottbillig ausverkauft. 
M. Korn, Reuſcheſtraße 53, I. 


Ich gebe mein Geſchäft auf 
und verkaufe die 7115 


Reſtbeſtaͤnde 
meines Tagers 


5 Ernst Weckers Seife N 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


„Monopol“ ü Marcus Schachtel, 


befte knochenharte Hausſeife. ] Pelz- und Nauchwaarenhandlg., 


(PEY) Iseiſe. Goldene Radegaſſe. 


Zur Pflege der Haut: 


ff. Teint-Seife 


in allen Farben und Gerüchen. 


Gestern Abend 11 Uhr verschied sanft nach längeren schweren 
Leiden meine heissgeliebte Frau, unsere gute Tochter, Schwester, 
Schwügerin, Tante und Mutter [5697] 


Glara Dresdner, 
geb. Kohn. 


im Alter von beinahe 28 Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigt dies zugleich Namens der Hinter- 
bliebenen an 


W Gmo egrapl: — 3 —— 
inziger 2 rat, 3 = -Dg 
e Ane Vorkenntniß Eg 1 ipagen⸗ Verleih uſtalt. 
ſchöne Photogra⸗ Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß wir das 


i u so phien in wenigen Miunten Her- | feit mehr als 50 Jahren unter der Firma „Erſter Breslauer Droſchken⸗ 
Cocosnussöl-Seife uſtellen. Auch für Kinder. Pracht⸗ Verein“ beſtehende er [2119] 
in allen Farben u. Preſſungen. N 


Al volles, nützliches Geſchenk. Apparat 3 2 2 v 
Alle medieiniſchen Seifen, ſämmtl. Material, Gebrauchsanwei⸗ Equipagen Verleihungs⸗Geſchäft 
enge en ene, 3 5 3 jung pnb ronco ane ung genen ee käuflich N en 
eifen, empfiehlt [32 re a : „Durch Neuanſchaffung von vorzüglichem Pferde- Material und Ver: 
Ernst Wecker Betragseinſendung oder Nachnahme.] größerung des Wagenparkes find wir in der Lage, allen Anforderungen 


Moritz Dresdner. 
Beuthen 08., Neisse, Ottmachau, Breslau, Dresden, 


. Zimmer, Berlin, der Neuzeit genügen zu können. Wir bitten höfl., Beſtellungen uns gütigit 


Winzenberg, Berlin, 14. November 1888. Haus- und Toilettefeifenfabri [2355] Beteranenftr. 17: zuwenden zu wollen, welche wir ſtets mit der größten Coulanz und Pünkt⸗ 
Beerdigung: Freitag, Nachmittags 1½ͤ Uhr. mit Dampfbetrieb, Meunſionäre finden in feiner jüd. lichkeit auch hinſichtlich der Preiſe ausführen werden. 
Kloſterſtraße Nr. 8. Familie guie Aufnahme. Off. Hochachtungsvoll 
TER B. 28 Exped. der Breslauer Ztg. Erſter Breslauer Droſchlen Verein Emil Zadek & Pfuhl. 


Dae 4 l 5 aang ee Freitag, den 16. November 1888: 
2 Uhr.) Feftvorftellungf . sÝ 
ajeität des Kaiſers un ur Feier der Anweſenheit Sr. Majeſtät Kaifer Wi iS 
Königs Wilhelm in Breslau: 56700 er Bre F 


Stadt- Theater. Conſtitutionelle Bürger-Nefinurce. [OOOOOOOOOOOOSOOOOGOIOOOOHOOOOOOO022 


Zannhänfer und der Sänger: fate Ang — 
krie auf der Wartburg.“ —  Patriofifhe Anſprache. S 
eon Rider Water e Werkmeiſter⸗Bezirks⸗Verein Breslau. 
Freitag. (Kleine Preiſe.) de ft: Heut Abend 6¼½ Uhr Zuſammenkunft im Dominicaner behufs Theil- 
vorſtellung aus Anlaß der An⸗ nahme am Fackelzug. [7135] 
weſenheit r. Majeſtät des Der Vorſtand. 


Kaiſers und Königs Wil- s z > 
elm in Breslau“ „Minna von Zur Iſſumination 
23 u. 30 Pig. 318 
nfe 


arnhelm.““ Luſtſpiel in fünf 
das Pack Steari ren. 


Acten von G. E. Leſſing. 
Sonnabend. Zum 1. Male: „Die 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


| Weingrosshandlung 
Altdeutsche Weinstuben 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächs. Hoflieferanten, 


empfehlen 


Ia. Holländer Austern weste quautät 


in den Weinstuben mit 


TITTEN ee eee A 
Liebich's Etablissement. 
Heute 
Donnerstag, d. 15. Novbr. c, 


Gr. Humoriſtiſche 
Soirée 
der [5690] 
Leipziger Quartett- 
u. Concertſänger. 


drei Pintos.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten von url Maria von 
s Weber. 


Lobe - Theater.? 


Donnerstag. Zu Ehren der An- 
weſenheit Sr. Maieſtät des Kaiſers 
Wilhelm II. Im feſilich erleuchteten 


Illuminations⸗ 
Kerzen 


Gaſtſpiel des 
Haufe: „Der Zigeunerbaron.“ D = ; ” 
„Die 7 © „u amen⸗Komikers ? ch 
1 —— Arendshen. l. Lämp en Mk. 1.50 


Hofnarr.“ 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Donnerstag: Anfang 8½ Uhr: 
Gr. patr. Feſt⸗Vorſtellung: 


Billets à 40 Pf. in den be⸗ billigſt! 5506 s 
kannten Commanditen. 
Pf., Kinder 25Pf. x 
Heute ansnahmsweiſe 


Anfang 9 Uhr. dahl i 

Nächſte Soirée: Otto Jal 2 +g qt 

„Die Kornbinmen des Kaiſers.“ Sonntag, den 18. er. nn — Trewendts In endbibliot eh on pi 5 

Paul Scholtz 's en“ — Jul Jumination geu wohlthätiger Vereine, 
ment. . 2 emp „gellbrennende $ tearin: | o ände. . a : VER f in Auſtalten, Fabriken, 

Heute Donnerstag u. morgen Freitag Victor ia- Theater. hellen, 25 Brenni un a Er 6 in 2 A nene DIE efe 


wegen? — — 
Keine Theater⸗Vorſtellung. Simmenauer Garten. leuchter à Stück 5 P enni e. Abtheilung (Band 1—69) 


Nächſte r BB Direction C. Pleininger. Robert Kalin e 5 Auter Lefeftoff für Jugend und Volk. iſt nur kartoniert zu haben. 


Sonntag, den 18. Novbr. FIR 
9 Mr. Nilson mit ſeinen Seifen⸗ und Kerzen⸗Fabrik, FInbaltsberzeichniſſe koſtenlos und ire i. 


Von der Direction der „Grossen dreſſirten Ochſen 70 Reuſcheſtraßſe Nr. 22. 
PARFUMERIE-ORIZA L. LEGRAND 


die Ste Gelder früheren Wirk- | Emil Naucke, als Golojfalmenid „ Für den 
samkeit zurückberufen, verlasse ich und als Pauline vom Ballet. Kaiſer⸗ Einzug 
Breslau, nachdem Herr Direetor The 3 Electrics, ind 3 Fenſter [7236] e St-Honore, PARI 


VERZEICHNISS DER 


Brandes meinen hiesigen Contract Ph $ 
> 5 = ant.⸗Komiker. eue Schweidnitzerſtraße 2, I. CONCRETEN PARFUMS: 
in conlantester Weise ‚gelöst bat. Wi. Fröbel mit feinen neuen | Etage zu vermiethen. f . 


Da ich der Kürze der Zeit wegen Berliner Couplets: 


nicht im Stande bin, allen Denen, 
Troupe Ferros, 


Jasmin d ES \ A 
Heliotrope blanc, N Ne f & 0? 8 
Lilas de Mai. Ai N d wy d A y = 
Foin coupé. i 


Oriza lys. 
Jockey-Clubtuga In Form von Stiften und Pastillen. 


iê. Ein leichtes Bestreichen genũgt um augenblicklich 
jeden gewünschten Gegenstand zu parfümiren. 


— —u— 
VOR NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. 
— 


die mich mit ihrem Wohlwollen be- Zu Feſtlichleiten 


ehrt haben, Lebewohl zu sagen, roßart. Turner werden Klapptiſche, Wiener 
ei Kor es auf diesem Wege. am Reck und römiſch. Ringen. Stühle ꝛc. billig verliehen. 7055 
slau, den 14. November 1888. B. Hausmann, Carlsſtr. 30. 


Max Wertheim, Opernsänger- |9 Seweltern Maçon, Engl.u. franz. Unter- 


Duettiſtinnen. [5689] Bj richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 


Philharmonie. Louise Rück, Wiener Sängerin. W ie neu l S 


10 
id, 
u. 


Mozart, Grieg, Volkmann, [7129] Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. g 
RE, | x N ' werden Kronleuchter, Girandoles 
Panorama, Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf 


e R. rer Br m: > 
S r u. C z 2 5 ` 

2 Heiraths-Parthien x 
ETE sw ; aller Confeſſionen, ſtreng reell 


— . 
} * F ohlmann, reslau, 
M. Glücksmann's 

Fleischerei 


Biſchofſtr. 3, I. 
Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 
Diefe Woche: Der Harz. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [5682] 
VII. Symphonie-Coneert. 
Symphonie „Triumphale“ v. H. Ulrich. 


Zeltgarten. 
Abſchieds⸗Auftreten 
von Geschw. lensen, Duettiſten; 
Mr. Walther u. Miss Ella, Luft⸗ 
gymnaſtiker, und Frl. Braselly, 

Sängerin. (5678 
Production von 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass jch vom 13. d. Mts. 
ab das von mir bisher Sehweidnitzerstrasse Nr. 12 
innegehabte 


Restaurant 
zum Frankenbräu 


Oderſtraße 3. uw Genaue 


Anfang präcise 3 Uhr. Ende5!/ Uhr. & * ar eine junge Dame mit Vermögen 
— Bronner. - Miss Merry J 3 5 Wurstfabriß, don angenehmem Aeußern, iüdiſcher 
$ : > Ir. 2 Goldeneradegasse Nr. 2 E | Confeſſion, Inhaberin eines rentablen, PN [5599] 
Kaiser-P anorama großartig dreſſirter empfiehlt täglich frische feit mereen, Jaret Paa 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 3 Í Wiener Würstchen à Dtzd. 1 M. $ | Waarengeſchäfts in eine Alt T h t N 30 
In der Keolſerwoche: Zwerg⸗Elephant Strassb. Würstchen „ 1 „ Provinzialſtadt Schleſiens tue t ; @ asc ens r s r © 
Der Feldzug 1870/71 mit Schimmel-Pouy u. Affen. 2 Kuoblauchwurst àù Pfd. 50 Pf. leinen Lebensgefährten in gelet T 3 verlegt habe. 
S Entree 90 Pf., Kinder 10 Pf B D ti aP H li 10 ff. Aufschnitt à Pfd. v. 1, 10 Man. ] Alter, von guter Familie. [56 11 2 Vorzügl. Küche. Reichhaltige Speisekarte. 
Nur Naturaufnahmen!“ ro lel 8 uu Ines, F le 3 amir 805 1 1 Stammfrühstück u. Stamm-Abendbrot à M. 0,30 
— — —— — ———— ikaliſche € 8; ff. miwurst à Pfd. 1,30 M. Exped. rent. Zig. al j 5 
i TE EEE Brei ea TTE eff. 9 Pfd. 1.20 M. Strenge Discretion wird verſichert. 6 ie un Inden Portionen. 
5 ; Atrobaten; err Wellhöfer, I ff. Räucherwurst à Pfd. 1 M. I en als Reiſender | u ? an. 
4 ng hi Wochen, IE Herr richten, Komiker, und Y Poln. Mettwurst à Pfd. 80 Pf. $ Ein e Stack ie 5 Hochachim voll 
Er 2 * Er — rl. Austin, Sängerin. Hamburger Rauchfleisch, Spick- He SeT i ? i 
—— ; Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. gans ih; I ; HER DE Ferdinand Weyrauch. 
s at EARE DA E bbb beef in vorzüglicher Qualität nen, vermd enden iun en Dame zu | Er 2 ISSN REN 7 $ > j 8 N a RER 
ar cus Benz. e ee ee zu billigen Preisen. cen n e de e . 
eute Donnerstag, d. 15. Nov., 7 . nicht ausgeſchloſſen. ee eee, Seen 
Abends 7½ Uhr: ? Zıeltgarten. G| EEE | Cvetion zugeſichert. ee 75 BEE: EA 
e e ee ec ae e icies eee p CeO Looſe deine Mark, II Stück 10 Mk. 
zu Ehren d. Anweſenheit C if i N ] A. 8 e Offerten beliebe man zu richten ; „ +B 
A Sr. Majeſtät des Kaiſers aptam vwier ; Lehn Ste ch Alsun Y. 352 an Rudolf Moſſe, Gr. Lotterie zu Weimar. Ziehung 18.—18. December or. è 
| 8 > g 
f Breslan. Hauptgew. Werth: 25000, 5000, 1009, 500 ME. zc. 


bei (5699) 


M. Glücksmann, 


Fleischerei u. Wurstfabrik, $ 
Goldeneradegasse 2. g 
EEE! RENT 14 201 


W be I unter dee und AF 
der hervorragendſten Reiſtkünſt⸗ J Fal v AE 
lerinnen 5 Reitkünſtler. — HIR Miss Nelli Frazell. 


Zum 1. Male: E 

. e, Ge, R — a 
u Breslau. £ * r? : 

sg, der Kaiſertage fällt Russische Rothweine, 


= Verlegung der Ziehung, ſowie Redueirung der Gew. ausgeſchloſſen. 
= Berliner Ausstellungsloose, Ziehung 18. und 19. November or. 
Kölner Geldtotterie, Ziehung 28./11. er., Haupigew. 15000 Mk. baar $ 
( Porto und Lijte 20 Pf. extra) empfehlen und verſenden auß 
15047 gegen Coupons oder Briefmarken r 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ning Ar. 44. 


Zu Hochzeiten u. 
Hefegenheitspichter. 


xped. d. Brest Ztg. [6712] 1 


Evolutionen, groß. Turnier; 
und einer Apotheoſe: © 
Die Huldigung. 


Große Quadrille aus der die nächſte Freitag⸗Sitzun aus. att (Kaukasus) 1,50 incl. Flasche E 
Zeit Friedrichs des Grofen, 4 | —— Hi E — . Kıym (Südküste) 1,30 „ À SEE E TA A > me ee 2 
The English Club empfiehlt ousi I R — Eu 3 ae 


geritten von8 Damen u.S Herren, f 
2 arrangirt von Herrn Franz Renz. $ 


meets every Thursday night at 9 2 ` k 2431 - 5 e SO Hi "IR. RENNER ESTER 
H — Rorführen der 8 arabiſchen 4 | o’clock atPaschke’s, Taschenstrasse. Julius N gebar J Sehweidnitzerstr, 30, T . 
| ER er ransportable Feld: 


Schimmelhengſte durch Herrn A numerous library for the use ot 


Franz Renz. — Das Schulpferd $ 
Colmar, dreff. und geritten von 


the members free of charge. Visitors 


cable oi Engish comento) n Für Naucher. "SER u. Juduſtrie⸗Stahlbahnen 


Herrn J. W. Hager. — Die Shul- fë jare welcome. pO nS i ſchen der von uns zuſammiengeſtellte 
2 a .B r J er 5 nenge 2 
pferde Beautiful und Sophus, ge⸗ Der viele Beifall, welchen der vo gef nebſt rolleudem Material hält ſtets anf Lager 


ritten von Frl. Clotilde Hager. Herzliche Bitte. Sortiments⸗Eigarren⸗Ausſchuß und empfiehlt zu Original⸗Fabrikpreiſen wie auch leihweiſe 


Auftreten d. großart. Künſtler⸗ Ber ii reit, für zwei hilfsbe⸗ e r hans. Krei > 
: Ber Briatore, ſowie = Der bine 8 un 05 f Germ A hc 9 hät, veranlaßt uns auch 3 40 Abr e cht Fi S ch er, — 
ischansky, genannt der August.] Wintermäntel mir zu überfenden? DATA merkſam zu machen. Be > 5 
[arten mio ienen BIS" Bchaitse, euer, %% ; memati Breslau, Sehwerfitrape Ne 5. 
s dreſſ. Löwen. — Morgen - Eliſabetkir g $ altend 5 Sortiments- ii "D . 8 
; a Große E. — — an der Eliſabettirche E Derſelbe iſt zuſammengeſtellt aus 8 verſchiedenen Sorten, die in den Koſtenauſchläge gratis und franco. Telephon Nr. 297. 
Mark per Mille koſten. E F 1 r 


— — — = 


ſtellung zum®Benefiz des Löwen- P : reinen Farben 50 bis 90. * ans EEE 
$ Lanbigers 8 Mr ee Seeth. Dr. 8. Ger stiel, 1 Kifte enthaltend 500 Stück Sortiments⸗Ausſchuß 1 für 30 Mark. e 


a „hr. — Sonntag: American Dentist Derſelbe iſt zuſammengeſtellt aus 10 verſchiedenen Sorten, die in den SE ET 2 RE ET z 
See grofe Sonntage Junkernstrasse 34, 1. Et. 1 Rift einen Farben 60 bis 120 Mark per Mille Toften. Conſum Verein Scharley, 
V lungen. — Wohne et 7056 e entha £ 
Ei Sochachtung vol 15 — jett 4 374, Mark, nur aus Havanna Tabak gearbeitet. ige en 0 7½ a: 
HS E. Benz, Director. Blücher latz 13, Derſelbe iſt zuſammengeſtellt aus 10 r Montag, den 26. November 88, h : 
a 5 Die Qualitäten der erſten beiden Sorten find leicht bis mittel, nur General ⸗Verſammlun 
; entiſt.] Weniges darunter kräftig. Der Havanna⸗Ausſchuß t g, im Zechenhauſe der Erz er Neue Grube. 
Gleiwitz Robert Peter, Dentiſt. Weniges d kräftig. D Ausſchuß ift mittel bis kräftig, in Zechenhauſe d Ganälde ber Neue Helene 2 e 8 
Deut ches Ha u Gold- zomben. Dieſe Sortimentskiſten bieten dem Raucher, neben guten Tabaken] Wahl von 3 Vorſtands⸗ und Verwaltungsraths⸗Mitgliedern gemäß 5 18 
Hotel 7 ell he Haus , ſchmerzloſe Jahnertrackion, tür billigen Preis, eine angenehme Abwechſelung. Statuten. 2135] 
eſte Geſchäftslage, mäßige Preiſe, ‚Ben 
Goustine am e awit) Robert Feter, Hardlung der Bridergemeine. eee eee, 
Blücherplau13, a. Riembergshof.] Lager in Breslau bei Herrn Eugen Diel, A ſitz . 


12 letzte große Sonntags: a 120 4 
500 ortiments Havanna -Ausſchuſt für 2 
tend 500 Stück Sortiments ſchuſt fi e Benoffenihufll 
ET nn... am Riembergs hof. Cigarren, die in den reinen Farben 80 bis 180 
und eignet ſich ſpeciell für Qualitätsraucher. agesordnung: 
i è der 
ute Zimmer, Küche und Keller, a; 3 wet err i Fa Scharleh, den 12. November 1888. 
fünittiche Zähne, Nervtödten ꝛc. Ney srotto & Co. in Neuſalz d. Oder, Der Bereitung e  uninmiBerein Schenken, 
aße 9 1. Fipper 
Stephan Poersch. lbrechtsſtraß pper, 


(2) 


2 


A r — já = * A 
p ö 
F = 


API P i Noni zoon. FEC VT ccc r — 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Baul. Basler Leiais-Vepsit 0000 m 1 
Status am 31. October 1888. ADE LOUGIS- EELEE S- 680 schaft. ; „Bene dictine 
chſelbeſtünd 3 r $ . (Gegründet 1864.) fabrieirt von der [028] 
KRaffen- und Wechſelbeſtände ..... ..... .... 1709 92 87, Concessionirt in allen deutschen Staaten. h Deutschen Benedictine-Liqueur-Fabrik 
Efſecten nach $ 40 des Statuts .. 99 922. 57. Aotien-Capital und Reserven. ca. Mk. 23,700,000. Waldenburg J. Schl 
Anlagen des Reſervefonds P ee EY 1 155 850. —. Versicherun shestand 4 31.000.000. = Bepa 0 = ＋ 4 € ? 
Unkündbare Hypotbefenforberungen- -se .esrrererereess 55514776. 40. An die Versicherten bisher ausbezahlt NN Preiigetrönt auf allen Ausſtellungen. 
Kündbare Hypothekenforderungen een 288 241. 43. Versiche 8 f 5 Tod a Erl b ; fall "A 81 Sr 2 s Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht: 
Darlehne an Communen und Corporationen 1174 400. —. ersicherungen auf den Todes- und Erlehensfall, Aussteuervereiche- licher Chemiker ift fefigeitellt, daß die Qualität 
Lombard⸗ Darlene nennen nah 805 1. OO. DEE ten ene ORAR Nechschnssverpflichtung) U > dieſes Waldenburger Benedietine-Liqueurs dem 
Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau 249 500. — berechtigten Prämien (ohne Nachschussverpflichtung). nanfechibarkeit franzöſiſchen „Liqueur-Benedictine“ völlig gleich! 
Pfandbriefzinſen . M. 1353 162. 27. und Unverfalibarkeit fünf- bezw. dreijähriger Policen, liberale Ver- ſteht. Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſch⸗ 
davon noch nicht abgehoben . +- „2135 576. 32. 1137585. 95. sicherungsbedingungen, Tin es den l been 3 e 1 noch nicht 
P — F, ‚= p . N . ya < 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern .s-..e aeae.. 1927 592. 83. Anzel-Unſall Vel Sichel ung x ift in Folge beljen der init ga ein 
Verſchiedene TTC 139 452. 61. gegen die nachtheiligen Folgen körperlicher Unfälle. _ [0215] fuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Li * 
M 67 217 727 56 Antragsformulare ete. bereitwilligst und kostenlos bei dietine“ nunmehr entbehrlich en 
Passiva. 750% 8 der General-Agentur für die Provinz Schlesien and ans des aber genau auf bie Schußmanten 
Hetien:Gapital -eese eee aame nern — — . 7500000. — : f A T und auf das abrit- Domicil „Waldenburg 
Unkündbare Pfandbrieſe im Umlauf ererereeee ⁊ . ꝗ 52 703 350. — i Felix Werner, Ohlau Ufer 9. n „ Schl. mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 
Schleſiſche Communal⸗Sbligationen im Umlauf 30 = CCC In vn 7 1 It. W. P 3 flachen M. s50 1, L.⸗Fl. 
Anerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe * 611300. —. 5 = A $ ar „Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen genau in Ausſtattung 
—— . 8 3 es FR * . . . 1 155 873. 96. Ii pgocheken è der Aterflaßchen pr. Stück 40 Pf. Echt zu haben in Breslau nur 
Hypotheken⸗Amortiſations fond . 703 264. 34 fora 3 - - in nachfolgenden Depöts: Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzer⸗ 
Verſchſeden fe und Verwaltungs⸗Einnahmen . 2028 628. 47. un 1 een Da . sowie zur Be- firai 1 ne = 22 oa nn 5. 3 
cſchiedene Paſſiv aaa F 99 305. 79. | schaffun othekarischer Darlehen auf Güter in Schlesien |jg Geister, YCD.. 3 — eino e, Taſchenſtr. 13/15. — Schindler 
g yP 2 DREIER & Gude, Schweidnitzerſtr. — Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. — 


chlesische Kohlen- und Cokes-Werke. 


Activa. | Bilanz per 30. Juni 1888. Passiva. 


4 4 4 44 4 
Monlanbesitz (nach Abschreibung von Mark 14.048.197: 986.519 53 Actien-Capital: | 
Grundbesitz E rer = et tteew anlegt ·q U U— q | 74960, 75 10,000 Stück Stamm- Actien à Mark 4000 4,000,000 — 
2 — J Er, e u = 2000 - Prioritäts-Actien à Mark 1,000 : „ . |2,000,000 | — {6,000,000 | — 

iefbauten A: „ PPRTTTEIEELLLEREEET 2,533 > — — 
Kohlenwäschen A (nach Abschreibung von Mark 15,000.) + ++ rs 346,812 66 Actionaire der Schlesischen Kohlenwerks-Actien-Gesellschaft in Liquidation für 
Cokesanstalten A („ 10,000. 309,292 45 32 Stück uneingelöste alte Actien ....:...essssseresunenesrenerereresrerre | 960| — 
Locomotivbahn A ( „ 43.000 — Diverse Creditoren: 
Te E ena E E E A EA 11.009|26 Cautions-Weehsel. eeen renta ee a TAE A AR 200,000 | — i 
Ziegeleien A --.... +» 10.000 — Andere Creditoren....... J — 307,192 25 507,192 25 
Kalkofen A a !!!...... ee a 3.000 | — = 
Schneidemühle A. Re ae une e T nee 23,827|72 | 
Schmiede Egmont 4... F444 e 500 
Lagerplatz-Anlagen in Berlin . . . . „ „ ner N 8.000 | — | 
Pferde-Conto A (nach Abschreibung von Mark 1.000. 6,686 | — 
Inventar-Conto („ x „ „ 11 A 246.805 89]4,846,611|41 
Case: 2:30.00 +» N OS 31948 
Oesterr. Banknoten 8 4 11,910.34 
A n S 6 < . „ 4.037.42 
1 .... dd EEE 402,98: 19 87,957 |72 
Debitoren: . 5 
Banquier- Guthaben R . M. 160,090.61 
Cautions- Wechsel 5e ee . „ 200.000.— 
Andere Debitoren (nach Abschreibung von M. 5.000. ' )))) „ 598,654.36 f 958,74497 
— . — 
Vorräthe: 
Kohlen und. Cokes. a PR „ M. 101,933.77 
Materialen . o I S „ 82,014.73 
Ziegeleien-Conto 8 ö 666860 *** JJ E e 
Kalkofen-Conto B 83 E TEET E T E r IR 3,570.24 
Schneidemühlen-Conto 32e v 4.651.12 
Schmiede Rothenbach B VVVVVVVVVVVVCVCCTVTTTVTTV E Boh) 
Schmiede Egmont B..... e d ee e e d 3551428 
Condensationsanlage 8 e e „ 3,475.96 2215820261, 268,285 4 
Gewinn- und Verlust- Conto: y i 
Verlust-Vortrag aus 1886/8 ùʒꝝ77 N M. 403.562.87 | 
ab Gewinn 1887/88—ß.ꝑ l O N —ͤ EEE ‚· —*—ũc „6660 5 10,307.48 393,255 3900 | | 
508,152 ieg 
208,152] 2: — 6508.152025 


Son. Gewinn- und Verlust-Conio Ber 30. Juni 1888. manen. 


— — ———— — — — 


. — 7 Se en: 
ch Í m 
SE 403.502 al | + al # js 
An n 18868˙Lẽꝛ n „„ 1 ; Per Gewinne anf: 
- Allgemeine Unkosten 582/99 Kohlen- und Cokes-CoOntO ........asermernnennneoahenheseune ren. 9 
- Steuern und Abgaben (exel. Bergwerksgefälle) ..... 8 3.069 12 Grundbesitz-Conto . gesehene or 1.577 H 
„ Bankprovisionen.......s...eseersereerirrr ernerreersonrere RRE E AON 4.53791 Hochbanten-Conto . PP P 12.496 78 t 
el. EAEE FEE TE re arte TREE 10,866 |92 Ziegeleien-Conto z E 7790 19 
- Effeeten-Conto (Coursverlustꝶ „ ee 79/30 Kalkofen-Conto . 1 „„ 1,201 28 
- Beiträgen zur Beamten-Pensions- und Unterstützungs-Kasse . . ... ee ER 5,922|27] 69,058]94 Schneidemühlen-Conto 333. 3 6.65070 
— Schmiede Rothenbach B ; 
ER en a ͤ 0 EEE AT 
vom Montanbesitz „.uersseennnerurnn er nee 14,048 19 Oeste Bark ut a S a TE a Er Te 2 14,840 07 
von Kohlenwäschen .... ER 4654 eoocesocoocoo 15.000 — Pat 0 nknoten ‚U —ͤ—ͤ— 3;õũ 33666 „66600 4,350 142 
- Cokesanstalten .. Ex T NAS 10.000 — 8 e eee eee eee, 3,113 61 
> Locomotivbahn .... 8 EEE N 1.000] — mes onto met .. ses 1,285 78 
Pferde-C onto e EL „„ 1,000 —— 15 ensations-Anlage .. S KETTE Sale a a 40,439 26 
„ Invental. e 008 e e 9 RE ARE a 15,000 | — Pterde-Conto B 333. eee u 879/23} 140,414161 
En: ; Debitoren eee here 5,000 — 61,048 19 - Saldo (Verlust) . RER 6333 1 7393.255039 
— | 1 — 8 IE 
Gottesberg, im October 1888. ec E a 
. o © ® J É 
Die Direction. | 
» 
Berndt. 12434) 


Geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Büchern übereinstimmend gefunden. 


Waldenburg. den 4. October 1888. BB. Leistikow. Carl Neumann. 


e, e — — 


und Breslauer Hausgrundstücke halten wir unsere Dienste 
empfohlen. [5470] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauer-Bir. 1. I. (Korüecke.) 


— — 

37 214.422. 50. 

Breslau, den 9. November 1888. Et 14158681 
Der Vorſtand. 


— Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


n 


> U 2 — 
potas J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzflu 
Entzündungen und sen als heilſam bewährt. Zu beziehen 4 
in Breslau dei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
[Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 
Kohl's Nachf. Horft i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 
ohl. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jol. 
Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ladwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 
Guhran N. Ziehlte. Hirſchberg Paul Spehr. Laudeshut C. Rudolph. 
Liebau i. Schl. F. A. Fichte. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


a ’ m N LS I ER SENT ER A z 
Berliner Maschinenbau-Actien-Geseilschaft 
3 BERLI 5 
vorm. L. Schwartzkopf, onausseestrannn 48/18. 
> k Gnsmotoren, 
einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in 
jedem Raume aufstellbar. 
patent-Vacuum. Eis- und 
Kühlmaschinen, 
Dampfkessel 


N = = Er mit rauchfreier Verbrennung. 
Wasserrohrkessel, saroia wie, “PS 
Dampfimaschinen aller Art in vollendeter Ausführung 


nn nn 


— u 


Große Gewinne ohne 


| A 1,000,000, 500,000, 250,000 
Francs 2,000,000, 100,000, 50,000, 20,00 und 
zahlreiche Nebengewinne, ohne 2 


f lbzug ſofort in Gold zahlbar, find auf 

n der Stadt Barletta zu gewinnen. Jähr⸗ 5 

ich vier Ziehungen. 
* Nihe Ziehung am 20. November. 

Keine Nieten. Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Francs 
= 80 Mark rückzahlbar; behält außerdem beſtändig das Recht, an EE 
allen Gewinnziehungen bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen An- f 
leihe an wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet 
und hat die Charce zahlreiche und enorme Gewinne zu erhalten. 
— Abzefrempelte Looſe, welche in ganz Deutschland erlaubt find, 
offe heid u ME. 52 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats- 


a PA 


6 Altersversorgung und Renten zu billigen festen oder gewinn- 4 


insbesondere für elektr. Lichtanlagen. ratet bzahlun ine A { z : 
i ( bzahlung) und eine Anzahlung von ME. 6, mit fo- 5 
= an de Dynamos direct gekuppelt fortigem ene auf jeden Treffer. Liften na jeder Ziehung. 1 = Vormittags 11 Uhr, . 86 
laufen mit Dampfmaschinen. Ziehungs lëne es efälli en Müftzägen ehe 90 bald entge en. 7 RS der Brieger d eren 8 pe — 
e en > M. aaſſer bei igte, hein n ö 4 ren Zwecken 
Complete elektrische Lichtinstallationen. . EE ut ae 8 15 Dünaerbereitune, Breugerei 2.) verwendbare Getreide. Mehl und Futter⸗ 
JJC EEE A x x 3 I rest gegen tore den lung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


N 


er 
B 


Freiwillige Subhaftation, 
Zuſätzlich der Bekanntmachung 
vom 10. vorigen Monats wird noch 
bemerkt, daß das Gaſthaus Nr. 12 
u Mühlrädlitz noch bis zum erſten 
Juli 1889 verpachtet iſt und alſo erſt 
zu dieſem übergeben 
werden kann. [5673] 
Der Termin am 21. dieſes Monats 
bleibt. 
Lüben, den 12. November 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter laufende Nr. 323 die Firma 
Gustav Gabler 
zu Konſtadt und als deren Inhaber 
der Brauereibeſitzer Guſtav Gabler 
zu Konſtadt eingetragen worden. 
Kreuzburg OS., den 2. Nov. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 130 reſp. 176 die Verlegung 
der Handelsniederlaſſung [5681] 

Jonas Tichauer 


Zeitpunkte 


von Königshütte nach Chorzow ein⸗ 
getragen worden. 
Königshütte, den 10. Novbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


* A. Pototzky, & 


Breslau, 
Oderthorbahnhof, Platz 9. 


Steinkohle 


aus allen anerkannt beſten 
Gruben Oberſchleſiens in Ori⸗ 
Tals Waggons à 30, 45, 54 
„u. 60 Tonnen ſtets vorhanden. 
Einzeln v. 2 Tonnen aufwärts. 


a 
Brennholz € 


E in Scheiten, gefägt u. geipalten 
& pro Meter 


3 6,50 —8 = 
Specialität! 


Hölzer in meinen eigenen Köh⸗ 
lereien hergeſtellt, à Ctr. 2 Mk. 
50 Pfge. in ganzen Waggon⸗ 
ladungen à 200 Centner, ſowie 

im Einzeln! [2312 


X A. Pototzky. & 


Telephon Nr. 648. 


Jenognel & Hay 


amburg. [0221] 
Importeure von 


Prima kaukas. 
Braunstein. 
(Mangan.) 


Hochfeine 2. Hypothek v. 
20,000 M. zu 5% zu cediren 


durch Buchhändler Max Cohn 
in Liegnitz. 2432 


Ein flottes 17113] 
u Fabrikatiousgeſchäft, EU 

darfsartikel, der Mode nicht 
unterworfen, welches wegen bedeu⸗ 
tender feſter, großer Aufträge ſich 
vergrößern muß, ſucht einen thätigen 
oder ſtillen Compagnon mit 30- bis 
40000 M. Capital. Jährlicher Umſatz 
ca. 150000 M. Offert. unt. Chiffre 
C. E. 25 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Berliner 
Steaußfederfabtit 


ſucht einen bei der aun f 
gut eingeführten [2392 


ertreter. 


Bewerber aus der Putzbranche be⸗ 
vorzugt. Adreſſen unter Angabe von 
Referenzen unter J. V. 3314 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


ein in einer kleinen Garniſon⸗ 
ſtadtyp mit wohlhabender Um- 

g end, am Ringe gelegenes und im 
eften Bauzuſtande befindliches Haus 
bin ich Willens ſammt Geſchäft 
zu verkaufen. Die von mir in 
demſelben betriebene Reſtauration 
erfreut ſich eines guten Renommés. 
Gleichzeitig verbunden damit iſt ein 
ottes Wein⸗ und Flaſchenbier⸗Ge⸗ 
chäft, beide noch einer großen Aus⸗ 
dehnung fähig. Für Kaufleute eine 
ſehr paſſende Gelegenheit. Preis 
21,000 Thaler bei 8,000 Thaler 
Anzahlung. Gefl. Offerten erbitte 
an Herrn Buchhalter P. Schäfer, 
Neiſſe, Neiſſer Zeitung. [5452] 


n der Nähe des Bahnhofes 
Obernigk ift ein 7 jedem ge⸗ 
werblichen Zwecke ſich eignendes 
größeres Grnndſtück billig zu ver- 
aufen. Näheres A. B. 134 er: 
der Breslauer Zeitung. [5440] 


In einer Propinizalſtadt, 5000 Ein⸗ 
wohner, an der Bahn gelegen, 
mit ſehr reicher Umgegend, iſt ein 
Grundſtück mit Schüttboden, Stal- 
lung ꝛc. zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück würde ſich vorzüglich für einen 
Getreidehändler eignen, da nur eine 
derartige größere Handlung am 
Orte exiſtirt! 5413 

Näheres sub A. B. 133 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Qn einer Kreisſtadt Oberfchlef., an t E 
frequenter Straße nach der Bahn 
gelegen, ift ein Hans nebſt / Morg. 
großem Garten u. Gaſtwirthſchaft 
nebſt großem Hofraum u. maſſiven 
Nebengebänden zu zeitgemäßem]! 
Preiſe zu verkaufen. Die Beſitzung 
eignet ſich ganz vorzüglich zur Anlage 
eines größeren induſtriellen Unter] g 
nehmens; auch zur Errichtung eines]! 
Hotels mit öffentlichem Garten. 75 

Anfragen bitte unt. M. R. 3 an die 


Von neuester Ernte: 


III Thee III 
Pecco, Souchong, 
Congo, Melange, 


vorzügliches Aroma und 
Geschmack. 


Haupt - Niederlage der 


Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. $ Thees von 
¢ ute 8 mit Klein. Otto Roeloffs & Zoonen 
andel ift wegen Uebern. eines, 
anderen Geſch. ſofort zu verkaufen. Amsterdam. 


Offert. M. N. 22 Exped. der Bresl. Ztg. 


Astrach. Caviar 


vom neuesten Fang, in Original- 
Füssern, kleiner. Gebinden u. Krausen, 


frische Austern, 


alle anderen zeitgemässen neuen 


Delicatessen, 


Conserven in Gläsern u. Dosen, 


Südfrüchte, 


Wall- u. Hasel-Nüsse etc., 


= 
echte Liqueure 
u. Punsch-Essenzen 
in Original-Flaschen. [5696] 


Echten französischen Cognac, 

deutschen Cognac, Jamaica- 

Rum, Westindischen Rum, 
Arac de Goa, 

Arac de Batavia, 

hochfeine alte, garantirt reine 

Qualitäten. 


Nordhäuser alten Korn 
empfiehlt billigst 


A Hermann Straka, 
Breslau, 
4 Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


4 Bestellungen nach auswärts 
werden umgehend und bestens 


2 ausgeführt. [5634] 
Oscar Giesser | ere 
Breslau, Junkernstr. 33. Feine große Wallnüſſe 


— [6949] öfferirt billigſt 


M. Sprinzel, Breslau. 


Die beliebten 
Teltower 
Bübchen 


sind frisch und schön einge- 
troffen. [5633] 


in jeder Grösse 
und vorzüglicher Güte, 


Aal, Schleien, 
Fiusshechie, 
Hummern, 


Schelläsche, 


Zander. 
Grüne 


Heringe, 
Gaheljau, 
Steinbutien, 
Seezungen, 


a Us. 
8 
Austern, 
Strassburger 


Pasteten 


empfiehlt [7134] 


E. Huhndorl, 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale 


_Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Görzer Maronen, 
Trauben-Rosinen, 
Schaalmandeln, 
Smyrna-Feigen, 


Maroccaner Datteln, 
Sardinen in Oel, 
Hummern, Aal, Lachs, 
ff. Astrachaner Perl- 
Caviar, 
Elb-Caviar 


empfiehlt 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10. 


Frische Schelinsche, 


Zander, Hecht, 
Bachs, 
Lachs und Aal 


in Kalbs-Aspiec, 
in ganzen Schüsseln u. ausgewogen, 
Schöne fette 


Gänse, Enten, 
Puten, Fasanen, 
Reh, Hasen, 


Treibhaus-Ananas- 
Früchte 
Salat, Rosenkohl, 


Blumkohl, 
garantirt reines 


Gänseschmalz, 


à Pfund 1 Mark, 
7130]. 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Karpfen 


Gegen Huſten 
und Heiſerkeit 
= Fe 
Höhgauer 
Honig-Kugeln. 
Silberne Medaillen Conſtanz 
und Amſterdam. 
In allen beſſeren Geſchäften 
vorräthig. 2439] 
Preis per Schachtel 20 Pfg. 
Poſtpaket 50 Schachteln Mk. 7,50 
franco. Unbekannten Firmen gegen 
Nachnahme. 
H. Reebhstein, Engen i Baden. 
Hermann Herold, 


Stuttgart. 
in allen Grössen, ſrkene u. ertene billige Bretter, 
Randbretter, kauft waggon- 
Hecht, Land, weiſe und erbittet Offerten N, 
Schellfisch, Schollen, Sts tter. Breslau. 4110 
7 f Ein Landauer für 300 Mk. zu 
frische Lrune Heringe, verk. Offen k. 9017 hab woſtiagernb. 


à Pid. 15 Pfg. ete. [7127] 
empfiehlt 


Carl Schröder, 


Fischhandlung, Ohlauerstr. 43. 


— 


192 Stopi- u. Bratgänſe, 
nicht ungariſche, die trefe find und 
als koſcher offerirt werden, friſchen 
Hecht, Zand, Barſe, billig jetzt nur 
Gräbſchenerſtr. 12. Burehard 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., 


bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer, 


Ueberall in Flaschen vorrätig. 
Man verlange stets unsere Etiquettes, 
Vorkehr nur mit Wiedorvon 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für unſer Manufactur- und Weiß⸗ 
waar.⸗Geſchäft (Zweiggeſchäft) ſuchen 
zum ſofortigen Eintritt eine durchaus 
tüchtige [2429] 


Verkäuferin 


geſetzten Alters. Nur ſolche mit 

prima Referenzen wollen ſich meld. 
Gebrüder Ikenberg, 
Potſchappel bei Dresden. 


ine gepr. Kinderpfl. m. g. Z. 1. 
Eile geglachm. Stellung. Off 
C. 27 Briefk. der Breslauer Ztg. 


E. tücht. junge Köchin m. vorz. Zeugn. 
empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 
Stütz. d. Hausfr., Kinderpfl., Wirthſch. 
es Buregn, Muſeumplaßz 7. 


Ein wiſſenſchaftlich, namentlich litte⸗ 
rariſch gebildeter, guter [7119] 
Vorleſer 
wird für Nachmittag oder Abend 
ſtundenweiſe gegen angemeſſenes 
Honorar geſucht. Bewerbungen 
i. d. Briefk. Brest. Zeitg. sub V. O. 24. 


Für ein Leinenfabrikations⸗ 
Geſchäft wird ein mit der Branche 
vertrauter 56571 


Buchhalter 


geſucht. Offerten unter R. 22 poſt⸗ 
lagernd Landeshut in Schl. 


Ein junger Mann, vorzüg⸗ 
lich empfohlener 17126] 


Buchhalter 


und Correſpondent, 
militairfrei, mit ſchöner 
Handſchrift, ſucht pr. 1. Ja- 
nuar f. anderw. Engag. 
Gefl. Off. unt. N. N. 26 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Reise-Stellung. 


Wir suchen einentüchtigen, bestens 
empfohlenen Reisenden für die Leder- 
branche bei hohem Salair. 
Gebrüder Bruck, 

A Breslau, Carlsstrasse 28. 


Für den Verkauf meiner feinern 
Sorten (2417) 


Margarine 


direct an Detaillſſten in der Pro: 
vinz Schleſien ſuche ich einen 
tüchtigen 


Reiſenden 


gegen angemeſſenes Fixum und 
Reiſeſpeſen. 
A. L. Mohr, 
Margarine ⸗ Fabrik, 
Otteunſen. 


—. .. 
Chemnitzer Tricotagenfabrik ſucht 
per 1. Januar tächtigen [2430] 


Reiſenden. 


Nur tüchtige Herren, denen an 
dauernder Stelle gelegen iſt, wollen 
fih unter J. 647 an Rudolf Mofje, 
Chemnitz, wenden. 


Reiſender. 


Für unſere Contobücherfabrik 
ſuchen wir per 1. Januar n. J 
einen durchaus routinirten und mit 
der Branche vertrauten Reiſenden. 

Offerten mit Zeugniſſen und Photo⸗ 
graphie erbeten, perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. [5669] 
Lomnitz & Swarzenski, 

Ratibor. 
Ein Reiſender ng 


für Korkenfabrik, 


au 
e- 


„ein Lageriſt PE 
für Knopf und Borden en gros, 
ſowie Commis aller Branchen finden 


Für mein Putz- u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft fuhe per 1. Januar 1889 
einen tüchtigen [2431] 


Verkäufer. @ 
LazarusWolfMoses,$r.:Slogaıt, 
Einen tüchtigen um 


Lageriſten 


ſuchen per 1. Januar 89 für unfer 

Leinen: u. Baumwollenwaar.⸗Geſchäft. 
Metzenberg & Jarecki. 
Wir ſuchen per 1. Januar 1889 

einen tüchtigen [2424] 


Lageriiten. 


Louis Buki Nach folger. 


E. j. Mann, 21 J. alt, der 
ſ. Lehrzeit i. e. gr. Manufactur⸗ 
haus beendet u. zu ſ. weiteren 
Ausbildung in e. bed. Mode⸗ 
haus e. Jahr volontirte, ſucht, auf 
gute Referenzen geſtützt, Stel⸗ 
lung als Verkäufer. Gefl. 
Offert. sub 8. D. 150 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5685] 


Ein junger Mann, in der Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Branche firm, 
ſucht, geſtützt auf gute Em⸗ 
pfehlungen, per ſofort anderweitig 
Engagement: 7103] 
Gefl. Offerten unter M. S. 40 
poſtlagernd Rosdzin OS. erbeten. 


in chr. jung. Mann, polniſch 
ſprechend, wird per ſofort für ein 
Band., Pojam.: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft in Schleſien geſucht. 
Offerten nebſt Zeugniſſen Exped. 
der Bresl. Ztg. unter Chiffre B. 144: 


in r — Saaten u. 
ntterbranche erfahrener j. 
Mann, welchem die ae Empfeh: 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht in 
einem derartigen größeren Geſchäfte 
vom 1. Januar 1889 Stellung. 
Gefl. Offerten unter W. M. 100 
poſtlag. Poſen gefl. einzuſenden. 


** mein Tuch u. Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich per Januar 
einen intelligenten jungen Mann, 
der die Branche genau kennt und mit 
nachweislich gutem Erfolge gereiſt hat. 


Julius Friede’s Nachf. 
Geſuch! 


In einer Fabrik r anderem 
induſtriellen Etabliſſement bittet 
ein junger Mann um Stellung als 
Aufſeher, Magazinenr oder dergl. 
Selbiger iſt 28 Jahr alt, militärfrei, 
mit eins. kaufmänniſcher Buchführung 
vertraut und in jeder Beziehung zu⸗ 


verläſſig. Ueber feine frühere Thätig⸗ 


keit als Wirthſchaftsbeamter ſtehen 
ihm beſte Zeugniſſe zur Seite. Gefl. 


Eine größere Verwaltung 


Oberſchleſiens ſucht für ihr Bau⸗ 


bei e Stellung durch Bureau s (2385) 
„ Guitmanmn’s = 

nenn Semen Aſſiſtenten. 

Breslau, Herrenſtraſte 26. Derſelbe muß ſchon in einem 


Zur Rückantwort 10 Pf.⸗Marke. 


Detail-Neifi ender, 


Per 1. Januar 1889 ſuche ich für 
mein Modewaaren⸗ und Man: 
geſchäft einen gewandten Ver⸗ 
käufer, welcher auch Detail⸗ und 
Maaß ⸗Kundſchaft zu beſuchen hat. 
Bewerber, welche im Decoriven firm 
ſind, erhalten den Vorzug. Offerten 
bitte mit Photographie u. Zeugniß⸗ 
Abſchriften zu verſehen. [2437] 

A. Sehwerin, 
Hain an i. Schleſ. 


Für meine Darmhandlung 
fuhe ich 2 tüchtige energiſche 
Reiſende bei gutem Gehalt und 
hoher Proviſion. [5700] 

Offerten M. A. 151 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Für mein Eiſen⸗ und Eolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche per Neu⸗ 
jahr 1889 einen tüchtigen, firmen 
jüngeren [5698] 


Commis, 


Max Hausdorff, Gogolin. 


285 T 8828 NE 7 
Ein Commis für ein Schnitt; g 
waaren- und Specerei⸗Geſchäft 
wird bei e. en j 
ofort geſucht. Meldungen 
$ 5 H. $ 811 an die Wolff’iche 2 
; Auge Wo (Agentur von! 
ANudolf Moſſe), Beuthen OS. 
Für mein Manufactur⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1889 einen 
tüchtigen (5701) 


Verkäufer, 


welcher auch der polniſchen Sprache 

mächtig iſt. eee werden ſolche, 

die gute Referenzen aufzuweiſen haben. 
M. Hecht, Ratibor. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder ſpäter einen der 
polniſchen Sprache mächtigen, Fat 
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ſtändigen 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren firm ſein 
muß, bei hohem Salair. 
Briefmarken verbeten. 
Heimann Fröhlich, 
Kattowitz OS. 


Baubureau gearbeitet haben und mit 
Copieen von Zeichnungen und den 
einſchlägigen ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut fein. å 

Gefl. Offert. unter Chiffre M. 340 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. November. 


Ein tüchtiger Werkäufer, Mant- 
facturiſt, und ein Lehrling, der 
polniſchen Sprache mächtig, finden 
ſofortiges Engagement durch 
Adolph Blech, Kattovitz. 


Ein Techniker, 


welcher im allgemeinen Ma- 
schinenbau durchaus erfahren, 
i. Calculation, Kostenanschlägen 
und geschäftlichem verkehr 
gewandt sein muss, wird p. 
1. Januar 1889 gesucht. Offerten 
mit Zeugnissabschriften, An- 
gabe bisheriger Thätigkeit, 
Alters und Gehaltsansprüche 
erbittet die 12345] 
Neisser Bisengiessereiu, 
Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & Koplowäitz. 
Mittelneuland b. Neisse. 


Volontair 
oder Lehrling. 


Für mein Stoff⸗, Herren⸗ und 
Knaben Confectious⸗Geſchäft 
ſuche einen großgewachſenen, gewand⸗ 
ten Voloutair oder Lehrling, mof., 
mit guter Schulbildung und polniſch 


ſprechend, p. Neujahr 89. [5623 
Logis und rituelle Koſt im Hauſe. 
Gleiwitz, November 1888. 

Adolf Grünthal. 


Für nicine Tuch n. Modewaaren⸗ 


Handlung ſuche per 1. Januar 
1889 einen [5605 


Lehrling. 


M. Lachmann, Sopran OS. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


gir die Kaiſertage event. auch für 
ſpäter 2 möbl. Zimmer billig zu 
vermieth. Alte Kirchſtraße 6,11. Et. 
ür 12 M. mon. 1 gut möbl. Zim. fep., 

z. v. N. Schweidnitzerſtr Hall. 


G i 
Broßes Zimmer 
möblirt abzugeben Feldſtraße 30, 
parterre. [7140} 
Ein groß. freundl. Quartier, neu 

renov., 3. Gt, ift Oderſtr. 17 
ſehr preismäßig zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 50 

Ecke Junkeruſtraſte, . 
ift die vollſtändig neu renovirte 
2. Etage, beſtehend aus drei 
Wohnungen von 4 u. 5 Zimmern 


A Grau ee 
Vorwerksſtraße 7, 
nächſt der Promenade, ſind 8 


u. elegant renov. Wohn. von 800—1190 
Mark, p. ſof., auch für ſpäter, zu verm. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


S 288 z 2 g 
3231552 p 
Ort, 28 2 8 ] Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2228 8 8 

Eichel = 
— aeea me 
Mullaghħmore..} 750 I (SSW tegen. iy 
Aberdeen 750 | 9 |SSO 7 wolkig. 
Christiansund .} 760 | —1 080 1 |wolkenlos, 
Kopenhagen.] 769 1 880 4 bedeckt. 
Stockholm.. 772 2 [SSW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 768 15 still bedeckt. 
Petersburg.... 772 | —3 IWNW 1 bedeckt. 
Moskau 771 | —4 IWNW I bedeckt. 
Cork. Queenst. 54 | 11 WSW 3 wolkig; | 
Cherbourg. 759 7 ISSW 3 Ih. bedeckt. 
Helder ....... 761 1 080 1 Nebel. | 
SI 764 —- 880 4 heiter. | 
Hamburg 765 5 080 4 heiter. Reit. 
Swinemünde 770 —4 80 5 wolkenlos, 
Neufahrwasser 770 —6 80 2 wolkenlos. Dunst. 
Memel... 776 —3 880 1 bedeckt. 
. — RN 
Münster ...... 762 1 NNO 1 bedeckt. 
Karlsruhe 763 1 NO 2 bedeckt. 
Wiesbaden 764 1 NNO. 2 wolkig. 
Münenen 762 | —3 NO 3 bedeckt. | 
Chemnitz 767 —4 880 4 wolkig. 1 
Berlin 768 —6 080 4 heiter. Reit. 
Wien 769 | —5 80 4 bedeckt. 
Breslau 770 —7 80 4 wolkenlos. 
Isle d' AIX — — | — —. 
Nizza. — | 8 — 
G me 767 3 080 3 Regen. 


Scala für die Windstärke: 1 = I 
4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


dei, S = 


leieht. 3 = schwach 


eiser Zug. 2 
0—9 
Sturm 


stürmisel, 
Sturm, 12 = Orkan. 


Vebersicht der Witterung: 


Ein barometrisches Maximum, 
Ostsee und dem Schwarzen Meere 
westlich von den Hebriden. Ueber 
stürmische, 


südöstliche Lullbewegung fort. 


über 775 mm, liegt zwischen der 
„eine 


Depression, unter 744 mm, 
der nördlichen Nordsee dauert die 
Ueber Central-Europa ist 


das Wetter kalt und ziemlich trübe, ohne nennenswerthe Niederschlüge. 


Ein Gebiet ungewöhnlicher K 
Krakau nach Hermannstadt. 
das Weiter andauernd mild. 


älte, —101/,—13 Grad, erstreckt sich von 
Ueber 


Grossbritannien und Frankreich ist 


. ne — ET TE p 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton 


: Karl Vollrath; i 
für den Inscratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


